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Politiſche Tagesſchau. 


Die Großſtädte und der Wehrbeitrag. 

Eine intereſſante Aufſtellung hat die „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ unternommen. Sie hat das 
Wehrſteuerſoll der Großſtädte ermittelt. Aus 
der Aufitellung ergibt fiH, daß die großſtädtiſche 
Bevölkerung, die kaum ein Viertel der Geſamt⸗ 
bevölkerung des Reiches ausmacht, nahezu die 
Hälfte des geſamten Wehrbeitrages aufbringt, 
nämlich 488,7 Millionen. Unter den 28 nord⸗ 
deutſchen Großſtädten haben Berlin 74,2, Kö⸗ 
nigsberg 33 Millionen, Schöneberg bei Berlin 
mit ſeinen nur 173 000 Einwohnern 6 Millionen, 
Danzig mit 170 000 Einwohnern 1.5 Millionen, 
Wiesbaden mit 109 000 Einwohnern über 11 
Millionen und Charlottenburg mit 305 000 
Einwohnern über 28 Millionen Mark Wehr- 
ſteuer aufzubringen. 

Die badiſche Sozialdemokratie 

hat am Sonnabend und Sonntag ihren Partei- 
tag in Freiburg abgehalten. Am Sonntag 
Vormittag fand eine öffentliche Verſammlung 
ſtatt, in der ſich Abg. Dr. Frank, der über die 
Reichstagsarbeit ſprach, zu der Demonſtration 
beim Kaiſerhoch äußerte. Er mißbilligte die 
Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrak⸗ 
tion und betonte, daß er zu den 47 gehöre, die 
gegen das Sitzenbleiben beim Kaiſerhoch ge- 
ſtimmt hatten. Auch in der anſchließenden Dis 
kuſſion befaßte man ſich in der Hauptſache mit der 
Kaiſerhochangelegenhett. Eine Resolution. 
welche den Übergang zur Tagesordnung wünſchte 
wurde abgelehnt. Die Mehrheit nahm ſodann 
cine Rofalution an, welche die frühere Taktik 
billigte. — Nach einem Vortrag des Landtags 
abg. Kolb wurde eine Reſolution angenommen, 
wonach der Gedanke eines Großblocks und deſſen 
Propagierung für den erſten Wahlgang grund 
ſätzlich zu verwerfen ſei. Aus dem gleichen 
Grunde lehnt die Partei künftig jede Arbeits 
gemeinschaft mit irgendeiner gegneriſchen Partei 
ab. Sollte bei Stichwahlen aus rein wahltechni⸗ 
ſchen Gründen zur Verhinderung einer rechts. 
ſtehenden Mehrheit ein Abkommen getroffen 
werden, ſo darf es nur unter der Vorausſetzung 
geſchehen, daß ganz beſtimmte Garantien zur 

ahrung der Kulturintereſſen des badiſchen 
Volkes gegeben werden. 


Maßregeln gegen die italieniſchen Anarchisten. 

„Giornale d'Italia“ in Rom meldet, daß 
gegen den Anarchiſten Malateſta aus Ancona, 
der zurzeit flüchtig iſt, ein Haftbefehl erlaſſen ſei. 
Der Erlaß weiterer Haftbefehle gegen Anar- 
chiſten ſtehe bevor. Dieſe Maßregel kann wohl 
in Zuſammenhang mit den Ausſchreitungen der 


Anarchiſten bei dem Generalſtreik gebracht 
werden. 


; Die franzöſiſche Kammer 
91 den Geſetzentwurf der Regierung über die 
nleihe in Höhe von 800 Millionen Franks mit 
: gegen 108 Stimmen angenommen. Der 
kranzöſiſche Finanzminiſter hat angeordnet, daß 
die neue 805 Millionen Anleihe am 7. Juli zur 
Zeichnung aufgelegt werden ſoll. 
Der engliſche Flottenbeſuch in der Oſtſee. 
„Das engliſche Geſchwader iſt in Kronſtadt 
eingelaufen. 
Abreiſe des Königs von Sachſen von Zarskoje 
Sſelo. 
Der König von Sachſen machte am Sonntag 
in Petersburg mit dem Marineminiſter nach⸗ 
mittags eine Fahrt die Newa abwärts zum 
Meere, wo ſie die Panzerſchiffe Sebaſtopol und 
Petropawlowſk beſichtigten. Um 8 Uhr gab der 
deutſche Botſchafter Graf Pourtalès zu Ehren 
des Königs ein Diner in der deutſchen Botſchaft, 
an dem auch Vertreter der deutſchen Kolonie 
teilnahmen. Nach dem Diner in der Botſchaft 
kehrte der König nach Zarskoje Sſelo zurück. — 
Der König hat dem Miniſter des kaiſerliches 
Hofes Baron Fredericksz den Orden der Rauten- 
krone, dem Miniſter des Außern Sſaſonow und 
dem Kriegsminiſter Sſuchomlinow Porzellan 
geſchenke, dem Miniſterpräſidenten Goremykin 
und dem deutſchem Botſchafter das Großkreuz des 
Albrechtordens mit goldenem Stern und ſilberner 
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Krone, dem Oberhofmarſchall Graf von 
Benkendorff das Großkreuz des Albrechtordens 
mit goldenem Stern verliehen. Ferner hat der 
König ſeinem Koporskiregiment 16 Geſchenke 
für Offiziere und elf Soldaten verliehen. Außer 
dem ſchenkte der König dem Regiment ſein Bild 
mit einer Widmung in ruſſiſcher und deutſcher 
Sprache. — Am Montag Vormittag um 10 
Uhr trafen der Kaiſer und der König von Sach 
fen auf dem Sophienplatz ein, wo bereits Groß⸗ 
fürſt Nikolai Nikolajewitſch, andere Großfürſten 
und das Gefolge des Königs verſammelt waren, 
und wohnten übungen einer Kompagnie des 
1. Schützenregiments, eines kombinierten 
Koſakenregiments und der 6. Donkoſakenbatterie 
bei. Der Thronfolger und die Töchter des Kal 
fers ſchauten den Übungen vom Wagen aus zu. 
Der Kaifer ließ die Leibhuſaren alarmieren, die 
wenige Minuten ſpäter am Platze eintrafen. 
Unter den Klängen der deutſchen Hymne begrüß 
ten der Kaiſer und der König die Huſaren und 
ritten die Front ab. Das Frühſtück nahmen der 
Kaiſer, der König von Sachſen und die Mitglie⸗ 
der der kaiſerlichen Familie im Alexanderpalais 
ein. Für den deutſchen Botſchafter, die Herren 
der Botſchaft und Gefolge wurde das Frühſtück 
im Großen Palais ſerviert. Nach der Früh⸗ 
ſtückstafel verſammelten ſich die Großfürſten, der 
kaiſerliche Hof, der Miniſter des Außern, der 
deutſche Botſchafter, die Herren der Botſchaft, die 
Gefolge und andere Würdenträger im kaiſer⸗ 
lichen Bahnpavillon, wo bald, vom Ratier gelei- 


tet, der Känjg von Sachſen eintraf. Dor König] 


verabſchiedete ſich von den Anweſenden und ging 
in Begleitung des Kaiſers auf den Bahnſteig. 
Bevor er den Salonwagen des kaiſerlichen 
Zuges betrat, verabſchiedete er ſich nochmals vom 
Kaiſer. Langſam verließ darauf der Zug die 
Halle. Bis zur deutſchen Grenze begleiteten den 
hohen Gaſt der ihm attachierte General Maximo⸗ 
witſch und Flügeladjutant Swyelſchin. 


Franzöſiſche Verluſte in Marokko. 

Auf dem Rückmarſch von Taſa in das Lager 
bei Beni Megra wurde die Kolonne Baumgar⸗ 
ten am linken Ufer des Inauen heftig angegrif⸗ 
fen, wies jedoch den Angriff zurück. Die Franzo⸗ 
ſen verloren einen Hauptmann und 4 Mann tot 
und 2 Offiziere und 20 Mann verwundet. 

Aus Mexiko. 

Carranza hat den Vermittlern auf eine ihm 
zugegangene Note eine Antwort erteilt, in der 
er wiederholt, daß er bereit ſei, an der Vermitt 
lungsaktion teilzunehmen, daß es ihm aber un⸗ 
möglich jei, über einen Waffenſtillſtand, die 
Landfrage und die Wahl eines proviſoriſchen 
Präſidenten zu verhandeln. Seiner Anit nich 
hätten die Vermittler einen Irrtum begangen, 
als ſie verſuchten, dieſe Fragen zu löſen, die für 
die Mexikaner von überragender Wichtigkeit 
jeien. Die Konſtitutionaliſten müßten entſchei⸗ 
den, was für die Intereſſenten ihres Landes das 
Beſte ſei. Zum Schluß erklärte Carranza, er 
glaube nicht, daß die Konferenz in Niagara 
Falls die von den Vermittlern erwarteten Er⸗ 
gebnniſſe haben werde. — Aus Saltillo wird 
vom Sonntag gemeldet: Der Angriff auf Zacate- 
cas iſt unter dem direkten Oberbefehl Villas 
wieder aufgenommen worden. Die Bundestrup- 


pen ſollen drei Poſitionen verloren haben. 
——— . —— .. . — REEL 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22, Juni 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Bor- 
mittag 10 Uhr mit Gefolge im Automobil bei 
Hagenbecks Tierptrk in Stellingen ein, wo er von 
den Herren Heinrich und Lorenz Hagenbeck 


empfangen wurde. Sofort trat der Kaiſer unter 


Führung der beiden Herren einen Rundgang 
durch den Tierpark an, deſſen verſchiedene Ab 
teilungen der Kaiſer mit ſichtlichem Intereſſe 
in Augenſchein nahm. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zeigte er dem Freilichtraubtiertheater, wo er 
ſich Jagdszenen, die aus Anlaß der Hagenbeck⸗ 
ſchen Urwaldexpedition aufgenommen worden 
ſind, vorführen und ſich dabei eingehend darüber 
berichten ließ. Faſt zwei Stunden weilte der 
Kaiſer im Park. Sodann fuhr der Kaiſer, 
nachdem er ſich in das Goldene Buch eingetragen 
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hatte, nach Lockſtedt hinaus, wo er der Witwe 
des verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. Burchard 
einen halbſtündigen Beſuch abſtattete. Gegen 
12 30 Uhr nahm der Kaiſer bei dem Generaldi⸗ 
rektor der Hamburg Amerika⸗Linie. Generaldi> 
rektor Ballin das Frühſtück ein, an der außer 
den Bürgermeiſtern Dr. Predöhl, Dr. v. Melle 
und Dr. Schroeder, dem preußiſchen Geſandten, 
den Mitgliedern des Aufſichtsrats der Hamburg 
Amerika ⸗Linie und den Herren des kaiſerlichen 
Gefolges eine Anzahl Herren aus Hamburg und 
von auswärts teilnahmen. — Am 3.15 Uhr 
nachmittags fuhr der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“, gefolgt von dem Deveſchenboot 
„Sleipner“ nach Brunsbüttel ab. Nach der 
Ankunft in der Kanalmündung, die um 6 Uhr 
erfolgte, ging der Kaifer alsbald an Land, be 
ſichtigte zunächſt die im Binnenhafen liegende 
neue Yacht „Meteor“ und darauf die erweiterten 
Schleuſem und Hafenanlagen. l 

— Der Kronprinz wird, wie dem „Deutichen 
Kurier“ mitgeteilt wird, im nächſten Jahre 
wahrſcheinlich doch noch nach den Kolonien 
reiſen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg empfing heute Vormittag den Unter 
ſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß Loth⸗ 
ringen Freiherrn von Stein und ſpäter den ja⸗ 
paniſchen Botſchafter Suginura. 

— Wie Wolffs Bureau erfährt, macht die 
Geneſung des Präſtdenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes Dr. Grafen von Schwerin ⸗Löwitz weitere 
allmähliche Fortſchritte. Das urſprüngliche 
Hauptleiden, eine Entzündung der Gallenblaſe, 
iſt faſt völlig behoben, dagegen hält die als 
Folgeerſcheinung eingetretene ſchmerzhafle Ent 
zündung der Kopfnerven noch an. Der Kranke 
wird noch längere Zeit unbedingter Ruhe be 
dürfen. Die überſiedlung Seiner Exzellenz nach 
Löwitz iſt von den Arzten für das Ende der 
Woche in Ausſicht genommen worden. 

— Am 26. Juli begeht der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Baſſermann ſeinen 60. Geburtstag, zu 
dem innerhalb der nationalliberalen Partei 
große Ehrungen vorbereitet werden. 

— Die in Kottbus tagende 68. Jahresver⸗ 
ſammlung des brandenburgiſchen Guſtav Adolf 
Vereins hat an den Kaiſer folgendes Huldi, 
gungstelegramm geſandt: Eurer Maieität bringe 
die in Kottbus tagende 68. Jahresverſammlung 
des brandenburgiſchen Guſtav Adolf Vereins 
dem Eure Majeſtät als Allerhöchſtes Mitglied 


perſönlich angehören, auch diesmal ehrfurchtsvoll T 


huldigenden Gruß dar. Wir gedenken diesmal 
mit beſonderer Dankbarkeit des Tages, an dem 
Euer Majeſtät erhabener Vorgänger auf dem 
Throne, König Friedrich Wilhelm IV., vor 70 
Jahren in bedeutſamer Kundgebung das Protek 
torat über die preußiſchen Guſtav Adolf Vereine 
zu übernehmen geruhte, das ſeitdem Allerhöchſt 
deſſen Nachfolger auf dem Thron dauernd in 
huldvoller Förderung unſeres Liebeswerkes und 
zum Segen der Glaubensgenoſſen in der Dia⸗ 
ſpora ausgeübt haben. Umſomehr kommt das 
erneute Gelübde unverbrüchlicher Treue, das 
Eure Majeſtät als gegenwärtiger Protektor 
gnädigſt entgegennehmen wollen, aus tiefbeweg⸗ 
tem und dankerfülltem Herzen. Die Jahresver⸗ 
ſammlung des brandenburgiſchen Guſtav Adolf 
Vereins. Altmann, D. Rogge, Kuhnert. 

— Sonnabend wurden, wie der Draht aus 
Wilhelmshaven meldet, durch eine zwölfgliedrige 
Abordnung des Rheiniſchen Provinzialverbandes 
des deutſchen Flottenvereins dem Linienſchiff 
„Rheinland“ zwölf Gemälde, Rheinlandſchaften 
darſtellend, übergeben. 

— Der Ausbruch der Maub und Klauen: 
ſeuche ift gemeldet vom Viehmarkte Schlachtvieh⸗ 
hofe zu Berlin am 21. Juni. 

Hamburg, 22. Juni. Auf Anzeige eines 
Photographen in Kiel wurde in Hamburg ein 
Spion verhaftet, der im Dienſt einer fremden 
Macht den Photographen zum Landesverrat ver⸗ 
leiten wollte. Wie verlautet, iſt wertvolles 
Material beſchlagnahmt worden, auf Grund 
deſſen weitere Verhaftungen erfolgt ſein ſollen. 
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Ausland. 


London, 21. Juni. Der König h at Lord 
Kitchener zum Earl, den Südpolarforſcher Maw⸗ 
ſon zum Knight ernannt. 

Newyork, 21. Juni. Der deutſche evangeliſch⸗ 
reformierte Chriſtuskirche in Brooklyn beging 
heute ihr 50jähriges Jubiläum. Der Glanzpunkt 
der Feier war die Überreichung einer vom 
Kaiſer geſtifteten Bibel, in die er eigenhändig 
einen Bibelſpruch eingetragen Hatte, durch den 
Vitzekonſul Freiherrn von Ungelter als Vertreter 
des Generalkonſuls Falcke. Paſtor Paul Wie⸗ 
nand dankte mit einer Rede in welcher er darauf 
hinwies, daß die deutſche Bibel die Jugend in 
Amerika zur Pflege der deutſchen Sprache an⸗ 
leite. Darauf ſang die Gemeinde das Lied: 
„Germania mit Gott allein“; die Kinder 
ſchwenkten Flaggen in deutſchen und amerikani⸗ 
ſchen Farben. Der deutſche Botſchafter Graf von 
Bernſtorff ſandte Glückwünſche. 


Dom Balkan. 

Waffenſtillſtand mit den albaniſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen. Es beſtätigt ſich, daß die albaniſche Regie⸗ 
rung den Aufſtändiſchen einen dreitägigen Waffen⸗ 
ſtillſtand bewilligt hat, um ihren ehen Gelegen⸗ 
heit zur Beſprechung der Lage zu geben. 

Nachleſe zu dem letzten Kampf bei Durazzo. Am 
Sonntag und Montag gingen Leute ab, um bis 
zur vorgeſchobenſten Stellung gegen Raſtbul nach 
Gefallenen zu ſuchen. Fünfzig Leichen wurden ge⸗ 
funden und beerdigt. Die Verluſte der fürſtentreuen 
Truppen bei dem letzten Vorſtoß gegen die Aufitän- 
diſchen dürften demnach etwa 80 Tote und 120 
Verwundete betragen. Von dem 20 Mann ſtarken 
Gendarmeriepoſten bei Porta Romana wurden vier 
Mann getötet, die übrigen gefangen genommen; 
nur zwei entkamen. Augenzeugen des letzten Vor⸗ 
ſtoßes berichten, daß die Rebellen Verwundete ohne 
Pardon nidermachten. — Am Sonnabend hat ſich 
in Durazzo das freiwillige Artilleriſtenkorps orga⸗ 
niſiert. Es wählte den preußiſchen Rittmeiſter von 
der Lippe zum Kommandanten, der ſeinerſeits den 
Befehlen der holländiſchen Offiziere unterſteht. 
Gleichzeitig brachte das Freiwilligenkorps ſein voll⸗ 
ſtes Vertrauen zu den holländiſchen Offizieren zum 
Ausdruck. Dieſen Beſchluß bereitete Rittmeiſter 
von der Lippe dem Fürjten, welcher ihn genehmi⸗ 
gend zur Kenntnis nahm. N 

Eine neue Niederlage der Regierungstruppen. 
Nach einer dem holländiſchen Kommando überbrach⸗ 
ten Meldung befanden ſich Sonnabend Abend die 
vom Süden vordringenden Truppenabteilungen, 
insgeſamt tauſend Mann, bei Karabunar und 
Luſchina im heftigen Kampfe mit etwa 600 Auf⸗ 
ſtändiſchen, welche die dortigen Anhöhen beſetzt hiel⸗ 
ten. Der rechte Flügel der Regierungstruppen ſtand 
unter Führung des Majors Beſim Bei und des 
holländiſchen Offfiziers de Jongh, das Zentrum un: 
ter dem Befehl Nurreddin Bei Vloras und Hiſchmid 
oskas, der linke Flügel unter Bektaſch Bei. Die 
Regierungstruppen wurden zurckgeworfen und gegen 
Fieri am Semenifuſſe zurückgedrängt wo ſie gegen⸗ 
wärtig ſtehen. — Der Miriditenhäuptling Brent 
Bibdoda verlangte von der Regierung eine zweite 
Kanone, um mit ſeinen Truppen ſeine Stellungen 
vier Stunden nördlich von Durazzo verlaſſen und 
den Vormarſch gegen die Ae iaer antreten zu 
können. Das gewünſchte Geſchütz iſt bereits vom 
Ingenieur Haeßler an Bord der „Giſela“ zu der 
Stellung Prenks gebracht worden. p 

Wie ſich die albaniſche Regierung bei Italien 
entſchuldigt. Miniſterpräſident Turkhan Paſcha 
überreichte Sonntag Abend dem italieniſchen Ge- 
ſandten folgendes Schreiben: Ich bin erfreut, feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß in den bei dem Oberſten Mu⸗ 
ricchio und dem Profeſſor 5 1 beſchlagnahmten 
Sachen nichts Belaſtendes gefunden wurde. Da die 
Unſchuld der beiden Herren e wurde ihnen 
das Bedauern der albaniſchen Regierung über den 
beklagenswerten Vorfall, der eine Verletzung der 
Kapitulationen darſtellte, zum Ausdruck gebracht. 
Es ift überflüſſig. hinzuzufügen, daß die Regierung 
alles tun wird, um eine Wiederholung a ramer 
Vorkommniſſe zu vermeiden. — Der italieniſche Ge- 
ſandte ift der Anſicht, daß man den Zwiſchenfall mit 
dieſer Erklärung als erledigt ſehen kann. 

„Die Spannung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei. Die Botſchafter haben in der Sonnabend 
Abend abgehaltetenen Konferenz beſchloſſen, einzeln 
der Pforte eine identiſche Note zu überreichen. Die 
Note, die am Sonntag überreicht wurde, beſagt: Da 
die ausländiſche Preſſe über Unruhen in gewiſſen 
Teilen Kleinasiens Berichte gebracht hatte, die dem 
Anſehen der ottomaniſchen Regierung ſchaden tönn- 
ten, hat die Pforte um Entſendung von Vertrauens- 
männern der Botſchafter erſucht, die den Miniſter 
Talaat Bei begleiten und über den wirklichen Sach⸗ 
verhalt berichten jollen, Dieſer Einladung entipre- 
chend, hat die Botſchaft mit dieſer Milton (bier 
folgt der Name des Dragomans) betraut, dem es 
auch freiſtehen wird, fih dorthin zu begeben, wo er 
es für nötig erachtet. In der Note wird verlangt, 
daß die Behörden der Miſſion die nötigen Begün⸗ 


ſtigungen zuteil werden laſſen. Die Dragomane rei⸗ 
ſen am Sonntag nach Smyrna ab. Die deutſche Bot⸗ 
ſchaft entſendet den zweiten Dragoman Dr. Schön⸗ 
berg, die öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaft den drit⸗ 
Dragoman Coglievina, die ruſſiſche und die frangö⸗ 
ſiſche Botſchaft entſenden ihre erſten Dragomane, die 
engliſche und die italieniſche Botſchaft ihre zweiten 
Diagomane In diplomatiſchen Kreiſen gaubt man, 
daß die Dauer der Miſſion der Dragomane etwa 20 
Tage betragen wird. 

Der türkiſche Kriegsminiſter ift in Beglei⸗ 
tung einiger Sektionschefs zur militäriſchen Inſpi⸗ 

zierung des Wilajets Bruſſa abgereiſt. 

Die griechiſchen Schiffe, die wegen der Be⸗ 
fürchtung von Komplikationen ihre Fahrten einge⸗ 
ſtellt hatten, haben die Durchfahrt des Bospurus 
von und zum Schwarzen Meere ſowie die Annahme 
von Frachten von Häfen des Schwarzen Meeres wie⸗ 
der aufgenommen. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 21. Juni. (Der Kriegerverein) 
hielt geſtern im Geſellſchaftshauſe einen Feſtappell 
unter Beiſein des Bezirksvorſitzers Hauptmann 
Scheffler ab, wobei folgende Auszeichnungen zur 
Verteilung gelangten: 1) eine an den Verein 
Schönſee für Förderung und Pflege des Krieger⸗ 
vereinswejens; 2) eine dem a Schreiber 
für 15jährige Zugehörigkeit zum Vorſtande; 3) 
eine dem Bahnvorſteher Schulz für 25jährige Zu⸗ 
gehörigkeit zum Verein. Ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein beſchloß die Feier. 

rr Culm, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Freitag 
ſchlich ein Dieb in die Schlafſtube des Kaufmanns 
Perlitz und ſtahl eine dort aufbewahrte Geld⸗ 
kaſſette mit 2000 Mark. P., dem vor Jahresfriſt 
eine ähnlich hohe Summe entwendet wurde, hat 
auf die Ergreifung des Diebes eine Belohnung 
von 200 Mark ausgeſetzt. — Der Eiſenbahnverein 
Culmſee und die Sanitätsunteroffiziervereinigung 
Graudenz feierten heute hier ihr Sommerfeſt. 
Über 2000 Perſonen trafen teils mit Sonderzug, 
teils mit Dampfer ein. — Der Mei der 
verein „Einigkeit“ Schwetz und die hieſige Lieder⸗ 
tafel begingen heute gemeinſam ihr Sommerfeſt. 


Beide Vereine brachten mehrere gelungene Einzel⸗ 


ſowie Doppelchöre zu Gehör. — Der Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektor Weiger aus Thorn wurde 
als Kontrolleur zum 1. Juli zur Garniſon⸗ 
verwaltung Culm verſetzt. 

e Freyſtadt, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Das 
vom vaterländiſchen Zweig⸗Frauenverein für den 
Kreis Roſenberg und dem hiefigen Lokal⸗Frauen⸗ 
verein geſtern im Garten des Bahnhofshotels ge⸗ 
meinſam veranſtaltete Gartenfeſt mit Baſar uſw. 
war ſehr ſtark beſucht. Dank der zahlreich einge⸗ 
gangenen Zuwendungen aus Stadt und Land 
konnte eine Geſamteinnahme vo: zirka 1800 Mark 
erzielt werden. Das von der Kaiſerin geſchenkte 
Bild gewann bei der Verloſung Bäckermeiſter 
Witteck. — An Herzſchlag plötzlich geſtorben ift die 
Inhaberin des L. Pottlitzerſchen Kolonialwaren⸗ 
geſchäfts und Hotels „de Berlin“, Frau Witwe 
Margarete Pottlitzer. — In der Sitzung des alten 
Lehrervereins ſprach Lehrer Dreſcher⸗Langenau 
über Schuldisziplin. 

Konitz, 19. Juni. (Zur 525jährigen Jubelfeier 

der Schützengilde) ſind 15 Gilden mit etwa 260 
Schützen angemeldet. Wa. nimmt auch der Bundes- 
vorſitzer Juſtizrat Obuch⸗Graudenz teil, der vor 25 
Jahren die Jubelritterwürde der Konitzer Gilde er- 
rungen hat. Eine Anzahl wertvoller Ehrenpreiſe 
Sit geſtiftet worden. 
Marienburg, 19. Juni. (Luxuspferdemarkt.) 
Heute, am dritten und Haupttage des Luxuspferde⸗ 
marktes, war ein ſehr reges Leben auf dem Markte. 
Es find über 1200 Einlaßkarten und etwa 500 Schü⸗ 
lerkarten verkauft worden. Der Kronprinz hatte 
in letzter Stunde abgeſagt. Um 3 Uhr nachmittags 
machte Herr Landrat Hagemann die Prämiierung be⸗ 
kannt und beſchloß damit den diesjährigen Luxus⸗ 
pferdemarkt. Die prämiierten Pferde ſowie ie 
Hauptgewinne für die morgen ſtattfindende Lotterie 
wurden vorgeführt. Die beabſichtigte Reiterauffüh⸗ 
rung konnte zum Leidweſen der zahlreichen Beſucher 
nicht ſtattfinden, da die Langfuhrer Huſaren wegen 
Beſichtigung und die Rieſenburger Küraſſiere we⸗ 
gen Pferdekrankheit nicht abkommen konnten. Bei 
der Prämiierung hat wieder Herr e a e 
heim für feine prächtige Pferdezucht von 2800 Mk., 
die zu Preiſen ausgeſetzt waren, allein 895 Mark 
bar, ferner vier hrenpreiſe und ſilberne Me⸗ 
daillen erhalten. 

Elbing, 22. Juni. (Der Neubau des Landge⸗ 
richts) wurde heute Vormittag 11 Uhr ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben. Eine zahlreiche Feſtverſamm⸗ 
lung hatte ſich im Schwurgerichtsſaal verſammelt. 
Unter den Erſchienenen befanden ſich Regierungs⸗ 
präſident Foerſter⸗Danzig, Oberlandesgerichtsprä⸗ 
ſident Dr. von Staff⸗Marienwerder, ſowie die Spi⸗ 
tzen der ſtädtiſchen Behörden. Die Feier wurde durch 


eine längere Anſprache des Oberlandesgerichtspräſi⸗ 


denten von Staff eröffnet, der auf die ane die 
das Weſen und die Bedutung der Gerichte und die 
Pflichten des Richters einging. Dann gab er fol⸗ 
gende Auszeichnungen bekannt: Landgerichtspräſi⸗ 
dent Geheimer Juſtizrat Dau die Krone zum Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe, Ober⸗Staatsanwalt Stachow⸗ 
Marienwerder Roter Adlexorden dritter Klaſſe, Yu- 
ſtizrat Paſſarge⸗Elbing, Oberſekretär Rechnungsrat 
Rudau und Bautechniker Paul Stach⸗Königsberg 
Roter Adlerorden vierter Klaſſe, Schloſſermeiſter 
Karſtaedt Verdienſtkreuz im Gold, Gerichtsdiener 
Lehmann und Gefangenenoberaufſeher Arndt Allg. 
Ehrenzeichen. Landgerichtsrat Neumann⸗Hartmann 
erhielt den Titel Geheimer Juſtizrat und Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Scheibner, der Leiter des Neu⸗ 
baues, ein Anerkennungsſchreiben vom Juſtizmini⸗ 
ſterium und vom Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten. Oberbürgermeiſter Merten⸗Elbing über⸗ 
gab darauf ein von der Stadt geſtiftetes prächtiges 
Kaiſerbild von Oskar Meyer-Elbing für den 
Schwurgerichtsſaal zum Geſchenk. An den Weiheakt 
ſchloß ſich ein Rundgang durch den Neubau. 
Zoppot, 20. Juni. (3100 Badegäſte) (1600 Fa: 
milien oder Einzelſtehende) ſind bis heute zur An⸗ 
meldung gekommen. Dieſe Zahl iſt trotz des ſchö⸗ 
nen Wetters die bisher kleinſte im Vergleich zu den 
Vorjahren, iſt aber auf den ſpäten Beginn der Fe⸗ 
rien in Rußland (26. Juni) zurückzuführen. Es 
ſtehen daher noch recht viele Sommerwohnungen 
leer. Dagegen verſpricht, nach den zahlreichen An⸗ 
fragen bei der Badeverwaltung zu ſchließen, der Be- 
ſuch im Juli recht ſtark zu werden, beſonders pe 
rend der Sportwoche vom 12. bis 19. Die Einnah⸗ 
men der Badeverwaltung ſind im Vergleich zum 
Vorjahre bereits um 6000 Mark geſtiegen. 
Königsberg, 22. Funi. (Einweihung eines 
Sportplatzes.) Geſtern wurde der neue große Sport⸗ 
platz „Palgeſtra Albertina“ der Königsberger Stu- 
dentenſchaft mit einem Feſtakt übergeben, an wel- 
chem auch Generalfeldmarſchall Freiherr von der 


Goltz teilnahm. Der Vorſitzer des Palaeſtra⸗Vor⸗ 
ſtandes Profeſſor Litten brachte das Hoch auf den 
Kaiſer aus, der das Werk durch einen Zuſchuß ge⸗ 
fördert habe, der Prorektor der Aniverſität, Profeſ⸗ 
jor Schulze, gedachte des Kronprinzen als des Rek⸗ 
tor Magnificentiſſimus. Sodann begannen die 
Wettkämpfe zwiſchen den Hochſchulen von Danzig 
und Königsberg, die unter dem Protektorat des 
Kronprinzen ſtehen 

Hohenſalza, 20. Juni. (Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen) verübte geſtern Abend in Abweſenheit ihres 
Mannes und ihrer Kinder die Ehefrau des Schmie⸗ 
des O. in ihrer in der Georgenſtraße gelegenen Woh⸗ 
nung. Die Frau war ſchon längere Zeit leidend 
und bereits mehrere Male im Krankenhaus gewe⸗ 
en. Da ſie in letzter Zeit ein aufgeregtes Weſen 
zeigte, iſt anzunehmen, daß ſie die Tat in einem 
Anfalle geiſtiger Störung ausgeführt hat. 

Bromberg, 22. Juni. (Ein beachtenswerter Sub⸗ 
miſſionsvorgang.) Der Firma Windſchild u. Lange- 
lott in Bromberg iſt von der Gemeinde Zabrze 
O.⸗Schleſ. die Lieferung der Zementwaren für die 
Kanaliſationsanlage mit 53 246,90 Mark übertra⸗ 
gen worden, obwohl ſie Meiſtfordernde war. Das 
niedrigſte Angebot ſchloß ab mit 34631 Mark. Fer⸗ 
ner find ihr für dieſelbe Anlage die Rohrverlegungs⸗ 
arbeiten übertragen worden zu 103 000 Mark gegen 
fünf billigere Angebote, von denen das nidrigſte mit 
86 329 Mark abſchloß. 

(Verſchiedenes.) Der 


Strelno, 22. Juni. 

deutſche Oſtmarkenverein Strelno veranſtaltete 
geſtern im deutſchen Vereinshauſe ein Sommerfeſt, 
das überaus zahlreich beſucht war. Das Feſt⸗ 
programm bot Konzert im Garten, einen Vorkrag 
des Amtsrichters Kauffmann über die Landſtädte 
der Provinz Poſen und anſchließend Tanz. — 
Feuer zerſtörte geſtern Abend Scheune und Stall 


— 


des Schmiedemeiſters Siupka hier. In den Flam⸗ 1 


men kam das Kleinvieh um; außerdem ver⸗ 
brannten beträchtliche Stroh⸗ und Heuvorräte, fo- 
wie perſchiedenes Inventar. — Bei dem in letzter 
Nacht niedergegangenen Gewitter traf ein kalter 
Blitzſchlag den Stall des Grundbeſitzers Anton 
Bukowski in Pomiany und tötete ein Pferd. 

d Strelno, 22. Juni. (Die Gemeindejagd der 
Gemeinde Blumendorf) iſt für 610 Mark an den 
Oberſt a. D. von Heydebreck in Markowitz verpach⸗ 
tet worden. Bisher brachte die Gemeindejagd 
dieſer Gemeinde nur 280 Mark. 

Obornik, 20. Juni. (Die Anſiedlungskommiſſion) 
hat das dem Rtitergutsbeſitzer Peter Hoffmann ge⸗ 
hörige Rittergut SE nebjt den Vorwerken 
Krenzoly und Chmielewo in Größe von 1063,96 
Hektar käuflich erworben. 

Schlichtingsheim, 22. Juni. (Einer großen Fut⸗ 
termittelfälſchung); ift man auf einer hieſigen 
Dampfmühle auf die Spur gekommen. Es wurden 
Proben an das Chemiſche Futtermittel⸗Unterſu⸗ 
chungsamt Berlin geſandt, wo ein großer Prozent⸗ 
ſatz den Tieren ſchädlicher Beſtandteile feſtgeſtellt 
wurde. Bei einer Hausſuchung wurden größere 
Mengen von Fälſchungsmitteln vorgefunden. Jetzt 
werden die geſchädigten Landwirte gerichtlich ver⸗ 
nommen. 

Aus Pommern, 22. Juni. (Alexander⸗Thor⸗ 
mann geiſteskrank?) Der ehemalige zweite Bürger⸗ 
meiſter von Köslin, Thormann, iſt, wie nach den 
Ergebniſſen der bisherigen Unterſuchungen ſchon er⸗ 
wartet wurde zur Beobachtung jeines Geiſteszuſtan⸗ 
des 95 Irrenanſtalt in Straljumd überwieſen 
worden. 


der Gſtmarkenflug. 


Zur zweiten Etappe Poſen— Königsberg, die 
600 Meter lang ijt, ſtarteten Montag früh ER dem 
Flugplatz Lamica 24 Flieger, und zwar in nach⸗ 
ſtehender e i 
Wilh. Krumſteck 4 Uhr 9 Min. 

Benno Schlüter 4 Uhr 10 Min. 

Leutnant Behrens 4 Uhr 11 Min 

Leutnant Linke 4 Uhr 12 Min. 

Leutnant Sernoo 4 Uhr 13 Min. 

Oberleutnant v. Freyberg 4 Uhr 15 Min. 

Hans Steffen 4 Uhr 16 Min. 

Oberleutnant Schäfer 4 Uhr 17 Min. 

Sergeant Kramm 4 Uhr 19 Min. 

Sergeant Grunewald 4 Uhr 20 Min. 

Georg Luther 4 Uhr 21 Min. 

Leutnant Engwer 4 Uhr 22 Min. 

Leutnant Parſchau 4 ant 24 Min. 

Georg Hans 4 Uhr 25 Min. 

Vizefeldwebel Reichert 4 Uhr 26 Min. 

Sureen 4 Uhr 28 Min. 

Unteroffizier Thornack 4 Uhr 30 Min. 

gelir aitſch 4 Uhr 32 Min. ; 
eutnant Karſtedt erſter Aufſtieg 4 Uhr 33 Min., 
zweiter Aufſtieg 4 Uhr 47 Min., dritter Aufſtieg 
5 Uhr 18 Min. 

Unteroffizier Steindorff 4 Uhr 36 Min. 

Gerhart Sedlmayer 4 Uhr 37 Min. 

Bruno Langer 4 Uhr 37 Min. 40 Sek. 

Oberleutnant v. Hiddeſſen (außer Wettbewerb) 
4 Uhr 42 Min. 

Mor chüler 5 Uhr 10 Min. 

Der Start ging ſchnell und glatt vonſtatten. 
Stiefvatter, deſſen A 
war, folte erft ſpäter aufſteigen. Scherff, der zuletzt 
in Oberlangenbielau Ra mußte, hat end⸗ 
giltig aufgegeben, ebenſo Markgraf, der in Liegnitz 
iegt. Eckardt liegt noch in Görlitz. Leutnant von 
Karſtedt, der um 5 Uhr 18 Min. aufgeſtiegen war, 
mußte in Bromberg um 6 Uhr 30 Min. wegen 
Motorſchadens landen, iſt aber bald von neuem auf⸗ 
geſtiegen. Der Flug der zweiten Etappe mußte 
Unterbrochen werden in Graudenz durch eine 
nde en Dieſe vorgeſchriebene Zwiſchen⸗ 
andung von 957 30 Minuten Dauer nahm 
als erſter vor Oberleutnant v. Freyberg um 6 Uhr 
16 Min. 20 Sek., Luther um 6 Uhr 22 Min. 45 Sek., 
Engwer um 6 Uhr 21 Min. 2 Sek, Hans um 6 Uhr 
21 Min. 30 Sek., Schlüter um 6 Uhr 22 Min. 45 Sek. 
uſw. Bis 8% Uhr hatten bereits ſämtliche Teil- 
nehmer die Zwiſchenlandung vorgenommen und 
waren ſchon zum Weiterflug au c In der 
Zeit von 7 Uhr 26 Min. 30 Sek. bis 8 Ahr 57 Min. 
53 Sek. paſſierten 25 Flugzeuge, von Graudenz kom⸗ 
mend, die Kontrollſtation Deutſch Eylau im Weiter⸗ 
fluge nach Oſterode. Der Gotha-Eindeder mit 
Georg Luther als Führer und Oberleutnant Schrö⸗ 
der als Beobachter, mußte in der Nähe von Leſſen 
bei Körberode eine Notlandung vornehmen, wobei 
die Maſchine beſchädigt wurde. Die Inſaſſen blie⸗ 
ben unverletzt. Die Maſchine wird abmontiert. In 
der Zeit von 7 Uhr 17 Min. bis 8 Uhr 31 Min. 

aben 14 Flugzeuge Oſterode paſſiert. Die nächſte 

ontrollſtation iſt Gale dag 9 Uhr 15 Minuten 
11 Sek. überflog Georg Hans Inſterburg, 9 Uhr 
25 Min. 50 Sek. Max Schüler und dann in kurzen 
Abſtänden Leutnant Engwer und die Zivilflieger 
Sen Krumſteck und Sedlmayer. Weiter forate 
Offizierflieger Leutnant Parſchau. Nach 10 Uhr 
kam Leutnant Behrenz, 10 Uhr 13 Min. mußte 
Leutnant v. Karſtedt eine Notlandung machen. 
Gleich darauf überflog von Hiddeſſen den Flugplatz, 


pparat nicht Sand in Ordnung, 


dann Hans Steffen und Unteroffizier Steindorf. 
10 Uhr 16 Min. mußte Unteroffizier Tornack eine 
Notlandung machen und 10 Uhr 20 Min. Sureen. 
10 Uhr 35 Min. ging Sergeant Grunwald nieder 
und bald darauf Vizefldwebel Reichert. Sie muß⸗ 
ten landen wegen Benzin- und Ölmangel. Sursen 
atte einen kleinen Defekt am Motor. Die Flieger 
erichten, daß nach 9 Uhr in den höheren Luft⸗ 
ſchichten äußerſt ſtarke Böen einſetzten, die den Flug 
derartig erſchwerten, daß die Motore mit voller 
Kraft arbeiten mußten und dadurch Benzin und SI 
aufgebraucht wurden; auch waren die Flieger ſehr 
erio ft. Krumm und Tornack ſtiegen um 11 Uhr 
zum Weiterflug nach Königsberg auf. Oberleut⸗ 
nant Schäfer iſt nordweſtlich Gerdauen gelandet 
wegen Benzinmangel und will zwiſchen 5 Uhr 
30 Min. und 8 Uhr abends über Inſterburg nach 
Königsberg fliegen. Grunwald und Reichert ſtiegen 
11 Uhr 35 Minuten zum Weiterflug nach Königs⸗ 
berg auf. Serno liegt 10 Kilometer von Inſter⸗ 
burg und hat einen Motordefekt. — Gelandet ſind 
in Inſterburg weiter Leutnant Parſchau 10 Uhr 
29 Min. 49 Sek., Laitſch 10 Ahr 30 Min. 47 Sek., 
Bruno Langer 10 Uhr 35 Min. 51 Sek. 

Kurz vor 10 Uhr kam der erſte Flieger in 
Königsberg an, wo auf dem Landungsplatz, dem 
Devauer Flugplatz, ſchon ſeit mehreren Stunden ein 
Zeppelin kreuzte. Genau 9 Uhr 50 Min. 45% Sek. 
landete Georg Hans. Als zweiter folgte Max 
Schüler 9 Uhr 56 Min. 18 Sek., ferner außer Kon⸗ 
kurrenz ein Offizier aus Graudenz 9 Uhr 56 Min.; 
innerhalb Konkurrenz Leutnant Engwer 10 Ahr 
6 Min. 26 Sek.; Oberleutnant v. Freyberg 10 Uhr 
9 Min. 5 Sek.; Gerhard Seldmayer 10 Uhr 
14 Min. 41 Sek.; Benno Schlüter 10 Uhr 16 Min. 
6 Sek.; Wilhelm Krumſieck 10 Uhr 16 Min. 51 Sek.; 
Leutnant Parſchau 10 Uhr 29 Min. 29 Sek.; Felix 
0 10 Uhr 30 Min. 47 Sek.; Bruno Langer 
0 Uhr 30 Min. 51 Sek.; Leutnant Behrenz 10 i 
47 Min. 30 Sek.; Unteroffizier Steindorff 10 Uhr 
59 Min. 47 Sek.; Leutnant v. Hiddeſſen außer Kon⸗ 
kurrenz 10 Uhr 54 Min. 56 Sek., Oberleutnant d. R. 
Hans Steffen 10 Uhr 57 Min. 59 Sek.; Leutnant 
Linke 11 an 15 Min. 25 Sek.; Leutnant Karſtedt 
11 Uhr 39 Min. 7 Sek.; Krumm 11 Uhr 50 Min. 
54 Sek.; Anteroffizier Tornack 11 Uhr 51 Min. 
37 Sek.; Sergeant Grunwald 12 Uhr 20 Min. 
51 Sek., Vizefeldwebel Reichert 12 Uhr 30 Min. 
20 Sek. Oberleutnant Schäfer, der bei Gerdauen 
wegen Benzinmangels niedergegangen war, iſt 
abends 8 Uhr 32 Min. eingetroffen. Leutnant 
Sureen, der bei Inſterburg wegen Motordefekts 
gelandet war, iſt abends aufgeſtiegen, hat aber drei 

ilometer von Inſterburg eine neue Notlandung 
vorgenommen. Stiefvatter, der noch in Poſen iſt, 
ſcheidet aus, der Apparat wird abmontiert, Leut⸗ 
nant Serno, der bei Inſterburg Motordefekt hatte, 
ſtartet Dienstag früh um 5 Uhr 10 Min. Insge⸗ 
ſamt ſind alſo in Königsberg 22 Flieger angekom⸗ 
men. 

Einen verheißungsvollen Auftakt zu den glu Z 
tagen in Königsberg bildeten am Sonntag 55 
115 die mit großer 1 erwarteten Sturz⸗ 
und Kunſtflüge von Fokker und Sablatnig. Kurz 
nach 6 Uhr erſchien vom Devauer Platz her zunächſt 
Sablatnig. In de Steilflug nähert ſich 
der Eindecker mit Windesſchnelle der Rennbahn, 
ſchraubt ſich höher und höher und beginnt dann in 
der Nähe der Tribüne ſeine n e übun⸗ 
gen, ſteigt kerzengerade in die Höhe wie ein ſich 
aufbäumender Renner, che ſenkrecht nach unten 
mit zeitweiſe abgeſtelltem Motor, ſtellt ſich ſeit⸗ 
wärts, legt ſich auf die Seite, ſchlägt Saltomortale 
und windet ſich ſchließlich korkzieherartig mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit zur Erde. Nur in kurzen augen 


räumen iſt während des wunderbaren Schauſpiels 


das Arbeiten des Motors vernehmbar. Beim 
Landen geriet das Flugzeug mit den Rädern in 
einen Graben und ijt damit für Sonntag ausge- 
ſchaltet. Aber ſchon wird links vom Turm der Kalt⸗ 
höfer Kirche der zweite Eindecker geſichtet. morer 
ommt! Vor der Tribüne angekommen, vollführt 
der Flieger mit ſeinem Apparat eine galante Ver⸗ 
beugung und ſteigt dann mit kurzer Schwenkung 
kerzengerade in die Höhe. Nun bietet ſich dem Zu⸗ 
ſchauer eine Reihe von Flügen, die an Kühnheit 
und Verwegenheit an die Grenze des Möglichen zu 
gehen ſcheinen. Wie ein Spielzeug arbeitet der 
leine, zierliche Apparat in der ſicheren Hand ſeines 
Meiſters. Es gibt keine Der e en die 
Fokker nicht beherrſcht. Der parat ſcheint wie 
ein gefügiger Automat dem leiſeſten Druck des 
Steuers zu Alon Ein Überſchlag folgt dem 
andern. Steil aufwärts, abwärts, ſeitwärts folgt 
der Apparat dem Piloten mit und ohne Aar 
Motor. Jetzt ſauſt der Eindecker unmittelbar auf 
die Tribüne zu. Erſchreckt weicht die Menge zurück, 
aber unmittelbar über den Köpfen reißt Fokker die 
Maſchine in die Höhe, winkt grüßend mit der Hand 
überſpringt alle Hürden wie ein Rennpferd, wobei 
er jedesmal den Zuſchauern mit beiden hocherhobe⸗ 
nen Händen zuwinkt, und landet ſchließlich mit eini⸗ 
gen zwanzig Meter Auslauf vor der Haupttribüne, 
wo ihn Tae Beifall begrüßt. Nach kurzer 
Pauſe wird der Propeller wieder angeworfen. Der 
Apparat ſteigt faſt unmittelbar in die Höhe, und 
das Spiel in den Lüften wiederholt ſich mehrere⸗ 
male. Ein geplatztes Hlrohr zwingt den Flieger 
ur Landung. Kurz nach 8 Uhr iſt der Schaden ge⸗ 
eilt, und Fokker verläßt mit einem Fluggaſt nach 
einigen Rundflügen in der Richtung nach Devau 
die Rennbahn. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 23. Juni 1914. 

— (Militäriſche Perſomalien.) Zum 
Oberleutnant befördert Leutnant der Reſerve 
Schneider des Thorner Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 81 (J Breslau); zum Leutnant befördert Vize⸗ 
wachtmeiſter der Reſerve Heinrichs (Jüterbog), 
IR nd von Schmidt (1. Pomm.) 

r. 4. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Robert Tornow bei dem Landratsamte in Roz 
ſenberg iſt dem Landrate des Kreiſes Moers im 
Regierungsbezirk Düſſeldorf zur Hilfeleiſtung in 
den landrätlichen Geſchäften überwieſen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Dem 
Oberlandesgerichtsrat Schmidt in Marienwerder iſt 
der Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen 
worden. Der ſtändige Gerichtsvollzieher kraft Auf⸗ 
trags Walter Fleiſchfreſſer in Thorn iſt vom 1. 
September dieſes Jahres ab zum c nen Ge 
richtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Marien- 
burg ernannt. 

— (Perſonalien von der evange- 
Lliſchen Kirche.) Der ſeitherige Pfarrer in 
Lonkorsz, Diözeſe Strasburg, Karl Sedlag, iſt zum 
Pfarrer an den Kirchen zu Blaſchwitz und Klein 


Tromnau, Diözeſe Roſenberg, berufen und beſtätigt 
worden. 

— (Perſonalien bei der Kataſterver⸗ 
waltung.) Die im Staatshaushalt für 1914 vor⸗ 
geſehene neue Kataſter⸗Inſpektorſtelle bei der Re- 


gierung in Marienwerder iſt dem Kataſter⸗Inſpek⸗ 
tor Walſtab aus Arnsberg vom 1. Juli an übertra⸗ 
gen worden. 

— (Meiſterprüfungen im Reich.) Im 
Jahre 1913 haben ſich im Deutſchen Reich 31121 
Handwerker der Meiſterprüfung unterzogen. Dieſe 
Zahl verteilt ſich auf die 72 Handwerkskammern, die 
die Prüfungen abnehmen. 

— (Die Jahreskonferenz der weft- 
preußiſchen Landräte) zur Beſprechung in⸗ 
terner Verwaltungsangelegenheiten wird am näch⸗ 
ſten Sonnabend, 27. Juni, in Zoppot abgehalten 
werden. 

— (Bezirksausſchuß.) Für die Zeit vom 
1 September bis Ende Dezember 1914 werden als 
Sitzungstage des Bezirksausſchuſſes beſtimmt: Der 
15. und 16. September, 13. und 14. Oktober, 10. und 
11. November, 15. und 16. Dezember. 

— (Der Deutſche Tag in Allenſtein.) 
Das oſtmärkiſche Deutſchtum wird nochmals auf 
den am 27. Juni abends und 28. Juni in Allen⸗ 
ſtein ſtattfindenden „Deutſchen Tag“ aufmerkſam 
Hau der eine kraftvolle Kundgebung des 

eutſchtums für die Behauptung ſeiner nationalen 
Güter zu werden verſpricht. 
herrlichſtem Feſtſchmuck prangen. Die muſikaliſchen 
und ſportlichen Veranſtaltungen ſind ſchon ſeit 
Wochen in Vorbereitung. über 2000 Teilnehmer 
ind bereits zu dem Feſtzuge angemeldet. Das 
Ziel desſelben iſt Jakobsberg, wo drei Kapellen 
konzertieren werden. Die Feſtrede hält dort Herr 
Kreisſchulinſpektor Sakobielski. Jedem Deutſchen 
ohne Anterſchied der Parteiſtellung und der Kon- 
feſſion wird die Teilnahme dringend empfohlen, 
auch auf die Anſiedler wird in großer Zahl ge⸗ 
rechnet. Das Eintrittsgeld für das große Garten⸗ 
feſt in e De mit Feuerwerk beträgt 20 Pfg. 
Eine Karte zur Teilnahme an ſämtlichen Veran⸗ 
ſtaltungen beider Tage koſtet einſchließlich Lieder⸗ 
texte und Feſtſchleife 1 Mark. Geſchloſſene Ver⸗ 
eine wollen ſich unverzüglich unter Angabe der 
Teilnehmerzahl beim Hauptausschuß für den 
Deutſchen Tag in Allenſtein, Roonſtraße 23, an⸗ 
melden. 

— (Verbandstagung oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher Buchhändler.) Die 34. ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung des Kreisvereins oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher Buchhändler wurde am Sonntag im 
Hotel „Königlicher Hof“ in Graudenz abge⸗ 
halten. Die Tagung, der am Sonnabend ein Be⸗ 
grüßungsabend voranging, eröffnete der Kreis⸗ 
vorſitzer, Buchhändler Taetſch⸗ Königsberg, mit 
Begrüßungsworten an die Teilnehmer. Nach dem 
dann erſtatteten Jahresbericht ſieht der Verein 
auf eine gute Weiterentwickelung zurück. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen nach dem Kaſſenbericht 1054 Mk., 
die Ausgaben 618 Mk. Der Jahresbeitrag pro 
Mitglied wurde auf 10 Mk. feſtgeſetzt. Der Antrag 
des Vorſtandes, den Verkaufsbedingungen als § 10 
anzufügen: Jedes Mitglied iſt verpflichtet, alle für 
das Publikum beſtimmten Begleitfakturen und 
Rechnungen ſeiner Firma — wer dieſe weit⸗ 
gehende Beſtimmung nicht bereits aufgedruckt hat 
— mit folgendem Aufdruck zu verſehen: „Die Rech⸗ 
nungszuſtellung der Buchhandlungen muß den Ver⸗ 
kaufsbeſtimmungen entſprechend längſtens 
jährlich erfolgen. Die Rechnungsbeträge find 
innerhalb vier Wochen nach überſendung der Rech⸗ 
nung fällig. Für Beträge, die 12 Monate nach 
der Entnahme nicht ausgeglichen wurden, ſind 
5 Prozent Verzugszinſen zu berechnen, da die vom 
Verleger vorgeſchriebenen Ladenpreiſe für den 
Verkauf gegen Barzahlung feſtgeſetzt wurden“, 
wurde einſtimmig angenommen. Als Delegierter 
zur Herbſtverſammlung des Verbandes der Kreis: 
und Ortsvereine deutſcher Buchhändler wurde Herr 
Otto Paetſch gewählt. Der Vorſtand wurde bis 
auf den ausſcheidenden Herrn John wiedergewählt, 
neugewählt wurde Herr Roſenberg⸗Danzig. Die 
35. Hauptverſammlung ſoll in Elbing ſtattfinden. 
Nach den geſchäftlichen Beratungen folgte Feſtmahl 
und eine 140 ft fr nach Schloß Roggenhauſen. — 
Der 9 Sik nur der geſelligen Veranſtaltung 
ewidmet. Vormittags wurde das Eintreffen der 

lieger des oſtdeutſchen Rundfluges beobachtet, 
pem age folgte eine Dampferfahrt nach Sar⸗ 
owitz. 

— (Der ruſſiſche Holzhafen an der 
Weichſel) in der Nähe der Grenze wird gebaut. 
Die Budgetkommiſſion der Reichsduma hat bereits 
den Kredit für den Bau eines Hafens bewilligt. 

— (Deutſch⸗evangeliſcher Frauen⸗ 
bund.) Dem Bericht über die Mitglieders 
verſammlung der Ortsgruppe Thorn ift noch fol 
gendes nachzutragen. Der Vorſtand wählte Frau 
Hauptmann Kolbe zur 1. Schatzmeiſterin anſtelle 
von Frau Prigge, welche ausgeſchieden; Frau 
Oberförſter Kamlah wurde als Beiſitzerin in den 
Vorſtand gewählt. Die Brockenſammlung arbeitet 
mit gutem Erfolge; die Annahmeſtelle iſt Brom⸗ 
bergerſtraße 48 (Frau Fabrikbeſitzer Hecht). Auch 
Herr Paſtor Beckherrn in Gramtſchen hat für die 
Landbevölkerung eine Brockenſammlung einge⸗ 
richtet, deren Ertrag dem Frauenbunde zufällt. 
Dem Verein iſt von der Regierung ein Beitrag 
zur Deckung der Unkoſten der Sugendgruppe ges 
währt. Der Verein hofft, auch in dieſem Sommer 
durch freundliches Entgegenkommen der Damen 
vom Lande ſchwächlichen Mädchen einen unentgelt⸗ 
lichen Erholungsaufenthalt zu verſchaffen. Mehrere 
Damen des Vereins helfen auch bei der Kinder⸗ 
fürſorge in der Stadt. Die Le eee 
fanden am erſten Freitag jedes Monats ſtatt. 
Geleſen wurden u. d. „Schriften des Evangeliſten 
Samuel Keller“, „Modeartikel von Paula Müller? 
Hannover“, „Das Halbweltliche in der Kleidung 
unjerer Frauen (von Dr. jur. Popert, Jercueg ß 
des Romans „Helmut Harringa)“. Zum Schlu 
hielt Fräulein Zackenfels einen Vortrag über 
e und Sittlichkeit“, der im Druck er 
ſcheinen ſoll. Anmeldungen zum Beitritt in den 
Bund nehmen entgegen Frau Hauptmann Kolbe 
e 30) und Frau Zahnarzt Schäfer 
Altſtädtiſcher Markt). — Die Jugendgruppe des 


I 


rauenbundes verjammelte fih am Freitag i 
aldhäuschen, wo ſie mit Speiſe, Kuchen um 
Beeren⸗Obſt bewirtet wurde. Alle evangeliſchuf 
jungen Mädchen Thorns, in Arbeit und Beru 


ſtehend, find herzlich eingeladen, an dieſen Aben⸗ 
den, die im Sommer ſtets im Waldhäuschen tatis 
finden ſollen, teilzunehmen. à ) 

— (Eine ungariſche Geigertruph e 
wird auf ihrer Weltreiſe auch hier am Mon ch 
den 29. Juni im Tivoli gaſtieren. Große dem 
ſelung in Muſik, Solo⸗ und Chorgeſang, außer Be 
choreographiſche Genülle werben uns ge BT ngen 
zaubernd reich an Lichteffekten und 000 Tan 
it die Aufführung: „Ein Märchen aus > die 
eine Nacht“. Die Landestrachten, paars Die 
der Damen, find ſchmuckvoll und volkstüm 115 & die 
e 1 5 hen 1 SEN, ur 

weiz, die Niederlande, Frankreich uſw. .. 

5 (ein Poſtkurioſumz ift einem hieſigen 


— (Ei z 5 zÀ 
Kaufmann zugeftellt worden. Die Karte ift anläß⸗ 


Allenſtein wird in 


lich eines Perſonalausfluges am 24. 8. 07 in Dti- 
lotſchin geſchrieben worden und am 13. 6. dieſes 
Jahres als unbeſtellbar ſeinem Abſender zurückge⸗ 


auf a A Bi EEE ONE Zeugen- Engltſche Kriegsſchiffe in Kiel. FE Berliner ‚Börleuberiöt. 
aüsjagen ein uldurteil zu gründen, und ver- Kiel, 23. Juni. Unter dem Kommand e PER: AE 

t d ; der Gericht ee en, 3 Fonds:: 
bie Argeklah en ſrelſvrach. ra des Vizeadmirals George Waſſender iit das enge | Oſterrelchiſche Banknoten 


geben. Die Karte iſt alſo faſt ſieben Jahre unter⸗ à | ; 
wegs geweſen. ğ m i bis nach 10 Uhr gedauert. 5 liſche Geſchwader hier heute Morgen 9,15 Uhr Beile leiten, 214,30 | 214,50 

— (Thorner Liedertafel.) Bei dem am| _ Fn der heutigen Sitzung, der letzten der zweiten] eingelaufen. Es bleibt bis zum 30. Juni. Deulſche Reſchsanleihe 3 u 2 
morgigen Mittwoch im Tivoli ſtattfindenden Schwurgerichtsperiode 1914, fungierten als Bei- G 8 Preußſche Stonfols 3 5 86,50 80,50 
Sommerkonzert wird die Liedertafel außer ihrem ſitzer Landrichter Dr. Amdohr und Aſſeſſor Pflanz. roßfeuer. freuls Konſols 30, 12 77,10 7710 


Die Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt Dr. Paris, 23. Juni. In einem Lagerhaus] Thorner Sſadlunleſhe 4. 


Aus Sa 105 Geſamtchhrk vom legte u Weich das Paesl Als Geſchworene wurden ausgeloſt: einer Pariſer Vorſtadt in große Leben Thorner Stadlanfeihe 5 / ; 

Swa er Geſamtchore vom letzten Weichſelgau⸗ ester. 2 einer riſer Vor worin große D>» : 1 l ; o —.— —.— 

Sängerfeſt in Marienwerder zum Vortrag bringen. Stadtrat Ackermann⸗Thorn, Hotelbeſitzer Albrecht⸗ mittelvovräte lagern, brrach heute Nacht eine Rolene ibe TE: 1 í un en 

Die Kapelle nes Infanterie⸗Regiments Nr. 21 Culm, Rittergutsbeſitzer Dommes⸗Blachta, Guts- Feuersbrunſt aus, di überaus raih um ſich griff Neue Weſtpreußſſche Pfandbriefe R 9280 | 9280 
wird außerdem eine Auswahl ihrer beiten |bejiker Feldt⸗Kowroß, Kaufmann Hundt-Thorn, „die über Weſtpreuplſche Pfauvörleſe 3½ 8490 3 | 


Kaufmann Kohlberg⸗Brieſen, Adminiſtrator Koeh⸗ und den größten Teil der Baulichkeiten zerſtörte. Weſpreußl che Blanbbriefe 9 
ler⸗Adlig Neudorf, Domänenrat Pfefferkorn⸗[ Der Schaden beträgt eine Million. zi ſſche Glaatsrente 4½ . , 
Stablewitz, Rittergutsbeſitzer Rüchardt⸗Schakendorf, 8 Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1s „ 89,75 89,40 
Möbelhändler Trautmann⸗Thorn, Domänenpächter Todesſturz ruſſiſcher Flieger. Ruſſiſche Slaatsrenle 4½% von L00 f. 97,70 | 97,90 


Orcheſtevorträge beiſteuern. Zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung haben auch Nichtmitglieder gegen Löſung 
einer Eintrittskarte Zutritt. : 


— (Thorner Jugendgericht.) Den 5 A > 8 4 ; ar 2 4% 0 
Vorſig in der Heutigen Sigung führte Amtsrichter Walter-Griffen und Gemeindevorſteher Zick] Petersburg, 23. Juni. Leutnant Boris Faul ellen abel ate erti, 105 12880 126.80 
Dau. Daß Geſchäftsleiter öfier mit dem Kinder ⸗ | Gogolin. lawsky, Schüler der Flugſchule, der mit einem Nordbeulſche Lloyb⸗Arlſlen. 110 — 111.— 


trafhaft vorgeführt wurde der viel⸗ f A Bunte ; u 
neh a Ble Bethle aus Cuin Paſſagier auf einem Farmandoppeldecker aufge⸗ Pfst at. tonmeandil⸗Anteue . f 185.79 | 287,10 
jee, um fih wegen Meineides zu verantworten. ſtiegen war, ſtürzte aus einer Höhe von 60] Norbbeulſche Kreditanſtall⸗Attien . 119.— | 119,50 
Als Verteidiger war ihm Rechtsanwalt Mielcar⸗ Mieter ab. Beide Inſaſſen des Flugzeuges dſtbant für Handel und Gewerbe- tl. 124,— | 123,50 
zewicz geſtellt. Nach der Anklage ſoll der Ange⸗ wurden getötet. Der Unfall ſoll auf einen Allgem. Elekkrigllätsgelellſchaft⸗ Akllen] 241,80 242.50 


ſchutzgeſetz in Konflikt kommen können, haben 
die Schöffengerichtsperhandlungen genugſam dar: 
getan. Eigenartig dagegen berührte es, daß ſich 
der 14jährige Schüler Wilhelm K. aus Thorn 
wegen desſelben Vergehens verantworten mußte. 


ä ͤ —ͤM;QA Ä r 


ich di i i , klagte am 14. Auguſt 1913 vor dem Amtsgericht 2 T 45 > Aumeh Friede⸗Akllen 156,50 | 156,60 
De er e gen Culmſee in einem Alimentenprozeſſe wifſentlich Flügelbruch zurückzuführen ſein. ~ ee orten 185 290 a 
leinen 12jährigen Bruder, der keine Arbeitskarte In falſches eidliches Zeugnis abgegeben haben. Aus Albanien. Geſellſch. für eleklr. Unternehmen-Utiten | 457.75 | 158.— 1 
178,40 178.—. 


hatte. Da der kleine Arbeitgeber für die Zukunft 
Beſſerung verſprach, ſo kam er mit einem Verweis 
davon. — Wegen Diebſtahls angeklagt war 
der Arbeitsburſche Albert W. aus Tannhagen, 
während ſeinem Schwager Andreas W. aus 
Damerau Hehlerei zur Laſt gelegt war. Der 
Erſtangeklagte war auf dem Gute Tannhagen be⸗ 
chäftigt, wo eine unverheiratete Schweſter als 
Magd diente. Da ſie die Schweine zu füttern 
hatte, ſo war es dem Angeklagten nicht ſchwer, 
zu den Ställen zu gelangen. In der Nacht zum 
9. März ſtahl er ein erſt 5 Wochen altes Ferkel, 
deſſen Wert der Gutsbeſitzer auf 8 Mark angab, 
und brachte es zu dem Schwager. Da dieſer aus 
Rußland ſtammt, ſo ſcheint er darin nichts Straf⸗ 
bares geſehen zu haben. Die Angeklagten geben 
den Sachverhalt zu, ſie wehren ſich nur gegen die 
Beſchuldigung, daß der Diebſtahl zur Nachtzeit 
verübt ſei. Die Uhr habe noch nicht die 8. Abend⸗ 
ſtunde angezeigt. Der jugendliche Angeklagte gibt 


Die Arbeiterin Klara Blickensdorf in Hermanns⸗ NEN : 1 Harpener Veroiberte Aki 
ruhe hatte ein uneheliches Kind geboren, als Durazzo, 23. Juni. Die Regierung erl ieh Bauraplitteräittien . . 
deffen Vater fie den Maurergeſellen Bruno Maroni | gejtern eine Bekanntmachung, worin alle männ⸗ böni Bergwerke. Arlt 
aus Hermannsdorf bezeichnete. Gegen dieſen erhob lichen Perſonen von 14 bis 50 Jahren aufgefor⸗ Rheinſtahl⸗Akllen , 
dieß 5 8880 death me a men onnan In dert werden, ſich zu ſtellen, um an der Vervoll⸗ Wegen I in Newyur 
dieſem Zivilprozeß trat der Angeklagte als Zeuge ER ; ; : Te EAU palata 
auf und beſchwor, daß er in der Empfängniszeit kommnung der Befeſtigungsarbeiten mitzuar⸗⸗ een 2 
mit der B. gleichfalls geſchlechtlichen Verkehr ge⸗ beiten. A $ Rogo Jui. 
habt habe. Dieſe Ausſage ſoll 155 ch ſein, da nach Rom, 23. Juni. Aus Durazo wird gemel „ September, . 
Be an, der 85 ai 15 imer mals feat det, daß die deutſche Geſandtſchaft zu ihrem Schutz dDegemb err: Erin 
em verheirateten Angeklagten niemals ſtatt⸗ “ „ Relchsbankdiskont 4 Prozent. Lomdardzi 
gefunden habe. Auf Antrag des Staatsanwalts um 60 Matroſen vom Kreuzer „Breslau“ bat. Reichsba Al DIR 12 0 f | 
wird die Offenlichkeit während der Verhandlung Dieſe wurden ſofort gelandet. S r ů— 9 
ausgeſchloſſen. Der Angeklagte hält ſeine eidliche Wien, 23. Juni. Die albaniſche Kor⸗ $ 8 ana í 0, 28. aun  (Oetrelbemarti.) „Zufuhr. aun Fi 
Ausſage aufrecht und gibt un an, er habe reſpondenz meldet aus Uesküb Ariş Hikmet, der 1 5 K 5 e E We, e Neufahrwaſſer | 
| ! 


er a 


le il RI een ſeiner den Aufſtand in Mittelalbanien feit Monaten Köntgsberg, 23. Junk. (Gelrelbemarkt.) Zufuhr 


Ehefrau in einem Mauerloch verſteckt. Högleich vorbereitet hatte und ſchwer verwundet in Ser⸗ BE a Waggons, exkl. 3 Waggon Kietie und 
man in die Ausſage des Angeklagten ſtarke Zweifel | bien eingetroffen war, ift im Uesküber Militärs | = mm mn 
ſetzt, jo will man ihm doch das wichtige Beweis- kramkenhaus an den Folgen einer Operation Bromberg, 22. Juni. Handelskammer - Bericht. 


> X A > f A g ; ir Weizen unv., ißer, 9 6 5 ; a 
d an feiner Entigutbigung an, es habe ihm ſeid mittel midt orlünenen Die Ben wid gestorben. uab begugftel, 208 WE, bunter und roter do. 130 Pb. 204 1 
getan, daß ſein Schwager mit Schulden zu kämpfen aher für einige Stunden ausgeſetzt. Der Ange⸗ Ein Proteſt der Türkei Mark, do. 128 Pfd. 201 Mk., do. 126 Pfd. 198 ME, blauſpitzige i i 
hatte; er habe ihm daher unter die Arme greifen klagte fährt im Automobil unter Begleitung des 2 . u : | Qual, do. 126 Pfd. 183 Mk., do. 129 Pfd. — ME, do. 112 Uf i 
wollen. Der kleine Dieb wird zu 2 Tagen, der Polizeikommiſſars Polzin⸗Culmſee und eines Ge⸗ Waſhington, 23. Juni. Die Türkei — Mt., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen feſter, mind, E 
Hehler zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. fangenaufſehers nach feiner Wohnung in Culmſee, erhob Proteſt gegen den Verkauf der amerikani⸗ 129 Bid. bol. wiegend, gut, geſund, 166 Mart, do. 121 Pfd. H 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute | um die Briefe zu holen. Es wird gehofft, daß ſie x E Miſſiſfppi“ und Idaho“ 167 Mk., do. 118 Pfd. 164 Mk., do, 115 Pfd. 159 Mk., do, 1 1 
keinen Arreſtanten. um 1 Uhr zurück ſein können, ſodaß dann die Ver⸗ ſchen Kriegsſchifſe „9 iſſiſſippi“ und „Idaho“ an 114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten $ 
— (Gefunden) wurden mehrere Bücher, ein] handlung fortgeſetzt werden kann. Griechenland. unk N Fee . f nee 4 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Kinder⸗ —— rr e 156176 Mk. Kochware 188-205 Mt. _ Hafer 137 bis i 
z ; ; 5 7 H = ” = k. —Hafer 137 bis og 
ame 9 n niee eine leere Markttaſche Glübender Mohn und un piae oe PS Amtliche Notierungen der Danziger Produžten- u 77 1 gum Ee 19 5 at, 1 Bang d 
ſche. n un aue Kornra . Börfe 24— «e — Die Preiſe verſtehen fid loto Bromberg. ' 
— Säumen der wogenden Felder Pfade G P aeaea nn t 
5 3 2 5 8 > A 2 1 vom 24. Juni 191a. N 7 
Podgorz, 22. Juni. (Ein zweites Sommerfeſt) Ziehen durch ihre goldnen Gewänder i kr ülſenfrücht d Helfaal a Magdeburg, 22. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 3 
feierte Reden die Ded grape Podgora des Deutſchen] Leuchtende rote und blaue Bänder. s ee Re r e e ee 88 en opne See $ Nathprodufte 25 Brad j | 
Flottenvereins im Garten des Deutſchen Hauſes zu = 7 2 2 Provifton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 15 Faß 19,37%—19 50. Kriſtal. 1501 a e I 1 
Koſtbar. Geſchmückte Leiterwagen ſtanden vor dem] Künden mit ihren freudigen Farben Wetter: regneriſch. Gem. Naffinade mit Sack 19121 5 12 K 
Wunſchſchen Lokale zur Abfahrt bereit und um 3] Reifen des Korns und fruchtſchwere Garben. a z e i ohne 99 per gome von 1000 Kgr. Sag 1804856 g Gem. Melis I mit J 
Uhr nahmitta tgarten abge⸗ Wenn alle Scheuern gefüllt — zum Lohne — egulierungs⸗Preis? I — ER > $ : $ 
SL Sure: Ge en und Schmücken fie hen die Erntekrone. 5 i 1 men Où: i Hamburg, 22. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 871, a 
dene Boden ſtatt; außerdem ar Nach e Gertrud Eleonore Cogho. [Roggen flau, per Tonne von 1000 Koe Leinöl ſtetig loto 54½ per Juli⸗Aug. 58. Wetter: bewölkt, ſchwül. 4 
a olksbeluſtigungen veranſtaltet. Na z - inländ. groß 724 Gr. 174 Mk. bez. J Hi 
teilung der Preiſe fand im Saale ein Tang ſtatt. ee Regulierungs⸗Preis 174½ Mk. 5 9 5 h 
S$ Aus Aalen 22. Juni. (Verſchiedenes.) 3 Vädernachrichten. per Juni 174 Me, dez. We lte 5 Ueberſicht 4 
Pegoud, der ; S : Rabi bad Dedi ; per Juni—Juli 1721, Br. 172 G9. Re ` er Deutfhen Seewarte. * 
Shan der in Warſchau feine bekannten Im Radiumbade Laudeck in Schleſien per Juli 172%, Br. 172 d. Pr Hamburg, 23. Juni, u 
ee ausgeführt hat, wird in der dortigen ſchloß die Vorſaiſon mit einer Frequenz von über 5000 per September Oktober 155% Br. 158 Gd nz = 1 
a € ſchaft ſehr gefeiert. Man veranſtaltete ihm] Perfonen ab. Landeck hat damit feine führende Stellung November — Dezember 159½ Mt. bez. ú name JS 8 28 38 Witterungs. ji 
k pren ein Eſſen im „Engliſchen Hotel“. — Die unter den Bädern des Oſtens behauptet. Eines bejonders | Gerfte ohne Handel. der Beobach- ES | E 8 Weller 2 x yn 4 
Toch Eu des Generaljuperintendenten Burſche Hat guten Beſuches Hat fih das Radium⸗Quell⸗Emanatorium Hafer matt, ßer Tonne von 1009 Kar. tungsſtation 8 8 8 £ ED 24 Sie i$ 
bi er ! mes les ABS IS N SLOT ff ee ee 2 8 1 
z ernem ehr rer i i ändi . ne 9,20 — bez. : 7 I$ 
Petrikau wird festen ob etwa Kontoriſten, wachſende e e eee Der ae RE M. bez. í ; d 1924 TEW bald bed 14 Betten 1 
A A E Hi werden, die Badebetrieb im Georgenbade ift auch trog des Neubaues Swinemünde 61.90 8 bedeckt 16! Gewitter 1 
ie ruſſiſche Sp n. Ihre Ent⸗ unverändert aufrecht erhalten, da das neue Georgenbad Danziger Viehmarkt Neufabiwaffer 762,1 SS ſwolkenl. 23 zieml. heiter 
laſſung ſoll angeordnet werden. — Faft jede Woche unterhalb des alten errichtet wird. Das Fortschreiten des 19 Mh Memel 763,5 [halb bed.“ 23 vorm. heiter 
werden Fälle gemeldet, bei denen vermögende Neubaus wird von den Bad ast it d ößt (Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) Hannover 763,7 W heiter 14 Gewitter 
Polen für polniſch⸗nationale Zwecke große Gum- Intereſſe verfolgt: denn das n Danzig, 16. Juni. | Berlin 768,28  jwolig | 14| Gewitter 
men hinterlaſſen. So hat jetzt der vor kurzem in die größte pi 90 i i ea gr len ir Babe ce E e 
Warſchau verſtorbene Wladislaus Bolbieski anlage Ofident 1. jeder Beziehung vollkommenſte Bade⸗ 233 Kälber, 401 Schafe und 1563 Schweine. Breslau 764, NNW bedeckt 14 ziemt. heiter 
= 5; j HONAT tſächli eutſchlands zu werden. Ochſen: a) Pollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht-] Bromberg 760,8 SS ſwoltenl. 23. Gewitter 
75000 Rubel für polniſch⸗nationa 2 1 ag werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —.— Mk., Metz 766,7 WSW heiter 12 anhalt, Nied. 
für erzieheriſche, Zwecke in ſeinem Teſtament ver⸗ b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren | Frankfurt, M. 766,7 W. Dunſt 12} Gewitter 


chrieben. 


Thorner Schwurgericht. 


In der geſtrigen Meineidsſache gegen die Ar⸗ 
beiter Leopold und Theophil Drzewinski aus 
amin und den Seebeſitzer Romanowski aus 
Radost Abbau zog fih, wie zu erwarten ſtand, 
die Beweisaufnahme bis gegen 8 Uhr abends hin. 
Der Hauptbelaſtungszeuge, der Aſtſitzer Joſef 
Irzenda, bekundete wiederum eidlich, daß er am 
E Oktober 1912, gegen 10 Uhr vormittags, den 
ohn des Drittangeklagten, Dominik R., mit einer 
ſchußfertigen Flinte auf dem Gelände des Ritter⸗ 


$ —.— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete und ältere | Karlsruhe 767,1 WSW Nied. 
Die internati Luftſchiffahrt. ausgemäſtete 41 —43 Mk. d) mäßig genährte junge, gut ger München 767,6 WNW er 14 Gerit in 
de 1 nationale Flugwoche in Aſpern. Auf hnährte ältere 38—39 Mi., e) gering genährle — 35 Mk.; Paris 766,6 SSW 'bededt | 13 — 
ee | Bleyt: ei men Den Gadi [Dgn 2405: irn | 1] man min. 
é „ i 3 weris 42— 77 vollfleiſchige jüngere — 7 TORN 
131000 Kronen PARSE Areal ak len c) mäßig genährte junge und Al geoörte tere 35—38 Mk., Stoaböin 3 1082 Sen 92 55 2 ne 
beteiligen ſich daran die Flie Engold. | V gering genährte —33 Mk: Färſen u. Kühe: ch volb | Haparanda 764,0 S wolken. 16 zieml. heiter 
Stiploſcher, Helmut Hirth und genio Schul Un- ſteiſchge ausgemäftete Färſen bödjten Schlahiwerts . —JArchangel 78,8 8 Salt deb. 19 nachts Nied. 
ter den Zuschauern bemerkte man die mit Flag 5 Mark, b) vollfleifjige ausgemäfteie Kühe höchſten Schlachtw.] Petersburg 767,9 S |Dunft 230 vorw. heiter 


; Ñ H 8 bis zu 7 Jahren 2385—39 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe | s 50 ; 
aus Berlin eingetroffenen preußiſchen Offiziere Lin. jund wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 2054 aan 1052 N Wal 1 et 1 5 


von Bonſart und Oberleutnant Koch. Bei dem Mark, ch mäß d ii i ; 

F $ hig genährte Kühe und Färſen 26—29 Mk., — = ai ' i 
Flugwettbewerb hat Oberleutnant Bier einen |e) gering genährte Kühe und Färſen —34 Mt, ) gering Zn 763, W wolkig | 16 weg dewöltt 
nalen aa für Den Glug mit den | GN han (Grell) nt, E a SOLET: | Sener an Sd eee, 21] glemt, heiter 

ugg& : er erreichte eine Hö ider, feinſte Maſt —,.— Mk., einſte Maſtkälber 63,5 A 
4100 Meter. Höhe von 54 58 Me, e) mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber Seed n SUNEN 


2 46—53 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälder 38—45 Bi 9,5060 leg it dewö 
gutsbejiers Matthoes⸗Guttowo getroffen, nachdem — — . —.— — EA Mark, e) geringere Saugtälber RL me $ Schafe: Agen zopp DSD heiter = ni N 
ura vorher ein Schuß in nächſter Nähe gefallen Manni falti es A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mafthammel. : 
war. Dominik R. habe einen ſehr verſtörten Ein⸗ A Q ö 6 8. : 5 AT Maſthammel, geringere Maſtlämmer W etteran in ge 
auc gemacht und den Zeugen gefragt, ob er nich“ (Erdbeben in Serbien.) In dem Flecken |nährte Hammel unge Saale mengar 0 fh, ee e eee eee 


geſehen habe, wer da geſchoſſen hätte. Der Zeuge 
185 dann noch auf dem See einen Kahn gelehen, 
em nur zwei Männer ſaßen. Diele Angabe 


Techtoche wo wurden die Bewohner um Mitter- B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmerz —,— Mk., b) geringere Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 24. Juni: 


8 z Lämmer und G Et 8 an ino wolkig, weitverbreitete teils ergiebige Gewitterregen, Weite 
nacht durch heftige Erdſtöße erſchreckt. Das Beben über 150 r Si op Ak, D P wind, kühler. Mn s fi 


wird noch durch die Frau des 3 brachte mehrere Gebäude zum Einſturz, darunter von 120—150 è SHS f 
2 eugen und deſſen brachte 5 a > Kilogr, Lebendgewicht 40—43 Mt, c) vole | 24. Juni: Sonnenaufgang 3.39 lbr, 7 

Sain Theophil unterjtüßt. Auch die Stieffinder den Artillerieſtall. Ein Artilleriſt und ſechs Pferde 50 ‚an Alge 50 ten —42 Mt, d) vottfeifchige “en aa. 8.24 Uhr. $ 

25 8 Rentet, der gleichfalls in der Nähe wurden von den Trümmernerſchlagen. unter 80 Kllogr  Rebenbgemiht. © ne dene rent 

der Flinte wohnt befunden, daß Dominik R. mit (Im Löwenzwinger getötet) Im|gemäftete Sauen 37—40 Mt. 2. unreine Sauen und ger . 


nte in d ö : er 
f 5 er Hand nach ihrem Gehöft ges 
Drenai Die frühere Ausſage der abe 
laſſen an daß Dominik den Kahn garnicht ver⸗ 
7 keine Flinte bei ſich gehabt hätte, 


müß z SOE 
r ch geweſen fein. Bezüglich der Ver: 


5 N > 3 ſchnittene Eber 31— i i 17 77127 ͤT—T—TbTbTbTbT0T0T„C⅛ ee 
einem Zirkus in Chicago wurde der = Löwen: | Kilo Lebendgewichk⸗ . Die Preſſe verfichen ſich für 50) Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
zwinger betretende Bändiger von einem Löwen an Maorktverlauf: Rinder: schleppend. — Kälber: matt. — Luft! Ri e 7 ir. 3 
gefallen, getötet und zum Teil aufgefreſſen. Es ge- en ee ‚Schweine: ruhig, ſpäter nachgebend, kaum ite keen "ind: Sido mE 
lang nur mit großer Schwierigteit, die Leiche zu š nächſte Markt findet am 2. Juli ftatt, Barometerftand: 765 unn. 


eineid wird feſtgeſtellt daß die An⸗ 5 3 Ein nn —— — pu 22 i Y innere 
geklagten kurz vor d . r b Ei d Qö twich und lief durh | a xxx om 22. morgens bis 23. morgens höchſte Teinperaturs 
\ em Termin vor der Straf⸗ bergen. Ein anderer Löwe entwich un : z + 3i Grad Celf., niebrigſte -+ 18 Grad Celj: 
gemmer in Thorn in ben Gafthaufe Re mehrere Straßen. Große Gewinnchancen! e rad Celf 
n 


über ben Fal def dhe Te 20 000 Mart, 10000 Mart, 5000 Mart zc. find die Waſſerſtände der Weinfel, Frahe und Lehe. 


omanowski jagte ; ea Hauptgewinne der Sankt Georg⸗Lotterie, deren Zi 
rettet meinen Sohn, Be . i Eier ae Neueſte N achrichten bereits nächſte Woche ſtattfindel Dabei toſtet us Stand des Waſſers am Pegel 
arauf antworteten die anderen: „Sei nur ruhig : 8 uur 50 Pfennige — 11 Loſe fogar nur 5 Mark. Die der 140 m 1740 m 
| 0 en, in Thorn wird alles gut werden!“ Die Vom Oſtmarkenflug. Loſe ſind in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich und eichſer Thor 221233 )] 94 22. — 0 
f meugen der Romanowskiſchen Partei behaupten Königsberg, 23. Juni. Leutnant Serno iſt beachte man den der Geſamtauflage vorliegender Nummer Bamio > .. ..] 122 21. 1.44 
į Heilt das Gegenteil. Es geht aus der Verhand⸗ heut ih 5.32 43 ur 55 d „ dieſer Zeitung beiliegenden Proſpekt des bekannten Bank⸗ Warſchan . |21. 1,26] 20. 1,19 
jang hervor, daß von beiden Parteien eine ganz] Jene früh 5.32,43 Ahr hier gelandet. Der hauſes von M. €. Kröger, Berlin W. 8, Sriebrichftr. Ebwalowiere . 22.“ 2,071 21. 2,32 
a Zeugenbeeinfluſſung verſucht worden iſt. Zivil a Flieger Oberleutnant a. D. Surczen 193 a. Man beeile fich, Loſe zu beſtellen, da der Vorrat Jakroczyn 5 ai 30. 1,980 19. 2,10 
9 8 hat ſich dabei Frau Romanomsti ſtartete um 8,15 Uhr in Inſterburg, ijt aber bald vergriffen fein dürfte. Brahe bel Bromberg 1 z 21. Bez 
bed die einen Zeugen jogar mit Erſchießen wegen Motordefekts bei Tapiau gelandet. Heute | kT... vues bei Carnia o a . . | — SS ee 


nefohte, wenn er nicht zugunſten ihres E 
lunſagen werde. Es ging a 25 der Verhand⸗ 
vorh eine große Verhetzung beider Parteien infolge 
vor, „gegangener gegenſeitiger Strafanzeige her⸗ 
tref ſodaß ein Verteidiger dieje Verhandlung zus 
le als eine Fortſetzung des Prozeſſes Grzenda 
gusia Es ſteht meiſt 
übaatsanwalt hielt die Angeklagten ſämtlich fü 
Die Want und dat, bie Sculpfragen au elch 
Geſchworenen wollten nicht die Verantwortung 


Nachmittag finden hier lokale Wettbewerbe] Die deutſche Luftfahrer⸗Lotterie ift für ganz Preußen = 
ſtatt. Abends gibt die Stadt einen Empfang im genehmigt und kommen 16 178 Gewinne, darunter Haupt⸗ Ein unſchätzbarer Vorteil iſt es, wenn die Säug⸗ 
Tiergarten. ; 30000 N Werte rot 9 A 40 000, = 0 25 I, 9155 m 5 e genährt werden, weil ſie hier⸗ 
ofen ug 37 20 00 „c. in drei Ziehungen zur Verloſung. Die dur ie ihnen zuträglichſte Nahrung erhalten und am 

11 Sue 1 Markgraf ift 1. Ziehung findet bereits am 14. und 15. Juli, die 2. beſten vor Brechdurchfall, Diarrhöe, le uſw. 
155 d noch rechtzeitig eingetroffen. Er am 8. und 9. September und die 3. am 28.—31. Dez. geſchützt bleiben. Kann aber eine Mutter ihrem Lieblinge 
war bekanntlich in Liegnitz notgelandet. Als er ſtatt. Original⸗Loſe à 3 Mk. und 50 Pfg. für drei Ge⸗ dieſe Wohltat nicht erweiſen, fo gebe fie „Kufeke“ als 
heute Morgen zur 2. Etappe nach Königsberg Kal 1625 a: drei e 1 5 hiy 55 SN zur 8 ER 1 hat 117 ma 110 
tarten wollte, zerb { der vorangegangenen Ziehungen mit Ge⸗ tauſenden von Fällen aufs befte bewährt und bildet infolge 
9 h 0 cheidet W Apparates winn gezogen find und erhältlich bei Leo Wolff, Königs⸗ | feiner hervorragenden Eigenſchaften ein vorzügliches 
Í aus. berg i./Pr. Kantſtr. 2. 1 : Nahrungsmittel für geſunde und kranke Kinder. 


* 


Stoangsverlleigerung. 


Donnerstag 15 25. d. Mts., 


; vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Herzogsſelde: 
3 Ferkel und 
1 Sprechautomaten 
Platten 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz am Gaſthauſe bei Gustav 


u. 

Thorn den 23. Juni 1914. 

Boke, Gerichtsvollzier. 

Ein Geſchäftsanteil der Thorner 
Weidenbau⸗Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung in Thorn von 20000 Mark 
Nennbetrag, auf welchen 18 149,69 
Mark eingezahlt find, fol aufgrund 
der 88 21, 33 des. Geſetzes, betreffend 
die Geſellſchaften mit beſchränkter Haf⸗ 
tung auf Geſellſchaftsbeſchluß durch 
den unterzeichneten Notar in Thorn, 
im Wege öffentlicher Verſteigerung 
gegen ſofortige bare Zahlung verkauft 
werden. 

Verſteigerungstermin ſteht am 


& 2 
30. Juni 1914, 
nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Notars in Thorn, Breiteſtraße 37, an. 
Thorn den 22. Juni 1914, 
Juſtizrat Aronsohn, 
Notar, 
vertreten durch feinen beſtellten Vertreter 
Muhr, Gerichtsaſſeſſor. 


Prachtvolle Zöpfe! 


Nur Culmerſtr. 24. 
Alte Zöpfe werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. 


Tachlige Echneiderin, 


welche in beſſerem Hauſe tätig war, em⸗ 
pfiehlt ſich für Stadt und Land. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der HDAS 


mit 


Stellengefane | 


8 ſofort leichtere Arbeit oder 
uche Vertrauenspoſten. Ein Leder⸗ 
arbeiter. Angebote unter L. D. M. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Verkäuferin, 


welche 2:1, Jahr in einer Fleischerei tätig 
war, jaht Stellung per 15. 7. Angeb. 
unter W. 8. an die Geſchäftsſtelle Sek 
der „Preſſe“ erbeten. 

aus 


Anſtänd., junges Mädchen 


beſſerer 
Familie ſuchk in feinem Geſchäft Stel⸗ 
lung. Angebote unter N. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mm 


0 8 0 mit kleiner Kaution, zur ee 


nahme der Agentur einer gut einge⸗ 
führten Wochenſchrift geſucht. Penſionierter 
Beamter bevorzugt. Keine Unkoſten. 
Perſönl. Verdienſt ca. 60 Mark. 

Angebote unter F. 215 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a Eiſchlergeſellen 
5 55 Königſtraße 25. 


Arbeiter 


können ſich ſofort melden beim Schacht⸗ 
meiſter Marbarth, Jakobs⸗Vor⸗ 
ſtadt 49, Stundenlohn 35 Pfennig, auch 
einige Maurer, Stundenlohn 50 Pfg. 


Nüchterner, verheirateter 


Kutscher, 


deutſcher, tüchliger Pferdepfleger, A 
zum 1. Juli Stellung. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
Bauklempnerei Fr, Kochinke, Hofftr. 5. 


-Gin Lauburſche 


tanin ſofort eintreten. 
Zabel, Schuhmacherſtr. 12. 


Stige Werfäuferin 


für Militärkantine zum 1. Juli geſucht, 
auch durch Vermittler. Angebote nnter 
143 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frauen 


zu Gartenarb. ſucht v. fof. Viktoriapark. 5 


In gañ2 Europa 
j verbreitet und 
beliebt ist 

| Schuhereme 


für die Mittagsſtunden von ſofort'geſucht. 


Sodtke, Thoru⸗Mocker, N 


Miſſionsfeſt. 


Am Montag den 29. d. Mtis. findet hierſelbſt das jährliche 
Miſſionsfeſt ſtatt. 
wobei Herr Pfarrer Bohn aus Krojante die Feſtrede hält, 
ft Herr Miſſionsinſpektor Knaak aus Berlin den Bericht 
erſtattet 

Darauf Nachfeier in marienpark. 

Oſtrometzko den 22. Juni 1914. 


Das Rentamt. 


r 


sA 
# 
Fi 
5 . 
GT 


A 


BRA 


> 

Be A 

. 
, 
e, A 


eee e,. 
. 


. 


N RN S 
AN 


N 


EN 


9 .. DeDralle’s 
O Birken-Uasser 


Pr 2 
% ; En M. 185 4.9710 
Rs 
—— 


Grüne Plüſchgarnitur und 
Trumeaux 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 18. Jagdhunde 


Sſtehen zum Verkauf 
Mellienſtraße 99. 


Gut erhaltener Flügel 


(Irmler) billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 18, 1. 


Es ſtehen mehrere 


fette echweine 


zum Verkauf. Krause, Leibitſch. 


Schirrholz, 


21 3- und 4⸗zöllige olg, ſowie 

zugeſchnittene Rungen, Bracken und 

Schwengel verkauft billigſt j 
Majorat Wolffserbe 


bei Tauer Weſtpr. 


Zu verlaufen: 
Selhstspannerpürsüibüchse, 


Cal. 9, 3X72, Silberkorn⸗Viſier mit 
Klappe, tadellos erhalten, 25 Mark, auf 
Wunſch Patronen und Ladeapparate 
billigſt. 


Scheibenpiſtole, 
Cal. 6 mm (22 short), neu, vorzüglich 
im Schuß, ftatt 32 für 18 Mark. 
Angebote unter „Jäger“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saft neue Möbel 


umzugshalber billig zu verkaufen 
Königſtraße 13. 


Neue gane postal, 


Größe 44, billig zu verkaufen 
Tuchmacherſtr. 7, 3. Et., l. 


1 kräftiges Fräulein 


fürs Geſchäft, ſowie 


1 Lehrmädchen 


ſtellt ein J. Grzebinasch. 


unge oder Mädchen 


für den et ſofort geſucht. 
Klempahn, Käſehandlung, 
Fernuf 1055. Schillerſtr. 


Eine Frau für Gartenarbeit 


fann ſich melden. 
G. Krüger, Friedhofsgärtner. 


Aufwärterin 


Sunungs-Herberge, Tuchmacherſtr. 16. 


Saubere Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſ. Bismarckſtr. 3, 1. 


Cine Auftwärterin 


kann ſich melden 
Gerechleſtr. 18120, 1. Etg., r. 


Junges Aufwartemädchen 


a —— — verl. —— 3, 1 Try r. 
(q i. Spare, o) 
À kleine Hypotheken 


Buf. ca. 8000 Mk. zur 2. Stelle bei 500 


Mark Verluſt zu zedieren. Durch wen 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 und 5000 Ml., 


ländliche erſtſtellige Hypotheken, 5 Proz. 
popular. ſicher, habe von ſofort abzutreten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 


ii 


zur mündelſicheren Stelle auf ſtädt. Grund⸗ 


Der Gottesdienſt beginnt nachmittags 3 Uhr, 


veranſtaltet 


Donnerstag den 25. Juni im Keſtaurant Tivoli 


ein 


Roſenfeſt. 


Im Saale finden Aufführungen und ein Tanz u 
gen, Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. 


8% Ur: Senders an kleinen Tiſchen. 


Konz ert ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
[4 


Regiments Nr. 176. Perſönliche Leitung: Herr 
Um iĝi zahlreichen Beſuch bittet 


Obermuſikmeiſter Boehm. — Anfang 4 Uhr. 
der Vorſtand. 


Frau Adolph. Frau Asch. Frau v. Dickhuth-Harrach, Exzellenz. 
Frau Dietrich. Frau Glückmann. Frau Hasse. Frau Janz. Frau Kordes. 
Frau Maydorn. Frau Model. Frau Schmidt von Knobelsdorf. 
x Frau Trommer. 

Dr. Cunze. Dr. Gimkiewiez. Rinow. 


Eintritt 50 Pfg., Kinder die Hälfte. 


Thorner Liedertafel. 


Mittwoch den 24. Inni, abends 8 Uhr, in Tivoli: 


Iuſtrumental⸗ u. Vokal⸗Konzert 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Nichtmitglieder haben Zutritt gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. 


Kaiſerhofpark Thorn⸗Schießplatz. 


Jeden Mittwoch: 


Großes Kaien. Promenaden⸗Konzert 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Für Erfriſchun⸗ 


Waubke. 


Ab heute: 
Nur in den Odeon- 
Lichtspielen: 


Das Geheimnis 
iles Fürsten 


oder: 


Di Eisttehung in Ta- 


Sensationsdrama. 
Torfährungseit um 3, 6, 9 Uhr abends. 
In der Hauptrolle: 
Psylander, der Filmkönig. 


Keine erhöhten Preise. 


Dir. Max Mueller. 


1 Laden, 


mögl. mit 2 Schaufenſtern, in einer Ver⸗ 
kehrsſtraße geſucht. 

Angebote unter L. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleine Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, oder ein großes 
unmöbl. Zimmer mit ſeparatem Eingang 
vom 1. 7. geſucht. u mit Preiss 
—.— u. E. T. u. 2 d. el. 


‚gerinfll de immerwo hning, 
Etage mit Zentralheizung, elektr. Licht 
150 Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, zum 1. Okt. d. Is. zu 
vermieten. Ernst Sodike, Mellienſtr. 62. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Grabenſtr. 28. 


Wohnungen. 


Parkſtraße 27, hochparterre, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 25, 1. Etage, 3 Zimmer, 

Gerechteſtraße 8/10, hochpart., 3 Zimmer, 
je mit Badeſtube, Mädchenkammer 


A Nane e 


ſtück geſucht. Gefl. Angebote u. M. 120 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche 12000 Ml. 


zur 1. Stelle 
auf ein ländnches Gärtnereigrundſtück zu 
zedieren zum 1. Auguſt (gelegen zwiſchen 
Podgorz und Thorn). Angebote unter 
Nr. J. B. an die Geſch. d. „Preſſe“. 


15-20. 000 Mark 


ſucht im Vorrang von 45 000 Mk. gleich 
hinter Bankgeld auf neues herrſchaftliches 
Wohnhaus hierſelbſt abzutreten. Näheres 
Paul Dietrich, Gerechteſtr. 30. 


abe oranie p 


Fiuderwagen 


zu verkaufen 
Konduhtſtraße 40, 2. 


Fortzugshalber ſind von ſogleich 


Möbel 


zu verkaufen Altſtädt. Markt 12, 1. 


Ein Damenrad, 


fajt neu, ſehr billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 11, 2 Treppen. 


Alte Geige 


ſehr edler Ton, äußerſt eig % 
daher für Dame beſonders geeignet, 
preiswert zu verkaufen 

Gerberſtraße 23, vorn, 3 Tr. 


4 Zimmer, Speiſekammer, Innenkloſett. 


A E. UG. 100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3 Gaakronen 


zu verkaufen Breiteſtr. 17, Laden. 


Franz. Bulldogge 


(Rüde) mit Stammbaum, 8 Monate alt, 
au n 5 Sue. 


8 > amn 


i Wohnun 7 8, 


fofort zu mieten geſucht. Angebote unter 


Möbl. Zimmer mit Peuſion 

von Dame geſucht. Angebote unter H. 

S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Brautpaar ſucht per 1. 10. 


3⸗ Zimmerwohnung 


w gutem Haufe. Angeb. mit Preis u. 
. M. V. an die Geſch. der „Preſſe“. 


2835 Ammerwohnung, 

Stadt oder Bromberger Vorſtadt, zum 
1.—10. geſucht. Angeb. u. A. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine 3 bis 4⸗Zimmer⸗ 


Wohnung 


mit Bad, 1. oder 2 Etage, in der Innen⸗ 
ſtadt für eine einzelne Dame vom 1. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Angebote unter W. A. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Pleſſe“ erbeten. 


3 Mobi i Wohnung Ami 9 
vom 1. Juli z. om. Tuchmacherſtr. 26, p. 


2 möbl. Zimmer, 


Wohn- und Schlafzimmern mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieten Strobandſtr. 15, 1. 


Cin gut möbliertes Vorderzimmet 
mit ſep. Eingang, mit auch ohne Penſion, 
an 1 oder 2 Herren vom 1. 7. od. ſpäter 
zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 79. 


1 freundl., möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, mit auch ohne Penſion 
I von ſof. z. verm. 


Gerechteſtr. 30, 3, r. 


Ein moderner 


Laden 


in guter Lage, für jedes Geſchäft paſſend, 
iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 


Klett, Culm, Thornerſtr. 7. 


Die bisher von Sammel Rein 


a dee 


Geſchäftsriume 


Je ber en 122 ſind zum 1. Juli 
Is. oder etwas ſpäter zu vermieten. 


Robert Kriehn, 


Konkursverwalter. 
Freundl. Stube und Küche 
zu vermieten. Zu erfr. Schillerſtr. 6, pt. 


Geräum. 3 Zimmer, Badeeinkſcht., 
pt., ebe zu vermieten. Beſichtig. 10—5 
Uh Bankſtraße 4, 2. 


al. Wohnung, zu Talſte. 26. 


reichlichem Zubehör, ſowie Gas und 

elektr. Lichtanlage, 
Tuchmacherſtr. 7, hochpart, 

mit reichl. Zubehör, 
ſämtliche vom 1. Oktober d. Is. oder 
früher zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 11, hochpart, 7 Zimmer mit 
reichl. Zubehör, Badeſtube, ſowie Gas 
und elektriſcher Lichtanlage und Garten, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, 

Bacheſtraße 17, hochpart. und 2. Etage, 

je 6 Zimmer mit reichl. Zubehör, ſo⸗ 
wie Gas und elektr. Lichtanlage, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Vom 1. 10. 14 ſind je eine 


4 und 3 Simmer: 


Bohnung 


mit Bad und Gas, in ſonniger Lage und 
Haltepunkt der Elektriſchen, zu vermieten 


Culmer Chanſſee 38. 


Hofwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2. Et, 
für 350 Mk. vom 1. 10. zu vermieten. 
Araberſtr. 3, pt. 


19 jährige Halbwaiſe, 400 000 Mark 
Vermögen, junge Witwe mit Adoptivkind 
50 000 Mk. und viele 100 vermögende 
Damen 
wünſchen raſche Hei rat. 

Schlesinger, Berlin 18. 


3 Zimmer 


Der vaterländiſche Frauen⸗Verein Thorn Cafe „Simme 


Bunter Abend. 


Auftreten des gel. Kün Künftler « Enjembles 


se Kabarett Clou. 


EN Auftr. von Prima⸗Kunſt⸗ 
Kräften. Entree frei. 


Í, : 
Friedrichſtr. 7. 


Programm vom 22. 
bis 24. Juni 1914. 


Der 


taub, 


Detektiv⸗Drama 
in 4 Akten. 


del Selen 


eis gegeben. 2a 


Drama in 2 Akten. 

In der Hauptrolle: 
„Die kleine 175 

Suzanne Privat.“ 


3. Bliemchen im ER 
Seebade, Humor. 
4. Intrignen des 
neidiſchen Julius 
; Komödie. 
5. Naukes Mutter, 
: Humor. 
6. Seine Tochter, 
i Drama. 
7. Vaters Steno⸗ 
graphiſtin, Hum. 
8. Gaumontwoche, 
neueſter Wochen ber. 


8 „Täglich: = 
Bünſtler⸗Konzert. 


— — 


Mittwoch den 24. Juni 
fährt Dampfer „Zufriedenheit nach 


Czernewitz. 
Abfahrt pünkklich 3 Uhr von der Fähre, 
Rückfahrt 81 Uhr. 


Knaben⸗Turnanzüge 


und Kindermäntel 


fertigt Esser, Tuchmacherſtr. 7, 2, k. 


Strebſamer, ſolider 


2 

Handwerksmeiſter, 
evang., Beſitzer eines Grundſtücks nebh 
gutem Geſchäft in Thorn, wünſcht m 
einem wirtſchaftsſamen Fräulein von 
bis 25 J. in Briefwechſel zu treten zwe 
baldiger Heirat, Vermögen nicht © 
forderlich. Angebote unter A. B., pof 
lagernd Thorn 1. 


hat ſich be Bei Belohnung abs 25 
geben. Gartenpächter Franz — 
Thorn 4, Leibitſcherſtr. 28. 

Gerechteſtr⸗ 


Aal gefunden HE 
Berfoten godene Nadel, 


grün ausgelegt, Talſtraße. Abzug 
gegen Belohnung Talſtr. i 


Gin filberner Anhänge 15 


mit Bildern geſtern zwiſchen 4 und 
verloren gegangen. Abzugeben H 
Belohnung in der Geſchäftsſt. d. 


20 Mark e js 


Am Sonnabend den 20. Jun 
zwiſchen 8 und 9 Uhr abends ie? 
Arbeiter Bartz aus Jiegelwige ie 
dem Reſtaurant des Neitzel. 15 
ſtraße 138, ein ganz neues it holz 
Marke „Kataftas“ Nr. 175 991 mit blechen, 
farbigen Rädern und Schutzble 
Monopol» Ertra = Gummis un Ka 
Sattel abhanden gekommen. Re arati” 
fias, Fahrradfabrik und Mar . 24, 
Werkſtatt, Thorn, Neuſtädt. 

Telephon 447. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Rr. 145. 


Die Leiſtungsfähigkeit der 
Landwirtſchaft. 

Anklagen gegen die deutſche Landwirtſchaft ge⸗ 
hören zum eiſernen Beſtand unſerer demokratiſchen 
Preſſe. Immer wieder wird der Verſuch unter⸗ 
nommen, die Leiſtungen unſerer Landwirtſchaft für 
die Ernährung des Volkes als geringwertig hinzu⸗ 


ſtellen, um ihre Leiſtungsfähigkeit in Zweifel zu 


ziehen, einzig und allein zu dem Zwecke, unſere 
Schutzzollpolitik als wirkungslos in den Augen der 
Menge herabzuſetzen, dieſelbe Schutzzollpolitik, unter 
deren Schirm ſich unſer geſamtes Wirtſchaftsleben 
zu ſolch ungeahnter Blüte zu entwickeln vermochte. 
Die linksliberalen und ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
hauptungen von der geringen Leiſtungsfähigkeit des 
landwirtſchaftlichen Gewerbes erfahren eine gerade⸗ 
zu ſchlagende Widerlegung durch die neuſten Ver⸗ 
öffentlichungen des Geheimrat Prof. v. Rümker 
im „Größeren Deutſchland“. Nach dieſen Mit⸗ 
teilungen hat die landwirtſchaftliche Produktion in 
den letzten 25 Jahren eine ganz gewaltige Steige⸗ 
rung aufzuweiſen. Die Noggenerträge betrugen 
1885 11,8 Doppelzentner pro Hektar, im Jahre 1913 
war dieſer Ertrag auf 18,5 Doppelzentner pro 
Hektar angewachſen. Für Weizen lauten die Zah⸗ 
len: 1885 — 15,1, 1913 — 22,6 Doppelzentner; die 
gleichen Fortſchritte finden wir bei den übrigen 
landwirtſchaftlichen Produkten, ſo z. B. betrugen 
die Kartoffelerträge im Jahre 1885 101,8 Doppel⸗ 
zentner, 1913 dagegen 150,3 Doppelzentner. Die 
Geſamterträge haben in dem genannten Zeitraum 
bei Weizen eine Steigerung um 36, bei Roggen um 
59,8, bei Gerſte um 22,9, bei Hafer um 51,3, bei 
Kartoffeln um 48,9 und bei Wieſenheu um 29,4 
Prozent erfahren. Die Anbauflächen für alle Ge⸗ 
treidearten ſind in der gleichen Zeit um rund 
700 000 Hektar geſtiegen, die Geſamtgetreideernte 
Deutſchlands aber iſt um 8 Millionen Tonnen ge⸗ 
wachſen. Wenn wir zurzeit auch eine Mehreinfuhr 
von Weizen verzeichnen müſſen, ſo wird dieſe durch 
die Mehrausfuhr von Roggen ſo ausgeglichen, daß 
die Geſamteinfuhr an Brotgetreide ſeit 1900 von 
15,9 Prozent auf 7,14 Prozent im Jahre 1912 her⸗ 
abſank, trotzdem fih in dieſer Zeit die Bevölkerung 
des deutſchen Reiches von 58 Millionen auf 66 
Millionen vermehrte. ; 

Es iſt aljo feſtzuſtellen, daß die Produktion, ſo⸗ 
weit ſie für die Ernährung von Menſchen und Vieh⸗ 
beſtänden in Frage kommt, mit der Volksver⸗ 
mehrung gleichen Schritt gehalten, ſie ſogar teil⸗ 
weiſe überflügelt hat. Hervorzuheben wäre noch, 
daß ſich ſeit dem Jahre 1883 der Verkaufswert aller 
Viehgattungen Deutſchlands faſt verdoppelt hat, er 
wird jetzt auf etwa 10 Milliarden Mark geſchätzt. 
Alle dieſe Zahlen laſſen klar und deutlich erkennen, 
daß wir ſelbſt für den Kriegsfall vom Auslande 
unabhängig ſind, beſonders da wir infolge unſerer 
großen Hackfruchternten z. B. durch Trocknung dieſer 
Produkte gewaltige Nahrungsreſerven für Menſchen 
und Tiere aufzuſpeichern vormögen. Das deutſche 
—— ——-— —— SPERREN 

poſener Brief. 
Ben Machdruck verboten.) 

i 22. Juni. 

Obwohl wir ſchon mitten drin ſtehen in den 

ochen, die nach altem Herkommen ereignislos ſein 
ſellen, ift über einen Mangel an Gelegenheit, Feſte 
zu feiern, nicht zu klagen. Vielleicht hatte Felix 
Dahn doch nicht unrecht, als er der Gegenwart 
mahnend zurief, daß ſie zu gern Feſte feiere. In⸗ 
deſſen führt das Leben, wie es heute geworden iſt, 
mit Notwendigkeit dazu, daß ſich die Anhänger ge⸗ 
meinſamer Beſtrebungen vereinigen, um als auf⸗ 
tr etende Maſſe zu wirken. Kann heute durch 
das gedruckte Wort bis in das entlegenſte Dorf für 
eine Idee, einen Plan geworben werden, jo ift doch 
11 fortniſtende Wirkung großer Verſammlungen 
111 zu entbehren. Die Lauen, Anentſchiedenen 
n gerade durch dieſes Mittel gewonnen, und 
wer ſich die Mühe nimmt, derartige Verſammlungen 
aufmerkſam zu beobachten, wird finden, daß es 
einem gewandten, entſchloſſenen Redner leicht fällt, 
È ie Menge mit ſich fortzureißen. Meifter in dieſer 
Kunſt ſind bekanntlich die Sozialdemokraten; der 
Radikalismus der Umſturzpartei ſteht und fällt mit 
ihrer Verſammlungspraxis. Das Bürgertum hat 
es nicht ſo leicht, weil ſich die Beſtrebungen ſeiner 
Angehörigen zu ſehr zerſplittern und zu Gegenſätzen 
führen. Es trennt ſich in eine große Zahl von 
Kreiſen und Gemeinſchaften, die umſo mehr ſich von 
einander fernzuhalten pflegen, je ähnlicher die Ziele 
find, die man verfolgt. So kommt es nach und nach 
zu einer Fülle von Kongreſſen und Verſammlungen, 
die ermüdend wirken muß und es immer ſchwerer 
macht, alle Schichten des Volkes für eine Sache zu 
gewinnen. 

Derartige Wahrnehmungen drängen ſich auf, 
wenn es gilt, den Eindruck zu ſchildern, den der 
Oſtmarkenflug hervorgerufen hat. Er ſtand 
in Verbindung mit der Sternfahrt des Automobil⸗ 
klubs. Die beiden Beförderungsmittel alſo wollten 
ſich in ihrer Bedeutung für die Gegenwart zeigen. 
Da iſt nun zu ſagen, daß die Automobile zwar 


Volk wird demnach gut daran tun, an der bewähr⸗ 
ten Schutzzollpolitik feſtzuhalten, die allein der 
Landwirtſchaft dieſen Fortſchritt ermöglicht hat. 
Die deutſche Landwirtſchaft aber wird fortfahren, 
unter Ausnutzung aller wiſſenſchaftlichen, techniſchen 
und ſonſtigen Erfahrungen ihre Leiſtungsfähigkeit 
zu ihrem eigenen Nutzen und zum Segen unſeres 
ganzen Vaterlandes mit aller Kraft zu ſteigern. 

f x 


Probinzialnachrichten. 


e Brieſen, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Die vom 
kaufmänniſchen Verein entſandte Abordnung hat 
vom Regierungspräſidenten in Marienwerder die 
Zusicherung erhalten, daß der hieſige Markt ge- 
öffnet werden wird, ſobald dies nach Lage der 
geſetzlichen Vorſchriften überhaupt möglich ſein 
wird. — In Rheinsberg brannte ein dem Anſiedler 
Julius Küßner gehöriger Stall vollſtändig nieder. 
Mehrere Pferde, 7 Stück Rindvieh und das Feder⸗ 
vieh ſind mitverbrannt. Das Wohnhaus, das ſich 
mit dem Stall unter einem Dache befand. konnte 
(hauptſächlich durch rechtzeitiges Eintreffen der 
Senzkauer Spritze) gerettet werden. — Major z. D. 
Fiedler, zuletzt Kompagniechef im Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 6, iſt zum Bezirksoffizier und Leiter 
des hieſigen Meldeamtes ernannt. 

Di. Enlau, 19. Juni. (Einen herben Verluſt) 
hat der Abbaubeſitzer Rach, der 3000 Mark verlo⸗ 
ren hat, zu beklagen. Unter dem Verdachte, das 
Geld gefunden und nicht abgegeben zu haben, wurde 
der Arbeiter Pawlowski und deſſen Ehefrau in Un- 
terſuchungshaft genommen. Bei einer Hausſuchung 
fand man an verſchiedenen Stellen verſteckt 
gegen 600 Mark. j 

Tuchel, 19. Juni. (An Blutvergiftung geſtorben) 
iſt der Hausknecht Zielinski. Er hatte ſich am lin⸗ 
ken Arm eine Verletzung zugezogen. Da er die 
Wunde nicht beachtete, ſo verſchlimmerte ſich dieſe 
und es entſtand Blutvergiftung. Z. wurde in das 
hieſine Krankenhaus gebkacht wo er bald ſtarb. 

Marienburg, 20. Juni. (Bei der heutigen Zieh⸗ 
ung der Pferdelotterfe) fiel der erſte Hauptgewinn 
auf Nr. 150817, der zweite Hauptgewinn auf Nr. 
35 748, der dritte auf Nr. 13 370, die vierte auf Nr. 
25 760, der fünfte auf Nr. 96 751 und der ſechſte auf 
Nr. 123 064. ; 

Danzig, 21. Juni. (Vom Kronprinzenpaar.) 
Der Kronprinz fuhr geſtern Nachmittag in Beglei⸗ 
tung des Kammerherrn von Behr im Automobil zu 
kurzem Pirſchbeſuch nach Schmolſin in Pommern. 
Die Rückkehr erfolgte heute Mittag. Die Frau 
Kronprinzeſſin hat für die Lotterie des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins in Zoppot einen Gegenſtand zur 
Verloſung geſtiftet. BESETZEN 

Danzig, 21. Junf. (Der Nachfolger des Ober⸗ 
ſten Schoeler.) Der bisherige Kommandeur der 2. 
rheiniſchen Trainabteilung Nr. 21, garniſonierend 
in Forbach, Oberſtleutnant Haegele, iſt zum Kom⸗ 
mandeur der Trains des 1., 17. und 20. Armeekorps 
als Nachfolger des kürzlich verunglückten Oberſt 
Schoeler ernannt worden. 

Warlubien, 21. Juni. (Ertrunkem) Der als 
Soldat in Oſterode dienende Sohn des Beſitzers Zude 
von hier ertrank bei einer militäriſchen übung. 
Seine Leiche wurde nach Waxrlubien gebracht. 

Königsberg, 20. Juni. (Die Entfeſtigungsar⸗ 
beiten an der Könasberger Südfront) ſind gegen⸗ 
wärtig im vollen Zuge. Nachdem zunächſt an der 
Nordweſtfront Luft geſchaffen worden ift, um der 
größten Wohnungsnot zu ſteuern, geht jetzt mit der 


Entſeſtigung der Südfront die Stadtverwaltung 
daran, dem Lebensnerv Königsbergs, ſeinem Handel 
und Verkehr, Raum und Gedeihensmöglichkeit zu 
ſchaffen. Hier kommt zur Ausführung: der Han⸗ 
dels- und Induſtriehafen, der neue Güteubahnhof, 
der neue Rangierbahnhof, der Hauptbahnhof. Die 
Entfeſtigungsarbeiten haben zunächſt an der Ba⸗ 
ſtion Haberberg eingeſetzt, wo es gilt, die neue An⸗ 
lage des neuen Bahnhofplatzes und die nötigen Zur 
fahrten zu ihm vorzubereiten, jowie das Baugelände 
für den Neubau eines Bahnhofspoſtgebäudes, mit 
deſſen Errichtung bereits im nächſten Frühjahr be⸗ 
gonnen werden ſoll, frei zu machen. 

ob Bromberg, 22. Juni. (Eine jugendliche 
Kindesmörderin) ſtand in der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts in der Perſon des erſt 19 Jahre 
alten, Dienſtmädchens Marta Mazurska aus 
Herzogsfelde vor den Geſchworenen. Die Ange⸗ 
klagte iſt beſchuldigt, ihr uneheliches Kind während 
oder gleich nach der Geburt getötet zu haben. Das 
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis. 

Hohenſalza, 19. Juni. (Verzweiflungstat.) Un- 
ter militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe beſtattet 
wurde geſtern ein Soldat von der 10. Kompagnie 
des hieſigen Infanterie⸗Regiments. Der junge Sol⸗ 
dat hatte vor einigen Tagen von Hauſe die Schrek⸗ 
klensbotſchaft erhalten, daß der Vater die Mutter 
und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen habe. Darüber faßte 
den jungen Mann die Verzweiflung. Er kaufte ſich 
einen Revolver und tötete ſich durch einen Schuß 
ins Herz. 

t Gneſen, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde geſtern bei dem Lehrer Gazet 
in Zydowko verübt. Der Dieb drang gewaltſam 
in die Wohnung ein, als der Lehrer während der 
Mittagszeit ins Dorf gegangen war, und nahm 
einen größeren Poſten Kleider und Wäſche, ſowie 
ein Paar neue Schuhe mit. — Der Verein deutſcher 
Katholiken hielt geſtern im Hotel Schubert eine 
außerordentliche Hauptverſammlung ab. Da der 
bisherige Vorſtand wegen Differenzen ſein Amt 
niedergelegt hatte, mußte eine Neuwahl erfolgen, 
die folgendes Ergebnis hatte: 1. Vorſitzer Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Winkler, Stellvertreter Handelsſchul⸗ 
lehrer Baranowski, Schriftführer Lehrer König, 
Büchereiverwalterin Lehrerin Chmilecki, Ver⸗ 
gnügungsvorſteher Lehrer Albrecht. — Die Polizei 
verhafteten einen jugendlichen Arbeiter, der im 
Verdacht ſteht, den letzten Diebſtahl bei Matuszat 
ausgeführt zu haben. Auch hat dieſer noch eine 
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten wegen ſchweren 
Diebſtahls zu verbüßen. 

Poſen, 20. Juni. (Jung gefreit ...) Das grau- 
enerregende Bild eines verlotterten Ehe⸗ und Fami⸗ 
lienlebens entrollte die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen die 22jährige Frau des Anſiedlungsſchreibers 
Schachtſchneider in Poſen, die am Oſterſonntag in 
einem Anfalle von Verzweiflung, weil fe von 
ihrem Manne geſchieden werden ſollte, ihre vier 
Kinder derart mit einem Eiſenhaken ſchlug, daß ſie 
ſich förmlich in ihrem Blute wälzten und eines der 
unglücklichen Weſen alsbald im Krankenhauſe ſtarb, 
worüber wir ſeinerzeit berichteten. Die Frau hatte 
mit 16 Jahren geheiratet, war aber gänzlich außer⸗ 
ſtande einen geordneten Haushalt zu führen. Bald 
ergab ſie ſich dem Trunke, um, wie ſie ſagte, ihr 
Elend zu erſäufen. Dabei gingen die Kinder ſchmu⸗ 
tzig und zerriſſen, mitunter auch hungernd umher. 
Als dem Manne, der völlig machtlos war, die Zu⸗ 
ſtände unerträglich wurden, erwirkte er die Schei⸗ 
dung. Dies nahm ſich die Frau nach den „D. N. 
N.“ trotz ihrer Verlotterung, zumal ihr die Kinder 
abgeſprochen wurden, derart zu Herzen, daß ſie die 
Verzweiflungstat vollführte, während der Mann 


albweſend war. 
Gefängnis. 

Bomſt, 21. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut 
Mittel Stradam, Kreis Groß Wartenberg, iſt von 
Rittergutsbeſitzer Maciejewski, der es Ende vorigen 
Jahres aus deutſcher Hand von Frau Wisliceny, er⸗ 
warb, an den Beſitzer Bajon aus Blotnik, Kreis 
Bomſt, für 365 000 Mark, das ſind rund 50 000 Mk. 
mehr, als der letzte Preis betrug, verkauft worden. 

Köslin, 21. Juni. (Die Amtshandlungen des 
falſchen „Dr. Alexander“.) Der verfloſſene zweite 
Bürgermeiſter von Köslin, Dr. Alexander oder 
richtiger Thormann geheißen, hat bekanntlich ſein 
Amt unter falſchem Namen ausgeübt und daher 
iſt die Frage aufgeworfen worden, ob die von ihm 
vorgenommenen Amtshandlungen deswegen ungil⸗ 
tig ſeien. Ganz kürzlich iſt nun nach der „Voſſ. 
Zeitung“ hierüber von einem Gerichtshof eine Enik 
ſcheidung gefüllt worden. Das Bundesamt für 
das Heimatweſen hat durch Erkenntnis vom 
10. Juni ſich dahin ausgesprochen, daß eine Benu- 
fung, die „Dr. Alexander“ eingelegt hatte, giltig 
ſei. Bemerkt ſei hierzu, daß die Urteile des Ge⸗ 
werbegerichts, die unter dem Vorſitz des Thor⸗ 
mann gefällt worden ſind, auch nicht angefochten 
werden können, weil er unter falſchem Namen das 
Amt geführt hat. In Frage käme die Nichtigkeits⸗ 
klage, die zuläſſig iſt, wenn das Gericht nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig beſetzt war. Aber auch hier würden die 
Ausführungen des Bundesamts durchgreifen. Hin⸗ 
zukommt, daß nach dem Geſetz der Vorſitzer eines 
Gewerbe⸗ oder Kaufmannsgerichts die Qualifikation 
zum Richter, wie ſie für die juriſtiſchen Mitglieder 
der ordentlichen Gerichte verlangt wird, nicht zu be⸗ 
ſitzen, alſo nicht die beiden Staatsprüfungen beſtan⸗ 
den zu haben braucht. 


Das Arteil lautete auf ſechs Jahre 
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Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das III. Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Anterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Juni. 1913 Anweſenheit 
des franzöſiſchen Präſidenten Poincars in London. 
1912 7 Sir George White, engliſcher Feldmarſchall, 
im Burenkriege der Verteidiger von Ladyſmith. 
1908 7 Grover Cleveland, ehemaliger Präſident der 
— . — Í 


weitere Verbreitung finden, daß aber die Gegner⸗ 
ſchaft wider ſie noch raſcher wächſt. Landſtraßen, 
die einigermaßen ſtarken Automobilverkehr aufzu⸗ 
weiſen haben, ſind für andere Sterbliche kaum noch 
benutzbar. Die dichten Staubwolken und der Ben⸗ 
zingeſtank ſind zwei ſo unerfreuliche Beigaben für 
dieſes Beförderungsmittel, daß eine Erhöhung der 
Automobilſteuer ſicher den Beifall der großen Mehr⸗ 
heit finden würde. Gewiß würden das die Kreiſe, 
denen die Steuer nicht zur Laſt fiele, und die, weil 
eben andere Taſchen herhalten müſſen, dem Staate 
ein kräftiges Zugreifen nicht verübeln. Wer aber 
kann in Abrede ſtellen, daß die Automobilſteuer 
ſachlich gerechtfertigter iſt als ſo manche andere 
Abgabe? Wer auf Koſten des Behagens der großen 
Mehrheit ſich einen Genuß verſchafft, durch die 
Straßen und Wege raſt, die Poeſie der Landſtraße 
rückſichtslos zerſtört oder ſchädigt, der mag ſich ſein 
Vergnügen damit erkaufen, daß er zu den Ausgaben 
des Staates, der Geſamtheit einen beſonderen Teil 
beiſteuert. Das iſt ein Verſuch, ausgleichende Ge⸗ 
rechtigkeit zu üben, der zwar die Abneigung gegen 
die Automobile nicht beſeitigt, jedoch den ſchärfſten 
Stachel zu nehmen geeignet iſt. Ganz anders ſtellt 
ſich das Volk zur Luftſchiffahrt. Da iſt regſte 
Anteilnahme zu ſpüren, die über bloße Neugierde 
hinausgeht, eine faſt leidenſchaftliche Begeiſterung. 
Ich war am Sonntag erſtaunt, wie viele ſich mit 
den verſchiedenen Syſtemen der Ein- und Zweidecker 
bekannt zeigten, techniſche Einzelheiten zu erklären 
verſuchten und die hervorragenden Leiſtungen der 
bekannteren Flieger aufzuzählen wußten. Hier 
war die Wirkung der Sammlungen für die Luft⸗ 
flotten⸗Spende deutlich zu ſpüren. Gerade weil die 
Fliegerei noch kein Beförderungsmittel iſt, ſondern 
eigentlich nur militäriſchen Zwecken dient, findet 
ſie Beachtung und mitſorgende Anteilnahme in den 
weiteſten Kreiſen. Man freut ſich der raſchen Fort⸗ 
ſchritte, die im Bau der Flugzeuge gemacht werden 
konnten. Als am Sonntag die Teilnehmer am 
Oſtmarkenfluge erheblich ſpäter auf der Flieger⸗ 
ſtation niedergingen, als angekündigt worden war, 


fanden die Beſonderheiten der Flugzeuge verſtänd⸗ 
nisvolle Kritik. Man freute ſich über jeden einzel⸗ 
nen Flieger, der müde, ſchweißgebadet aus ſeinem 
„Kaſten“ kroch und trotzdem zunächſt ſein Flugzeug 
eingehend beſichtigte, die Ausſtoßventile öffnete, 
liebkoſend über die Gallionsfigur hinſtrich und dem 
Monteur allerlei Weiſungen gab, ehe er ſich zu 
kurzer Ruhe niederſtreckte. Zwiſchen Flieger und 
Flugzeug beſtehen, wie es ſcheint, Beziehungen, als 
wären die Maſchinen ein lebendes Weſen. Man 
kann ſie wohl vergleichen mit dem Verhältnis des 
Reiters zu ſeinem Pferde, des Seemanns zu ſeinem 
Schiffe, und faſt möchte ich glauben, daß die Flieger 
von einer Art Berufsaberglauben nicht ganz frei 
ſind. Man kann das wohl begreifen; trotz aller 
Fortſchritte im Bau der Motoren und Apparate, 
trotz der Sicherheit, welche die längere Ausübung 
der Fliegerei gewährt — jede Fahrt bleibt ein 
Wagnis. Die Tücken des Luftmeeres und die 
Mittel, ihnen zu entgehen, ſind noch zu unbekannt. 
Nur zu oft gerät der Flieger in Lagen, die ſeiner 
menſchlichen Weisheit und Erfahrung ſpotten. Ein 
ſehr gefahrvoller Beruf wird wohl die Fliegerei 
immer bleiben. Und doch iſt ſie ein notwendiges 
übel, ein großer Fortſchritt geworden, wenn auch 
zunächſt nur für die Zwecke der Landesverteidigung. 
Daß ſich trotz aller Bedenken ſo viele tüchtige junge 
Männer dazu drängen, iſt ein Beweis für die un⸗ 
gebrochene Kraft unſeres Volkes, für 
den Wagemut und die Opferwilligkeit, die Tüchtig⸗ 
keit der Einzelnen und die hohen Erwartungen, 
welche die Geſamtheit ſtellt. Das Leben eines 
Fliegers iſt alles andere eher als eine Gelegenheit, 
ſich bequem einzurichten. Hand in Hand mit der 
Gefahr geht eine Anſpannung der geiſtigen und 
körperlichen Kräfte, für die eine ausreichende Ent⸗ 
lohnung nicht geboten wird. Eben deshalb achtet 
die Menge, die ſo gern ſich in ſpöttiſcher Witzelei 
ergeht, in dem Flieger das Herausheben über die 
Alltäglichkeit, über den Materialismus und die 
Trägheit unſerer Zeit, und daß dieſe Bereitwillig⸗ 
keit zur Anerkennung der Tüchtigkeit in den weite⸗ 


ſten Kreiſen noch vorhanden iſt, kann als Beweis 
für die Stärke der ſittlichen Kräfte, die im deutſchen 
Volke — Gott ſei Dank — noch vorhanden ſind, doch 
nur dankbar begrüßt werden. N 

Wie der ſportliche Ertrag des Oſtmarken⸗ 
fluges ſein wird, läßt ſich heute nicht einmal ahnen. 
Der erſte Tag war vom Wetter ſehr begünſtigt, nur 
meinte es die Sonne an dieſem erſten Sommertage 
zeitweiſe gar zu gut. Die Ausſichten für die ande⸗ 
ren Tage ſind nicht ungünſtig, und die Flieger 
waren guten Mutes. Auf jeden Fall verdienen auch 
die Männer, in deren Hand die Vorbereitungen für 
die Veranſtaltung lagen, den Dank der Sffentlich⸗ 
keit. Saure Wochen liegen hinter ihnen; immer 
wieder ſtellte ſich heraus, daß der Umfang der Vor⸗ 
arbeiten erweitert werden mußte. Behörden und 
Private gingen jedoch in ſeltener Einmütigkeit zu⸗ 
ſammen, und an der Spitze des Unternehmens ſtan⸗ 
den Männer, denen die Möglichkeit gegeben war, 
ihre Berufsarbeiten für einige Zeit zurückzuſtellen. 
So tritt auch in dieſer Hinſicht der Oſten gleich⸗ 
wertig an die Seite des Weſtens und Südens. Wie 
es am Sonntage hier geſchah, daß man manches 
erſtaunte Urteil über die „ziviliſierten“ Zuſtände 
bei uns hören konnte, wird auch in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen ſich noch mancher Ausruf des freudigen Er⸗ 
ſtaunens von den Lippen der fremden Teilnehmer 
ringen. Noch immer haben wir alle ünter dem 
Vorurteile zu leiden, daß hinter Berlin Deutſchland 
eigentlich ein Ende hat. Und wie viel des Schönen 
und Guten bietet doch der jo viel geſchmähte Dften!, 
Poſen, Thorn, Marienburg, Danzig, Königsberg, 
Riga und Reval ſind Stationen, die dem, der einen 
ſehr wichtigen Teil unſerer Volks⸗ und Kulturge⸗ 
ſchichte wirklich kennen lernen will, ſehr viel ſagen, 
wenn man ſich bemüht, die Sprache zu verſtehen, 
die dieſe Städte zu uns reden. In gewiſſem Sinne 
iſt der Oſten auch heute noch kolonialer Boden 
für das deutſche Volk; eben deshalb verdient er, 
daß man ſeiner Eigenart und ſeinen beſonderen 
Aufgaben gerecht zu werden ſucht. Anſere Ver⸗ 
kehrsvereine ſollten ſich zuſammentun, um 


Ze ee 


ä 


z= 


S 


p a 


Hi 


ee 


1 4 


Vereinigten Staaten von Nordamerika. 1866 Sieg 
der Sſterreicher über die Italiener bei Cuſtozza. 
1859 Schlacht bei Solferino. 1849 Gefecht bei Ub- 
ſtadt und Stattfeld in Baden. 1818 * Großherzog 
Karl Alexander von Sachſen⸗Weimar. 1816 * 
Baron von Kemeny, ungariſcher Dichter, ein 
Klaſſiker der ungariſchen Literatur. 1814 * ©. 

von Klöden, hervorragender Geograph. 1812 über⸗ 
gang Napoleons mit der großen Armee über die 
Niemen. 1765 * Etienne Mehul, franzöſiſcher 
Komponiſt, Schöpfer der Oper „Joſef in Egypten.“ 


; Thorn, 23. Juni 1914. 
— Bojrjdedvertehr) Um dem Inhaber 
eines Poſtſcheckkontos die Benutzung der Poſtſcheck⸗ 
einrichtungen möglichſt zu erleichtern, wird dem⸗ 
nächſt jedem Kontoinhaber von ſeinem Poſtſcheckamt 
ein gedrucktes Heftchen „Anleitung für die Be⸗ 
nutzung des Poſtſcheckkontos“ koſtenfrei zugeſtellt 
werden, das ihn in gedrängter Kürze über alles 
Wiſſenswerte, namentlich auch über die vom 
1. Juli ab eintretenden Neuerungen und Erleich⸗ 
terungen unterrichtet. Das Heftchen kann auch im 
Buchhandel (von Deckers Verlag, Berlin SW. 19) 
für 20 Pfg. bezogen werden. 

— (Bild des alten Artushofs.) Im 
Schaufenſter der Buchhandlung von E. Golem⸗ 
biewski am Altſtädtiſchen Markt iſt gegenwärtig 
eine intereſſante die Zeichnung des alten 
Artushofs zu ſehen, die getreue Kopie eines Einzel⸗ 
blattes von etwa 1750, die der Soppen iiep enen 
der Güte des Herrn Gewerbeſchuldirektors Bulle 
verdankt. Wir ſehen deutlich, wie das aus dem 
gotiſchen Mittelalter ſtammende Haus — ſpitz⸗ 
bogige Blenden, achteckige Ecktürmchen, der ſteil 
emporſtrebende Geſamtcharakter — zur Zeit des 
Barockſtils „verſchönt“ worden iſt: durch eine 
Quaderfaſſade und ein Portal mit antiken Säulen 
im Erdgeſchoß, durch ſchlanke geſchweifte Kupfer⸗ 
helme auf den Ecktürmen, durch fe Giebel⸗ 
führung und den echt barocken Giebelſchluß mit der 
flammenden Kugel. Die Niſchen wurden mit 
Bildern polniſcher Könige, mit Allegorien (Glaube 
Liebe, Hoffnung, Gerechtigkeit, Stärke uſw.) und 
den damals ſo populären antiken Helden Alci⸗ 
biades, Camillus, Hannibal uſw. bemalt, und über 
und am Erdgeſchoß prangten Städtewappen und 
der polniſche und geen ee Adler. Zu 
der Zeit, da unſere Zeichnung entſtand, diente der 
das ganze Untergeſchoß einnehmende Saal als 
„Kreuzkirche“ der altſtädtiſchen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde für ihre Gottesdienſte, vorher hatten in 
ihm Thorner Kaufleute gezecht und getanzt. 1796 
wurde das Haus nebſt dem links davon ſichtbaren 
kleinen Nachbarhauſe abgebrochen und an ſeiner 
Stelle ein neuer, breiterer, aber nur zweiſtöckiger 
Artushof im damals neuaufgekommenen nüchtern⸗ 
augen Stil gebaut, deſſen ſich viele Thorner 
noch gut erinnern werden, dienten doch die unteren 
Räume lange Zeit als Theater. Dann mußte auch 
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dieſer Artushof nebſt dem rechts daneben ſichtbaren 


Hauſe vom Erdboden verſchwinden, um dem jetzigen 
Prunkbau zu weichen. ir aber ſind dem Zufall 
dankbar, der uns (unjeres Wiſſens zum erſten 
Male) den alten Artushof, die Gülde, in voller 
Deutlichkeit in ſeiner ſtattlichen, farbenprächtigen 
Erſcheinung vor Augen führt. 

— (Der Kirchenchor deutſcher Katho⸗ 
läken) unternahm am Sonntage unter reger Be⸗ 
teiligung der Mitglieder einen Ausflug nach 
Schlüſſemüßle⸗ Nachdem der Kaffee im ſchattigen 
Schlüſſelmühler Garten eingenommen, der durch 
manche neue Anlagen an Schönheit gewonnen hat, 
wurde mehrere Stunden auf der Wieſe volkstüm⸗ 
lichen Spielen gehuldigt. Alsdann trug der Chor 
unter Leitung des Herrn Lehrers Jarecki eine 
Reihe von Geſängen vor, welche allgemeinen Bei⸗ 
fall fanden. Gegen 8% Uhr abends wurde der 
Rückmarſch mit frohem Sang angetreten. — Der 
Verein hielt am Freitag im Hotel Dylewski ſeine 
diesjährige Hauptverſammlung ab, bei der 
die Vereinsmitglieder, 56 an der Zahl, faſt voll⸗ 
zählig anweſend waren. Nach kurzer Begrüßung 
durch den Chorleiter erſtattete der Schriftführer 
einen eingehenden Bericht über das letzte, dritte, 
Vereinsjahr. Es lag uns ein weites Arbeitsfeld 
vor Augen. Nicht nur die Sorge um die reichere 
und würdigere Ausgeſtaltung des deutſchen Ge⸗ 
ſanges beim Gottesdienſte beſchäftigte den Chor 
an den nunmehr regelmäßig ſtattfindenden übungs⸗ 
abenden, ſondern er wagte ſich auch mit anerkann⸗ 
tem Erfolge u. a. an das größere Chorwerk „Das 
— . 


Dreizehnlinden⸗Feſtſpiel“ heran. Sämtliche Ver- 
anſtaltungen des Vereins deutſcher Katholiken 
wurden durch den Chor, der ſich auch die Pflege 
des deutſchen Volksliedes zur Aufgabe geſtellt hat, 
nach der geſanglichen Seite hin reichhaltig aus⸗ 
geſtaltet. Soweit es gewünſcht wurde, hat der 


A. Thor auch bereitwilligſt ſeine Dienſte geliehen, 


wenn es galt, die Veranſtaltungen der katholiſchen 
Anteroffizier⸗Vereinigung zu fördern. Die Pro⸗ 
pheten, die den Untergang des Vereinschors vor⸗ 
ausſagten, nachdem das Verbot, in der St. Marien⸗ 
kirche zu ſingen, ergangen, haben nicht Recht be⸗ 
halten. Wir fühlen uns vielmehr jetzt nicht mehr 
ſo beklommen wie damals, wir atmen freier und 
leichter, nachdem wir an dem wetterfeſten Horte 
der deutſchen Katholiken Thorns, Herrn Diviſions⸗ 
pfarrer Dotterweich, einen Rückhalt gewonnen 
haben. Was gab dem Chor Feſtigkeit und Aus⸗ 
dauer in ſo ſchwerer Stunde? Die Liebe zum 
Deutſchtum, insbeſondere zum deutſchen Kirchen⸗ 
geſange beim Gottesdienſte, der bisher ſo ſtief⸗ 
mütterlich behandelt war. Die reſtloſe Arbeit 
ſchmiedete den Chor feſter und feſter zuſammen. 
Durch Leid und Freud wurden wir zu einer Fa⸗ 
milie, zu einem feſten Gefüge, das ſo leicht nicht 
mehr auseinandergeſprengt werden kann. So hält 
der Chor auch enge Fü lung mit dem Verein der 
deutſchen Katholiken Thorns, mit der katholiſchen 
Militärgemeinde und der katholiſchen Unteroffizier- 
vereinigung. Er hat in jüngſter Zeit auch Anſchluß 
eſucht und gefunden bei der Ortsgruppe Thorn 
ür Jugendpflege. Von den Verona tungen im 
Sinne und Geiſte der Jungdeutſchlandbewegung 
ſeien die Ausflüge bezw. Turnmärſche nach Lulkau, 
Barbarken, Bruſchkrug und Leibitſch erchähnt. 
Einen ſchier unerſetzlichen Verluſt hatte der Verein 
durch den frühen Tod des Vorſtandsmitgliedes 
Zeichenlehrer Lorenz. Sein vorbildlicher Eifer für 
unſere Sache wird unvergeſſen bleiben. Seitdem 
das deutſche Fein Lied in der St. Johannis⸗ 
kirche gepflegt wird, iſt der ſonntägliche Militär⸗ 
gottesdienſt mehr und mehr zum Sommelpunkte 
I die deutſchen Katholiken Thorns geworden. 
reudeſtrahlenden Geſichtes wurden die zur Ver⸗ 
fügung geſtellten 11 0 Geſangbücher von jung 
und alt, groß und klein entgegengenommen, ein 
Zeichen, daß es vielen ein Herzensbedürfnis iſt, 
beim Gottesdienſt deutſch zu ſingen. Der deutſche 
Geſang, der da alle Sonntage von den Wänden 
widerhallt, hat viele Deutſch⸗Katholiken zu ſtän⸗ 
digen Beſuchern des Militärgottesdienſtes gemacht. 
Möchte das langerſehnte und verſprochene eigene 
Heim, die deutſch⸗katholiſche Kirche, nicht allzu⸗ 
lange mehr auf ſich warten laſſen! Denn wie ſoll 
in der Kirche eine deutſche Tradition entſtehen, 
wenn der dazu nötige Mutterboden einer eigenen 
Kirche gänzlich mangelt? Unſere Sache iſt gerecht, 
darum vertrauen wir, daß fie zum Ziele führen 
wird. Dem Kaſſenbericht iſt gu entnehmen, dak 
die Einnahmen 96 Mart, die Ausgaben 89 Mart 
betragen. Die Vorſtandswahl hatte folgen- 
des Ergebnis: Vorſitzer Herren Militärpfarrer 
Dotterweich und Mittelſchullehrer Simon, Diri⸗ 
8 Herren Lehrer Jarecki und Lehrer Lunkwitz, 
chriftführer Herr Kowalski, Kaſſenwart Herr 
Roſtankowski, Beiſitzerinnen Fräulein Schade, 
Fräulein Holzmann, Fräulein Roß und Fräulein 
Stelzer. Nach Erledigung einiger innerer Vereins⸗ 
angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— (Der Verein ehemaliger er) hielt 
am Sonnabend in den 1 8 55 Bierhallen 
ſeine Monatsverſammlung ab, die der 1. Vorſitzer 
mit einem Kaiſerhoch eröffnete. Nach einigen ge⸗ 
ſchäftlichen Mitteilungen hielt Herr Lehrer 

hielke einen Vortrag über die Verſicherungen 
des deutſchen Kriegerbundes. Der Vorſitzer dankte 
für die klaren Ausführungen und ſtellte den Kame⸗ 
raden anheim, ausgiebigen Gebrauch von den 
Vorteilen der Verſicherungen zu machen. Zum 
Schluß empfahl Herr Oberlehrer Aliche Wahl im 
Hinblick auf die demnächſt erforderliche Wahl des 
Vorſitzers des Kreiskriegerverbandes den bis⸗ 
herigen bewährten Vorſitzer, Herrn Kreisbau⸗ 
meiſter Krauſe, der für dieſes Ehrenamt gerade 
der rechte Mann ſei, auf dem Verbandstage mit 
Einſtimmigkeit wiederzuwählen. Mit einem Hoch 
auf das alte Regiment ſchloß der Vorſitzer die 
Verſammlung. 

— (Thorner 
Stände waren reich beſetzt, beſonders Erdbeeren 
waren in ſolchen Mengen angebracht, daß der 
Preis bereits ſeinen tiefſten Stand von 30 Pfg. 


Wochenmarkt.) Die 


ſommerliche Fahrten nach dem Oſten zu veran⸗ 


ſtalten. Nicht darum handelt es ſich in erſter Linie, 
daß wir uns einen einträglichen Reiſeverkehr 
ſchaffen, viel wichtiger iſt es, daß man hier Land 
und Leute kennen lerne, ſich von unſerem Streben 
überzeuge, auch in wirtſchaftlichen wie in geiſtig⸗ 
wiſſenſchaftlichen Dingen gleichen Schritt zu halten 
mit den begünſtigteren Teilen des Reichs. Man 
ſoll aufhören, ſich des Oſtens zu ſchämen, ſondern 
ſoll ihn ſchätzen lernen. Er iſt ein ſehr wichtiger 
Teil des großen Vaterlandes, aber er leidet noch 
immer darunter, daß man ihm nicht gerecht wird. 
Deshalb auch müſſen wir bemüht bleiben, die 
Jahresverſammlungen der großen Ver⸗ 
einigungen und Geſellſchaften öfter, als es bisher 
geſchah, nach unſeren großen und mittleren Städten 
zu ziehen. Es fehlt nicht an der Möglichkeit, Ver⸗ 
gnügungsprogramme zuſammen zu ſtellen, die auch 
befriedigen — nach der Arbeit will man Erholung 
haben —, und auch die Unterkunft der Gäſte bereitet 
keine unüberwindbaren Schwierigkeiten. 

Unſer Rennverein hat den Sonntag benutzt, 
um ſein zweites Rennen auf der neuen Bahn in 
Elſenmühle zu veranſtalten. Man ging von der 
Annahme aus, daß die Nähe des Flugplatzes und 
die Möglichkeit, dort die von unſerem Flieger⸗ 
bataillon veranlaßten Erkundungs⸗ und 
Höhenflüge, die über die Leiſtungsfähigkeit 
der Poſener Militärflieger Zeugnis ablegen ſollen, 
auch dem Beſuche des Rennplatzes zugute kommen 
würden. Dieſe Erwartung hat denn auch nicht ge⸗ 
täuſcht. Durch die inzwiſchen vorgenommenen Ver⸗ 
beſſerungen ift die überſicht über die Rennbahn voll- 
tommen geworden. Das Gelände ift günſtiger als 
auf den Eichwaldwieſen, und da die Eiſenbahnver⸗ 


waltung an den Renntagen Sonderzüge nach Elſen⸗ 


mühle verkehren läßt, iſt auch der Weg für die 
meiſten annehmlicher und wohlfeiler, als es bei der 
alten Rennbahn der Fall war. Viele mag es auch 
locken, daß der Zugang zum Totaliſator be⸗ 
quemer geworden iſt. Wie ich über die Verbindung 


von Rennen und Wettleidenſchaft denke, habe ich ja 
ſchon dargelegt. Erfreulich iſt, daß ſich die Stimmen 
mehren, die ſich gegen dieſe Verquickung ſehr ent⸗ 
ſchieden ausſprechen und deshalb gegen die Legali⸗ 
ſierung der Buchmacherei ſind. Es müſſen ſich andere 
Mittel und Wege finden, um der Pferdezucht die 
notwendigen Mittel und die wünſchenswerten An⸗ 
ſpornungen zuteil werden zu laſſen als eine Aus⸗ 
dehnung des Wettbetriebes in Verbindung mit dem 
Rennſport. Das Wetten demoraliſiert, ja, man 
wird ſagen dürfen, daß dem Rennſport ſelbſt da⸗ 
durch große Gefahren drohen. Alles, was die Spiel⸗ 
leidenſchaft fördern kann, muß entſchieden bekämpft 
werden. Quelle des Reichtums für das Volk wie 
für den Einzelnen muß die Arbeit ſein und 
bleiben, wie es in Deutſchland war und großenteils 
noch iſt. Die Arbeit, die neue Werte ſchafft, wird 
auch ſchwere Zeiten überſtehen laſſen, weil ſie 
inneren Halt gibt; der Spieler iſt für ernſte Arbeit 
unfähig, er gibt das Geld eben ſo raſch und ohne 
Überlegung aus, wie er es gewonnen hat, für ihn 
wird ſchließlich das Geld zum Unſegen. Erarbeite⸗ 
tes Geld ſucht Nutzen zu ſchaffen, es wendet ſich 
immer wieder der Arbeit zu und rechtfertigt dadurch 
den Beſitz. 

Unſer neuer Oberpräſident, der ſich am 
Sonnabend die Beamten vorſtellen ließ, weilt bis 
zum heutigen Tage oder bis morgen hier. Dann 
kehrt er nach Berlin zurück, um dort die Geſchäfte 
ſeinem Nachfolger zu übergeben und die überſied⸗ 
lung nach Poſen vorzubereiten. Wohl Anfang 
Auguſt wird der Umzug bewerkſtelligt werden. Am 
Sonntage beſuchte Herr v. Eiſenhart⸗Rothe mit 
ſeiner Gemahlin das Rennen. Für alle Vorgänge 
auch des geſellſchaftlichen Lebens ſcheint er Inter⸗ 
eſſe zu beſitzen, wie ſeine gewinnende Perſönlichkeit 
überhaupt den Eindruck hervorruft, daß er ein 
kluger, zielbewußter Mann iſt, der auch ſchwerer 
Aufgaben Herr zu werden weiß. Die Provinz wird 
an ihm einen entſchiedenen Fürſprecher haben, 
hoffentlich auch einen erfolgreichen. Nemo. 


— 


das Pfund erreichte und doch noch Überſtand blieb. 
Der Geſchäftsgang war im allgemeinen etwas 
chleppend, nur die Inſeparabeln unter den Ge⸗ 
müſen, Mohrrüben und Schoten, erſtere zu 5 Pfg. 
das Bund, letztere 15 Pfg. das Pfund, fanden 
reißend Abſatz Schoten wurden jedoch, ſobald der 
geringere Vorrat an Mohrrüben ausverkauft war, 
vernachläſſigt, wurden aber ſchließlich auch allein 
noch abgeſetzt. Kohlrabi, für den noch 20—25 Pfg. 
die Mande Igezahlt wurden, wurde nicht ganz ge- 
räumt. Spargel erzielte nur noch 50 Pfg., Suppen⸗ 
ſpargel 20 Pfg. das Pfund. Als Neuheit waren 
Weißkohl und Wirſingkohl erſchienen, ſodaß nur 
noch wenig im Füllhorn des Sommers zurückbleibt; 
beides wurde zu Erſtlingspreiſen abgeſetzt. — Auf 
dem Fiſchmarkt, der ſehr unter der heißen Witte⸗ 
rung zu leiden hat, war das Geſchäft wenig be⸗ 
friedigend, da die Preiſe durch die reiche Anfuhr 
ſtark gedrückt und dennoch z. B. Hechte, die in 
großer Menge am Markte waren, ſelbſt bei einem 
Angebot von 40 Pfg. nur ſpärlich Käufer fanden. 
Die billigen Sorten, Barbinen und Breſſen, da⸗ 
gegen, die nur in geringer Menge vorhanden und 
nach denen größere Nachfrage war, behaupteten 
faſt ihren Höchſtſtand und fanden zu 40 Pfg. Abſatz. 
Die Preiſe waren: Aal 1.00 —1.20 Mark, Zander 
80 Pfg., Karpfen 70—80 Pfg., Schleie und 
Karauſchen 50—60 Pfg., Hecht und Barſche 40 bis 
60 Pfg., Barbinen und Breſſen 40 Pfg. 


= 


g Aus der Thorner Stadtniederung, 22. Juni. 
(Der Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) 
feierte geſtern in Penſau im Lokale des Kame⸗ 
raden Wicknig ſein Sommerfeſt. Leutnant d. R. 
Brunk⸗Gurske führte den Verein, da der 1. und 
2. ne verhindert waren. Der Verein ſandte 
ſeinem hochverehrten 1. Vorſitzer, Leutnant a. D 
Windmüller⸗Breitental, telegraphiſch einen Glück⸗ 
wunſch zu eie Ordensauszeichnung, die anläßlich 
des 300jährigen Beſtehens der Kirchengemeinde 
Gurske erfolgt war. In der Feſtanſprache goate 
Redner des 20jährigen Beſtehens des Vereins. 
Er ermahnte die Kameraden auch weiterhin zar 
Treue zu 157 und Reich. Begeiſtert ſtimmten 
die Feſtteilnehmer in das Kaiſerhoch ein. Drei 
Kameraden traten dem Verein neu bei und wurden 
auf die Satzungen verpflichtet. Während zum 
Gartenkonzert am Nachmittage noch nicht viele 
Kameraden erſchienen waren, reichten die Räum⸗ 
lichkeiten abends kaum aus, um die Menge zu 
faſſen, die ſich am Tanz beteiligte. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Juni. (Feuer.) 
Freitag Abend gegen 6% Uhr geriet das Wohn⸗ 
haus der Witwe Hulda Frank in Klein ene 
dorf, das etwa 300 Meter von der Eiſenbahn⸗ 
tation entfernt liegt, aus noch unaufgeklärter 

rſache in Brand, und Blockhaus nebſt Scheune, 
Stall und Schuppen, die ſämtlich unter einem 
Strohdach vereint waren, wurden in kurzer Zeit 
eingeäſchert. Frau Frank hatte den Backofen ge⸗ 
9 um Kuchen zu backen, und war dann auf die 
Wieſe gegangen, um die Kuh anzubinden; als ſie 
zurückkehrte, ſah ſie ihr Gehöft in Flammen ſtehen. 
Sie eilte in das brennende Haus, um einen vier⸗ 
jährigen kränklichen Knaben zu retten, wobei ſie 
am Kopfe verſengt wurde; der Knabe war jedoch 
gleich anfangs hinausgelaufen. Mitverbrannt 
ſind zwei Schweine, 11 Hühner und 29 Küchel, 
ferner eine Häckſelmaſchine, eine Reinigungs⸗ 
maſchine, eine Milchzentrifug ſowie das geſamte 
Mobiliar und Kleidungsſtücke außer einigen Feder⸗ 
betten. Das Haus war verſichert mit 600 Mark, 
das Mobiliar mit 3530 Mark bei der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſozietät und mit einer Viertel⸗ 
hufe in der Dorfverſicherung. Das verbrannte 
Vieh war unverſichert. Man nimmt an, daß das 
peer bei der herrſchenden, durch die Backofen⸗ 
eizung noch erhöhten Hitze durch Selbſtentzündung 
entſtanden iſt. Zu Hilfe kam die Feuerwehr von 
Hohenhauſen, die aber nichts mehr retten konnte 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Juni. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das 1445 Morgen große Gut Bielawy 
iſt durch Vermittelung des Herrn Kindorff⸗Thorn 
vom bisherigen Beſitzer, Herrn Grüning, an Herrn 
C. Haugwiß⸗Trakehnen verkauft worden. Der 
Kaufpreis beträgt 490 000 Mark. Die übergabe 
iſt bereits erfolgt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 21. Juni. (Aus der Haft 
entlaſſen) iſt gegen Stellung einer bedeutenden Kau⸗ 
tion der kürzlich in Warſchau wegen Mordes zu 
vier Jahren Gefängnis verurteilte Graf Biſping. 


Johannistag. 2 

Der 24. Juni gilt nach altchriſtlicher Uberliefe⸗ 
rung als der Geburtstag Shane des Täufers 
und wurde ſchon im vierten Jahrhundert durch eine 
beſondere kirchliche 8 ausgezeichnet; eine Synode 
vom Jahre 506 rückte ihn ſogar in eine Reihe mit 
Oſtern und Pfingſien. Wenn er auch jetzt feinen 
Feiertagscharakter verloren hat, ſo hat ſich doch in 
manchen Gegenden ein bejonderer Gottesdienſt an 
dieſem Tage erhalten, und die Johannisandachten, 
beſonders die auf den Friedhöfen, werden von den 
verſchiedenſten Bevölkerungskreiſen gern ue Heiden 
Johannistag ragt aber auch weit ins graue Heiden⸗ 
tum hinein, er iſt ja der „Mitteſommertag“ der Ger⸗ 
manen, Kelten und Slawen. Sommerſonnenwende! 
Eine Fülle uralten Zaubers, tiefſinniger Weltbe⸗ 
trachtung, wunderlicher Naturverehrung klingt da 
mit. Noch flammen heutzutage in einigen deutſchen 
Gegenden, namentlich im Gebirge, die Johannis⸗ 
feuer. Sie ſollten den tückiſchen Dämonen wehren, 
und ſolches Notfeuer war unſeren heidniſchen Vor⸗ 
fahren jedenfalls eine ernſte, heilige Sache. Später 
kam Luſt und Scherz hinein. Die Brautpaare und 
Herrſchaft und Geſinde ſprangen über die kniſtern⸗ 
den Zweige, und Sang und Tanz durften nicht feh⸗ 
len. Bei Gelegenheit eines Reichstages in Regens⸗ 
burg im Jahre 1471 nahm der deutſche Kaiſer Fried⸗ 
rich ſogar perſönlich an den Vergnügungen der Jo⸗ 
hanmisnacht teil, Neben dem Johannisſeuer ift 
auch noch das Johanniswaſſer zu nennen, das nach 
altem Volksglauben alles Ungemach hinwegnehmen 
ſoll. Vielfach gilt er Johannistag dem Volke auch 
als ein wichtiger Lostag, an dem beiſpielsweiſe in 
Heſſen die jungen Mädchen die Johannisblume 
(Arnica montana) zupfen und abzählen, wann 
ihre Hochzeit ſein würde. Zu einer ſtimmungsvollen 
Johannisnacht gehören auch die leuchtenden, auf und 
nieder gleitenden Johanniskäferchen, von denen der 
Volksmund ſagt, ſie brächten Glück, und man dürfe 
ſie darum nicht mutwillig verletzen. a. 


Waſſerjagd. 
Eine zeitgemäße weidmänniſche Plauderei. 
— pp (Nachdruck verboten.) 
Mit dem 1. Juli wird die Jagd auf Wildenten 
freigegeben und dadurch dem Jäger ein neues Feld 
für ſeine ihm ſo lieb gewordene Tätigkeit eröffnet, 


— 


das ſich weit von der herkömmlichen Jagd auf 
Hajen und Hühner unterſcheidet. Schon das Ger 
lände, auf dem nach Enten gejagt wird, iſt ein ganz 
anderes und beſteht naturgemäß zum größten Teil 
cus Waſſer. Ferner ift auch der Schuß und das 


ganze Jagen oft ſehr verſchieden von jenem auf 


unſer gewöhnliches Niederwild. Freilich iſt die 
Waſſerjagd nicht jedermanns Sache, — aus dem 
einfachen Grunde, weil man dabei nur zu leicht 
Waſſer in die Stiefeln bekommt. Aber es ſprechen 


auch noch andere Urſachen dagegen, jo hauptſächlich 


die große Anſtrengung, die das Umherwaten auf 
naſſem oder verſumpftem Boden bereitet und die 
imſtande iſt, auch einen ſehr ausdauernden, ſtra⸗ 
pazengewohnten Fußgänger binnen wenigen Stun⸗ 
den einfach zu erledigen. Und doch bietet die 
Waſſerjagd unendlich viel weidmänniſche Reize, ſo⸗ 
daß ſie ſchon einiger Anſtrengung wert erſcheint. 
Und dann iſt es ja ſchließlich auch durchaus nicht 
immer notwendig, ins Waſſer zu ſteigen. Man kann 
dieſe Mühe getroſt dem jagdlichen „Mädchen für 
alles“, dem Gebrauchshunde, überlaſſen und ſelbſt 
hübſch am Trockenen bleiben. 

Schon im Monat Juni hat ſich der Jäger, in 
deſſen Revieren Wildenten brüten, mit ihnen zu 
befaſſen. Als Brutſtätten kommen wohl meiſt Ge⸗ 
wäſſer, Sümpfe, Moore und Brüche, ſowie deren 
nächſte Umgebung inbetracht. Doch iſt heutzutage 
die Wildente infolge der immer weiter fortſchreiten⸗ 
den Abnahme für ſie geeigneter Brutſtätten ge⸗ 


-| awungen, ihr Gehege an Orten zu errichten, wo 


man dieſen Waſſervogel kaum vermuten würde. So 
auf Wieſen, in Fruchtäckern und ſelbſt im Walde. 
In den letzten Jahren hat man ſogar des öfteren 
Brutneſter der Wildente hoch oben auf Bäumen, 
meiſt auf Kopfweiden, aber auch auf anderen, ge⸗ 
funden. 


Hat alſo der Jäger ſolche gewöhnliche oder 


außergewöhnliche Brutplätze in ſeinen Revieren, ſo 


muß er die ausgefallenen Jungenten nach Möglich⸗ 
keit im Auge behalten, um, ſobald ſie flügge gewor⸗ 


den ſind, mit der Jagd auf ſie zu beginnen. Meiſt 


fällt das Flüggewerden ſo beiläufig mit dem Be⸗ 
ginn der Schußzeit zuſammen. Dies iſt eigentlich 
die einzige Zeit, wo man den Wildenten richtig 
beikommen kann. Wartet man mit dem Beginn 
der Jagd ſo lange, bis die Jungenten ihre voll⸗ 
kommene Flugkraft erlangt haben, dann genügen 
oft ſchon die erſten Schüſſe, fte auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen aus dem Revier zu vertreiben. 

Jetzt und ſpäter können die Enten auf ver⸗ 
ſchiedene Art bejagt werden. Dort, wo es ſehr viele 
Wildenten gibt, d. h. wo größere oder zahlreiche 
kleinere, aber zuſammenhängende Gewäſſer — 
Seen, Teiche und Sümpfe vorhanden ſind, wird ſich 
als einträglichſte Jagdart die Treibjagd empfehlen. 
Die Schützen werden entweder am Ufer oder bei 
größeren Gewäſſern in Kähnen auf Schneiſen im 
Schilfe aufgeſtellt und die Treiber gehen, wo es die 
geringe Tiefe des Waſſers erlaubt, oder fahren, 
wo dies nicht tunlich, gleichfalls in Kähnen vor. 
Aber Vorſicht bei dieſer Art Jagd! Denn bei der 
Unüberſichtlichkeit des Geländes und den vom 
Waſſerſpiegel abprallenden Schroten iſt nur allzu 
leicht ein Unglück geſchehen. 

Auf naſſen oder teilweiſe naſſen Wieſen, bei 
moorigem, ſumpfigem oder brüchigem Boden über⸗ 
haupt, wird unbedingt die Suche mit dem Vorſteh⸗ 
hunde, auch mit ein bis zwei Treibern, allen ande⸗ 
ren Jagdarten vorzuziehen ſein. Ein beſonderer 
Vorteil dieſer, wie der folgenden zwei Jagdarten 
iſt der Umſtand, daß ſie auch ohne weiteres von 
einem einzelnen Jäger ausgeübt werden können. 
Daraus aber folgt, daß der Jäger ſtets tun und 
laſſen kann, was er will, und daß auch kein Unglück, 
wenigſtens nicht ſo leicht, geſchehen kann. Jeden⸗ 
falls zwei auf der Jagd nicht zu unterſchätzende 
Vorteile. a 

Weiter haben wir noch den Anſtand, der am 
abendlichen Enteneinfall oder an einer Stelle aus⸗ 
geübt wird, an der erfahrungsgemäß die Wildenten 
des Abends fleißig hin und her ſtreichen. And 
ſchließlich das vorſichtige Abbirſchen der Ufer von 
Seen, Flüſſen und Bächen nach frei auf der Waſſer⸗ 
oberfläche liegenden Wildenten. Es gibt dann noch 
eine ganze Anzahl anderer Jagdarten, die jedoch 
eigentlich nur Abarten der eben gekennzeichneteſt 
ſind, ſodaß ſich ihre Aufzählung und Schilderung 
erübrigt. 

Die bei uns am häufigſten vorkommenden Wild“ 
entenarten ſind: die Stockenten, die Knäckenten un 
die Krieckenten, dann vielleicht auch noch die Löffel“ 
enten, die Tafelenten und die Schellenten. Die 
drei erſtgenannten Arten werden wohl keinem Re 
viere mit Waſſer fehlen. Im ganzen bejigt mittel? 
europa 21 Wildentenarten, von denen jedoch der 
größte Teil bei uns nur ſporadiſch auftritt, meiſt 
blos während der Zugzeiten im Frühjahr un 
Herbſte durchkommt. Der eigentliche Aufenthate 
ort dieſer Enten liegt weiter im Norden, zumte 
auch an den Geſtaden der Nord- und Oſtſee. P 

Aber nicht nur Wildenten allein bietet r 
Waſſerjagd als zu bejagendes Wild. Nein! 155 
unzähliges anderes Federwild. So beiſpiels ez 
Wildgänſe, Waſſerhühner, darunter als hauf 
huhn genannt, dann Teich⸗, Nohr⸗ und Sumpf 
hühner, Bekaſſinen, Sumpfſchnepfen un 5 
Schnepfenvögel, Waſſerläufer, Regenpfeifer⸗ N 
Säger, Taucher, Möwen, Scharben uſw. uw. Sumpf- 
lich ift in großen, ausgedehnten Waſſer⸗ und 291 
gebieten, ſowohl was Anzahl der einzelnen $ 

: 8 t, die Ausleſe 
wie deren Verſchiedenheit anbelangt, 5 

; 8 ; d dortſelbſt eine 
eine bedeutend größere und die Jag e 
ungleich intereſſantere und reizvollere, als 


man blos einen kleinen Weiher zur Bejagung Er 
Aber auch letzterer iſt nicht zu verachten, 


kann man 


nr I TREE TER ERS ARE e 


— 


ſich doch auf ihm bei guter Hege und Schonung der 
Waſſerjagd in entſprechendem Maße erfreuen. 
Die großen, mit Schilf und Rohr beſtandenen 
Waſſerflächen, ausgedehnten Moore und Sümpfe 
werden bei uns immer ſeltener. Dadurch wird dem 
Waſſer⸗ und Sumpfwildgeflügel, auch unſeren 
Wildenten, immer mehr der die zuſagende Lebens⸗ 
bedingung bildende Boden entzogen. Dieſer Um- 
ſtand hat nun eine leider ſchon recht bemerkens⸗ 
werte Abnahme der wilden Watſchler zur Folge 
gehabt. Deshalb iſt es Pflicht eines jeden rechten 
Weidmannes und Naturfreundes, der über Jagden 
mit mehr oder weniger zahlreichen Gewäſſern ver⸗ 
fügt, der Wildente nicht durch unaufhörliches Her⸗ 
umknallen und rückſichtsloſe Verfolgung den Auf⸗ 
enthalt zu verleiden. Er möge mit Maß den Freu⸗ 
den der Entenjagd obliegen, ſich ruhig den Teil 
nehmen, den er braucht oder der ihm gebührt, den 
aber dann noch verbleibenden Enten wieder Ruhe 
und Erholung gönnen, auf daß ſie nicht gezwungen 
werden, wie heimatloſe Fremdlinge ruhelos von 
einem Orte zum anderen zu wandern. Das möge 
ſich jeder Jäger bei der nun beginnenden Enten⸗ 
jagd vor Augen halten! E 


Baronin Bertha von Suttner f. 
Bertha von Suttner iſt in ihrer Wiener 
Wohnung im Alter von 71 Jahren verſchieden. 
Freifrau Bertha von Suttner, geb. Gräfin 
Kinsky von Wchinnitz und Tettau. die Tochter 
eines höheren öſterreichiſchen Offiziers, hat durch 
zahlreiche Romane und andere Schriften ſich als 


Schriftſtellerin 
größte Auſſehen erregte ihr Friedensroman: 
„Die Waffen nieder !“, der, im Jahre 1899 en. 


ſchienen, bereits im Jahre 1901 in 31. Auflage 
erſcheinen konnte und aufgrund deſſen die Ver 


faſſerin mit dem Friedensnobelpreis ausgezeich⸗ 
net wurde. Der Roman „Die Waffen nieder!“ 
hat eine Fortſetzung: „Marthas Kinder“. 1908 
hat Fau von Suttner umfangreiche Memoiren 
erſcheinen laſſen. Noch im Jahre 1912 hat ſie 


eine ausgedehnte Vortragsreiſe durch die Ver: 
einigten Staaten von Nordamerika unternom⸗ 


men, um dort ihre Gedanken zur Friedensbewe⸗ 
gung in die weiteſten Kreiſe zu tragen. Mehr 
als zwanzig Jahre ſtand Bertha von Suttner an 
der Spitze der Friedensbewegung. Sie war Vor⸗ 
ſitzende des öſterreichiſchen Friedensvereins und 
Ehrenpräſidentin des Internationalen Friedens 
bureaus in Berlin. Frau von Suttner wohnte 
zumeiſt auf ihrem Witwenwohnſitz, Schloß Har” 
mansdorf in Niederöſterreich. Sie litt bereits 
leit April an einer Magenerkrankung, eine Ope- 
dation wurde indeſſen von ihr abgelehnt. Im 
Juni wurde das Vorhandenſein eines ungewöhn⸗ 
rieh großen Tumors in der oberen Bauchgegend 
leſtgeſtellt, der zum baldigen Ende führen mußte. 
15 keine Magenentartung beobachtet wurde ro 
litt die Verſtorbene verhältnismäßig wenig ge- 
pni fie konnte auch die letzten Nächte ganz 
je Anwendung von Schlafmitteln in ruhigem 
chlafe verbringen. 
Tr —T———— 
> Manunigfaltiges. 
linen gebeure Verluſte am letzten Ber 
ding Bi dmartt) Die fofortige Abſchlach⸗ 
kauften Viehs uten bereits für den Export ver⸗ 
über nden 5 wegen der am letzten Sonnabend 
Maul und 1 infolge erneut aufgetretener 
kehrsbeſchrä kung er wieder verhängten Ver⸗ 
ena si ngen hatte für die Viehhändler 
ſachve 11 5 im Gefolge. Nach Schätzungen von 
I rj 15 iger Seite betragen, wie die „Allge⸗ 
5 500 9 ſcher⸗Zeitung“ berichtet, die Verluſte über 
1 ark. Man kann ſich deshalb ein Bild von 
mä 77 57 machen, die ſich der Intereſſenten be⸗ 
8 chtigte, als die Nachricht von der Verhängung 
RN, u si wo der Markt feinem 
viele 3 x 

gemacht waren, bekannt . . 
0 (Nach Hinterlaſſung einer Schul⸗ 
enlaſt von 130000 Mart) ift der 38 Jahre 
alte Reſtaurateur Paul Richert aus Berlin 
flüchtig geworden. Er war früher Oberkellner in 
einem Weinreſtaurant in der untern Friedrichſtadt. 
Als dieſes vor Jahren einging, hatte er 40 000 
Mark geſpart. 
(Bei einem Bootsunfall ertrunken.) 
uf dem Wannſee ereignete ſich Freitag Nach⸗ 


einen Namen gemacht. Das 


$ 
140 


Wie . 
den Farm 


den Oberleutnants Hofſtedter und Breuer, dem 
Leutnant Haidinger und noch fünf Inſaſſen, zu 
gerophotogrammetriſchen Aufnahmen hochge 
laſſen. Zu ſeiner Verfolgung ſtiegen eine halbe 
Stunde ſpäter auf dem von der Heeresverwal⸗ 


der Feldpilot Oberleutnant Pflatz und der Fre 
gattenleutnant Buchta vom Flugfelde auf. 
Droben angelangt, umkreiſte der Aroplan mehr 
mals den „M. 3 Körting“ und ſuchte ihn zu 


mittag ein ſchwerer Bootsunfall, bei dem ein junges 
Mädchen ſeinen Tod fand. 

(Der Bierfilz ift eine Urkunde), jo 

entſchied die Erſte Strafkammer des Landgerichts 
Duisburg in einer Strafſache gegen den Kauf⸗ 
mann Koeſter. Der Angeklagte hatte in einer Wirt⸗ 
ſchaft gekegelt. Der Wirt vermerkte die von ihm 
gebrachte Zahl der Gläſer Bier auf einem Bierfilz 
durch Striche. Koeſter zerriß den Filz und fertigte 
mit einem neuen Bierfilz eine neue Rechnung an, 
wobei er zwei Gläſer zu wenig anſchrieb. Ein ande⸗ 
rer Gaſt verriet die Sache dem Wirt, der Anzeige 
erſtattete. Das Gericht erkannte auf 4 Monate 
Gefängnis. 
2 Beim Rettungswerf ertrunken.) 
Im ſogenannten Hirſewinkel der Oder bei Maltſch 
gerieten die beiden Söhne des Förſters Borſch beim 
Baden in Lebensgefahr. Der Vater der beiden 
Knaben und der Organiſt Kiefer ſprangen den Er⸗ 
trinkenden nach, wobei der Organiſt Kiefer einen 
Herzſchlag erlitt und ertrank. Der zwölf Jahre alte 
Erich Borſch iſt ebenfalls ertrunken. Der zehnjährige 
Hans Borſch konnte dagegen gerettet werden. 

(Bootsunglück auf dem Rhein.) Das 
den Verkehr zwiſchen St. Goarshauſen und der 
Loreley vermittelnde Motorboot wurde Sonntag 
Mittag in dem Augenblick, als es an dem Lan⸗ 
dungsſteg in St. Goarshauſen feſtmachen 
wollte, von einem rheinaufwärts fahrenden 
Schraubendampfer überrannt und umgeworfen. 
Sechs Inſaſſen des Bootes konnten gerettet werden, 
während eine ruſſiſche Dame ertrank. 

(Ein betrügeriſcher Anwalt.) Nach 
viertägiger Dauer ging am Sonnabend der Prozeß 
gegen den Rechtsanwalt Dr. Heinrich Barth vor 
der Kölner Strafkammer zu Ende. Barth, der 
früher als Rechtsanwalt in ſehr guten finanziellen 
Verhältniſſen lebte, kam infolge mißglückter Speku⸗ 
lationen und durch Börſenverluſte in große Be⸗ 
drängnis. Er erhob Darlehen in ſehr großer Höhe 
und verſchwieg dabei, daß er bereits den Offen⸗ 
barungseid geleiſtet hatte. 
mehr wegen Betrugs und Unterſchlagung anver- 
trauter Gelder zu verantworten. Der Staatsan⸗ 


walt beantragte drei Jahre Gefängnis und fünf 


Jahre Ehrverluſt. Das Urteil lautete auf 18 Mo⸗ 
nate Gefängnis wegen Betrugs und Unterſchlagung. 


Außerdem wurde ihm auf zwei Jahre die Fähigkeit 


aberkannt, ein öffentliches Amt zu bekleiden. 

Großfeuer.) In dem Dorfe Kreuz bei 
Flensburg brach Sonntag Nacht Feuer aus, das 
ſieben Häuſer einäſcherte. Eine große Anzahl Vieh 
verbrannte; neun Familien ſind obdachlos. An den 
Rettungsarbeiten beteiligten ſich hervorragend 200 
Marinemannſchaften von Muerwik. 

(Eine Tonne Goldes) im Werte von 4½ 
Millionen Mark hat Freitag die Mün che ner 
Reichsbank⸗Hauptſtelle derjenigen in Breslau in 
einem bewachten Schnellzugspackwagen zugehen 
laſſen. 

(Unwetter.) Sonntag Mittag ging über 
Bad Dürkheim ſowie über Wachenheim 
und Deidesheim ein ſchwerer wolkenbruch⸗ 


artiger Regen nieder, der viel Geröll und Schlamm 


aus den höher gelegenen Wäldern anſchwemmte 
und in die Weingärten abflößte. Die Straßen 


ſtanden unter Waſſer, der Betrieb der elektriſchen $ 


tung kürzlich angeſchafften Farmandoppeldecker 


Barth hatte ſich nun 


Die Exploſion des öſterreichiſchen Militärluft⸗ 
ſchiffes „M 3 Körting“ in Wien. 
Am 20. Juni, 8 Uhr morgens, wurde von überfliegen. Dabei ſtreifte er die Ballonhülle, 
der Ballonhalle Fiſchamend bei Wien der „Kör⸗ die einen Riß erhielt. Unter furchtbarer Explo⸗ 
ting“ Luftballon mit Hauptmann Hauswirth, fion ging der Ballon in Flammen auf. Deſſen 


Trümmer ſtürzten aus ungefähr 400 Meter Höhe, 
wie der Aroplan auch, zur Erde, die Inſaſſen 
als verkohle Leichen unter ſich begrabend. Nicht 
weit davon entfernt lagen die verſtümmelten 
und blutigen Leichen des Aroplanführers und 
deſſen Kameraden. Hauptmann Hauswirth zählte 
zu den älteſten Luftſchifferoffitzieren und war 
jeit Beſtehen der Luftſchifferabteilung in Filh 
mend dieſer zugeteilt. Oberleutnant Pflatz hinge⸗ 
gen war einer der hervorragendſten Fildpiloten. 


Bahn mußte wegen ſtellenweiſer Unterſpülung der 
Gleiſe und wegen der Anſammlung von Schlamm⸗ 


Ordonnanz des berühmten polniſchen Heerführers 


Fürſten Joſef Poniatowski, der nach der Leipziger 
Völkerſchlacht ertrank. 

(Feuersbrunſt in Rußland.) In den 
Dörfern Baltajewaja, Nurejewa und in der Sied⸗ 
lung Basgiewo des Kreiſes Bjelotjejews f 
find 89 Bauernhöfe durch eine Feuersbrunſt ver- 
nichtet worden. r 

(Kampf mit Banditen.) Bei der Ver⸗ 
haftung von 6 Räubern durch Polizei und Militär 
in Kraſſnojarsk wurden 2 Soldaten verwun⸗ 
det, 5 der Räuber getötet. Der ſechſte wurde feſt⸗ 
genommen. Die Verbrecher ſind ſämtlich Kaukaſier. 

(Großer Bankraub.) In Enſeli am 
Kaſpiſchen Meer wurde die perſiſche Diskontobank 
von acht Räubern um 250 000 Mark beraubt. Die 
Banditen entkamen auf einem Motorboot uner⸗ 
kannt. 

(Das Echo als Retter.) Der Kapitän des 
britiſchen Dampfers „Isle of Mull“, welcher Sonn⸗ 
tag von Liſſabon in Newyork eintraf, erzählte, 
wie ein Echo das Schiff vor einem Zuſammenſtoß 
mit einem Eisberg bewahrt habe. Am 16. d. Mts. 
kurz nach Mitternacht habe er bei den Neufundland⸗ 
Bänken den üblichen fünf Sekunden langen Nebel⸗ 
hornruf ertönen laſſen. Er habe geglaubt, einen 
anderen Dampfer antworten zu hören, und ſein 
Schiff angehalten. Kurz darauf ſei das Nebelhorn 
wieder in Tätigkeit geſetzt worden. Dieſesmal habe 
er die Antwort ganz nahe bei Steuerbord erhalten. 
Er habe darauf die Pfeife ertönen laſſen; der Pfiff 
ſei wiederholt worden. Erſt als er nochmals pfiff, 
ſei es ihm klar geworden, daß er ſich in der Nachbar⸗ 
ſchaft eines Eisberges befand. Schnell ſei er ſüd⸗ 
wärts geſteuert und habe ſich ſo in Sicherheit ge⸗ 
bracht. 

(Bootsunglück in Amerika.) Sonntag 
Abend kenterte auf dem Oswego⸗Kanal in Syracuſe 
(Staat Newyork) ein Motorboot, wobei zwölf Per⸗ 
ſonen, zumeiſt Frauen und Kinder, ertranken. 


Gedankenſplitter. 

Ein höherer Einfluß begünſtigt die Stand⸗ 
haften, die Tätigen, die Beſtändigen, die Geregel⸗ 
ten und Regelnden, die Menſchlichen, die Frommen. 
Und hier erſcheint die moraliſche Weltordnung in 
ihrer ſchönſten Offenbarung, wo ſie dem Guten, 
den wacker Leidenden unmittelbar zu Hilfe kommt. 

Goethe. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 23. Juni.“ 
niedr. höͤchſter 
B 


Benennur 
NS reis. 


majjen zeitweiſe unterbrochen werden. Auch der | Weizen. . e e e e e e e . 41008ilo] 19,40 | 20,— 
jonftige Verkehr ſtockte allenthalben. Mehrere RE ers a pre A 
Automobile blieben im Schlamm ſtecken. Ein Hafer. a 16,40 | 16,80 
Mann wurde von den Fluten fortgeriſſen, konnte a Uhl). ren 95 1 55 
aber gerettet werden. Der angerichtete Schaden, Kocherbſfen . 5 28.— 25.— 


beſonders in den Weingärten, iſt ſehr beträchtlich. 
— Nach Meldung aus Konſtanz zog Montag 
Nachmittag kurz vor 2 Uhr über den Oberſee ein 
orkanartiger Sturm, der eine zwiſchen Langenargen 
und Romanshorn befindliche, aus etwa 60 Fahr- 
zeugen beſtehende, auf dem Felchenfang begriffene 
Fiſcherflottille in arge Bedrängnis brachte. Einige 
der Boote kenterten. Die Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Hierbei ertranken vier Fiſcher. Es geht 
das Gerücht, daß noch mehr Fiſcher ertrunken ſeien. 

(Vier Perſonen ertrunken.) Bei Her⸗ 


kulesbad (Ungarn) iſt infolge eines Wolken⸗ 9 


bruchs der Belarckabach ausgetreten und überflutete 
die Umgebung. Die neue Betonbrücke wurde durch 
die Flut fortgeriſſen, vier Perſonen, die ſich auf der 
Brücke befanden, ſtürzten ins Waſſer und ertranken. 
Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. 

(80 Mann durch Blitzſchlag verletzt.) 
Sonntag wurde durch Blitzſchlag im Militärlager 
von Geroottes bei Orleans ein Unglüd hervor⸗ 
gerufen, das größer iſt, als die erſten Meldungen 
erkennen laſſen. Es ſind nicht 20, ſondern 80 Kano⸗ 
niere des 45. Artillerie-Regiments durch Blitzſchlag 
erheblich verletzt. Zwei von ihnen liegen im 
lebensgefährlichen Zuſtande im Lazarett. 

(Die Erdſenkungen in Paris) haben 
ſich Sonntag erneuert. Auf dem Boulevard Hauß⸗ 
mann ſtürzte der Fahrdamm in einer Länge von 
fünf Metern ein. Vier Paſſanten konnten ohne 
Verletzungen wieder herausgezogen werden. 

(Im Alter von 124 Jahren) ſtarb Sonn⸗ 
tag bei Kiew Paul Paszkowski, die ehemalige 
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Der Markt war gut beſchlckt. 


Es koſteten: Kohlrabi 25 Pfg. d. Mdi, Blumen» 
fobi 10—40 BT. d. Kopi, Wirſingkohl 15.—20 Pfg. d. Kopf, 
Weißkohl 20—30 Pfg. d. Kopf, Salat 5 Pfg. d. Köpſchen, Spinat 
10—15 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 50-60 Pf. d. Kilo, Mohr⸗ 
riben 5—7 Pf. d. Bund, Meerrettig 20—40 Pf. d. Knolle, 
Radieschen 5 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—60 Pfg. d. Stck. 
Rhabarber 10—15 Pfg. d. Pfd., Spargel 40—75 Pfg. d. Pfd., 
Schoten 15—20 Pig. d. Pfd., Erdbeeren 20—56 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 40—70 Pf. d. Pfd., Walderdbeeren 20—25 Pig. ¼ Liter, 
Kirſchen 25—30 Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 25—30 Pfg. d. Bid 
Gänſe 3,00—5,50 Mk. d. Stück, Enten 3,00—5,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,20—2,00 Mk. d. Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. d. 


Telephon 138. Paul Tarrey sst. Markt 21. 
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Velanntmachung. 


Mittwoch den 24. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
findet eine 


Sitzung 


des e 


Sindiserovöneen. Sitzungsſaale 


wozu die Damen, die als Ehren⸗ 
pflegerinnen tätig, und ſolche, die die⸗ 
ſes Amt zu übernehmen geneigt ſind, 


ſowie die Herren Waiſenratsmitglieder f 


ergebenſt eingeladen werden. 
Thorn den 16. Juni 1914. 


Der Dorfigende 
des Gemeinde⸗Waiſenrates. 


Nönigl.  Klaffen- 
preuß. I lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Juli 1914 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
231. Lotterie ſind noch 
1, \ 
12 


N 
8 Loſe 


à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


| Grabpentme 


zu den e Preiſen und in reeller 
Ausführung. ; 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Km auy, MSIE 


ne: 36: 


Damen. Proſpekt. 


Dom. Kl. Mapowisk bei Zielen ni 
zum 1. 8. älteren, evangeliſchen 


Beamten, 


der polniſch ſpricht. Gehalt 900 Mark, 
Tlchliger, zuverläſſiger 


Maurerpolier 
wird ſofort eingeſtellt. 
Georg Michel, ne 2: Moder, 
Graudenzerſtraße 7 5 


Maurer teach. 


Zu dem Neubau d 12 Kompagnie⸗ 
laſernen, 2 Küchen u. noch a. Bauten 
werden tüchtige Maurer zu Innen» und 
Außenputz. jowie zum Mauern von ſoſort 
geſucht. Auch Zimmerlenle. 

Maſſive Schlafbaracken, auch zum Kochen 
norhanden. Meldungen an Joh. Stropp, 
bel o e Warthelager 
bei r en. 


J Maker 


geſucht, en Pfg. 


0 nd en 
Allenſtein. 


Maurergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


Baußeſchäft M. Bartel, 
Waldſtraße 42. 
Mehrere tüchtige, ältere 


Bauschlosser 

für dauernde Beſchäftigung geſucht. 

Carl Labes, Inh. Joh. Segor, 
$ Hohenjalza. 


Schloffergejelle, 
ſowie ein Lehrling 


können ſofort eintreten. Paul Pitzki, 
Schönſee, Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 


tunn eintreten. 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher die Bürgerſchule beſucht und Luſt 
hat, fih Zoftenlos zum 


zeichner 


auszubilden, findet in hieſiger Eiſenfabrik 
von ſofort Stellung als Zeichenlehrling. 

Angebote unter B, 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchtiger, nüchterner 


Kutscher 


von ſoſort oder 1. Juli d. Is. geſucht. 
Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſir. 73. 


1 Aurbeitsburſchen, 
1 Tapezierer⸗Lehrling 


ſtellt von jofort ein 


Franz Loch, Möbelhandlung, 
Gerberſtr. 27. 


Verheirateter Bierkutseher 


tann fih ſofort melden. 
- Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


1 Lehrling | Me: 


möbl. Sowa jep. Cing, m 
vm. Pr. 15 Mk. — 5 „ p. 


Gut 


In Mienen Hause 


ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 
I 


5- und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


mit allem Zubehör, Burſchengelaß + 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu VE 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. l. H. 


Mellienſtraße 129. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Grabenſtraße 28, 


Freundliche 3- immerwohunig, 


mit Zubehör, Nähe Zjegeleimälhdln 1 
wegen Todesfalles, vom 1. 7. 14 billig 0 
verm. Bromb. Vorſtadt, pofte. 1 pis 


Freundliche 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Balkon zum 1. Juli zu vermielen y 
Mellienſtraße 1123, 2 


Stube und Küche 


vom 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 2, 


Kleine Wohnung 


vom 1. Juli J vermieten 
Mocker, Konduktſtr. 3 


Wilhelmpl. 6, 


5 Zimmerwohnung mit Balkon mb 
allem Zubehör, 3. Etage, zum 1. Oktobe 
fortzugshalber weiter zu vermieten. 


Wohnung, 


hochpt., 4 Zimmer und Zubehör, 1. 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neuſt. Markt 


Moderne Balkonwahnung 


5 Zimmer mit allem Zubehör und Bad 
ift zum 1. Oktober zu vermieten. 5. 
Sieg, Eliſabethſtraße 


hart.» Wohnung, 


Coppernikusſtraße 11, 3 große Bimmer 
Küche und Nebengelaß, auch zu Buren 
zweden geeignet, per 1. Oktober 19146 
vermieten. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, i 


‚Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 1934 
zu vermieten Gerſteuſtr. 16. 
Näheres beim Wirt. 


Fiſcherſtraße 57, 
., herriialll, atnunde) 


Jer Tot 


wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


` 


G. m. b. H., 
Altftädtifher Markt 5. 


Da es sich um eine nie wiederkehrende, günstige Einkaufsgelegenheit 
handelt, machen wir besonders auf unsere genaue Adresse aufmerksam. 


Elisabethstr., Ecke Breitestr. 


7. 
und 


Die ſeither gebotenen Vorteile unferer 


SDS blaunen Schuhwoche 


ſind ſtadtbekannt und bitten wir Sie im eigenſten 


5 i Intereſſe, unſerer am 29. d. Mts. erſcheinenden Ale = 
; à 2 in vorzüglicher Lage, am orner 
Haupt- Anzeige — Aufmerksamkeit pa, ik Bfedelälln und (fine Y 
zu ſchenken. zu vermieten. 


Robert Meinhard, 
à Fiſcherſtraße 49. 
3 Hunmer-Wohnung, 


1. Etage, Gas und allem Zubehör oft 
zu verm. Thorn⸗Mocker, Sedauſtr. 


Großer Laden 


OR zu vermieten. 


K. P. Schliebene" 
Gerberſtraße 23. — 


1 Wohnung. 


5 Zimmer und aller Zubehör, 3. verm., 
Gerberſtr. 31, vom 1. Oktober zu giung: 
Preis 630 ME. eina I nes 


Meldungen Jakobſtr. 7 „me 


BONN 


von 4 Zimmern mit Zubehör U erg / 

auf Jakobs-⸗Vorſtadt, möglichſt we 

vom 1. 10. oder ſpäter zu mieten 10 155 
Angebote erb. unter F. S- 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ II. 


Brombergerftt. 0 

Acht⸗ u. Fünf⸗Zimmer⸗ 
lind Bl nungen ne 
e Amen 


m 
Trodener Speiche mieten. 
und Keller von fofort 1, gerienftrabe 


Frau Rause gen 
3- Biunnertoob nba 


ſofort oder 1 1. 


ittmann 
Schuhhaus 


Thorn, Culmerstrasse 5. 


, Littmann's 
Braune Schuh⸗ 
Woche! 
Beginn: 30. Juni. 

ende: 7. Jun. / 


gehilfen und (Empfehle Kinderfräul., 


ehrlinge Mädchen für alles. Suche Köchinnen, 
ſtellt ein I.. Zahn. Aue Stubenmädchen mit Schneiderei. 


= Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
Arbeiter 


vermittlerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 24, 
ſtellt ein Gaswerk Thorn. 


Fran oder Mädchen 
Jüngere 


zur Aufwartung ſofort geſucht. Zu erfr. 
f | fi 


in ber — der — 
wird zum 1. Juli 1914 gesucht 


Angebote unter St. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle und suche 


In meinem Neubau Eliſabethſtr.⸗ u. Strobaudſtr.⸗ 
Ecke ſind vom 1. 10. 14 noch folgende Räume zu vermieten: 


1 Eckladen mit 3 Schaufenſtern, ca. 33 qm, 
3 Seitenläden a 22 30 a len, 


ca. 22, 30, qm, 
paſſend für jede Branche, modern mit Zentralheizung eingerichtet 
9 9 jeder Laden mit ne a Keller fe l 
u. 2. Etage, mit je hellen 
2 Wohnungen, Zimmern u. reichl. Zubeh., ſowie 
Jer und Warmwaſſerverſorgung, ſehr paſſend für 
Rechtsanwalt und Doktor, 


3. Etage, mit 4 Zimmern, ſowie 

1 Wohnung, reichlichem Zubehör u. Zentralheizung 
verſehen. 

Zeichnungen liegen zur Einſicht in meinem Geſchäftslokal, 

Breiteſtraſte 6, aus. 


rmieten. 


Kreis Thorn, an Dang zu verkaufen. 
Anzahlung 10 000 Mk. Nehme kleine 
Beſitzung in Zahlung, wenn bar zugezahlt 
wird. Näheres beim Beſitzer Paul 
Hardtke. Schwarzbruch, od. Carl 
Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Gustav . a 6, Feruſprecher 517. E 1 Jabionsk 2a, 
Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ in mo Ox, u - 
ſchafteriunen, Kindergärtnerinnen 8 7 5 10 Zimmer 
Bonnen und Skiitzen. s e he Au = m popen . bl. tefte. 25, 2 Tr: l. 
illig zu verkaufen ; 3 zu vermieten Gereh icgau ohne 
e Rudolf Redmann, Thorn. IIlanenſtr. 2 Alte Geig e N a ee lem Glogau bewohnt 
ee Stellenvermiktlerin für] Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe mit hervorragendem Ton ige zu Waben i ö Laden 
2 5 a 8 1 a 3. billig meine Ladeneinti hung verk. bei Gonrant, Culmer Chauſſee 30. | È m 2 2 it vom 1. Oktober au iel. Wind i: 
Aufivarteirau gaben für Bolonia, Säuhwaren, one i. Büfett 1 Gelojdrani, 1 I. iun nebi T ee Toor an D 
Kurzwarengeſchäft. Bücherſchran aig zu vermieten 2 Mieten Albrechtſtr. 6, 2 , E Estei: 


ab 1. Juli gefuht Brüdenftr. 10, pt. Jacoby, Neuft. Markt 1. Pu. a. m. zu verkaufen o ea 16. P. Schulz, Coppernikusſtr. 8, 2 Tr. 


LATEST 


(Drittes 


9. Deutſcher Gewerkſchafts⸗ 
Kongreß. 
München, 22. Sn 
Unter zahlreicher Beteiligung von etwa 500 Der 
legierten Ki allen Teilen des Reiches trat heute 
Vormittag hier im Münchener Kindl der neunte 
Kongreß der Freien Gewerkſchaften Deutſchlands zu 
leinen Beratungen zuſammem. Reich tog rabgenn 
neter Legien (Berlin) eröffnete die Tagung mi 
Begrüßungsworten an die Teilnehmer ſowfe an die 
zahlreich erſchienenen Vertreter aus dem Auslande 
umd ſtellte mit Genugtuung feft, daß heute zum er- 
ſten Mal ein Vertreter des Engliſchen Gewerk⸗ 
ſchaftskongreſſes erſchienen jei. Das beweiſe die = 
nigkeit zwiſchen den deutſchen und engliſchen Aubei⸗ 
tern, die die Hoffnung jener Spekulanten die gu eiz 
nem Kriege zwiſchen England und Deutſchland 
treiben, zu ſchanden machen muß. Wir müſſen hier 
politiſche Fragen berühren, ſelbſt wenn man 15 
zu politiſchen Vereinen deswegen ſtem eln ſollte. 
Wir müſſen über den ſogenannten Arbeitswilligen⸗ 
ſchutz verhandeln. Hat man bei uns in Deutschland 
überhaupt noch nötig, Geſetze für Arbeitswillige 19 
erlaſſen? (Zuruf: Nein.) Wen will man ſchützen 
Lediglich ſolche Leute, die kein Verſtändnis für So⸗ 
lidarität beſitzen, die mit dazu beitragen, daß der 
Aufftieg der Arbeiter zu einer neuen Kulturhöhe 
verhindert wird. Wir fürchten dieſe Geſetzgebung 
zum Schutze der Streilbrecherei nicht, wir wünſchen 
ſie aber auch nicht, weil wir den ſozialen Frieden 
wollen. Alles, was aber kommen mag auf dem Ge⸗ 
biete der Geſetzgebung und Polizeichikane, das brau⸗ 
chen wir nicht zu fürchten, wenn wir einig ſind. Ay 
hoffe, daß wir am Schluß des Kongreſſes ſagen kön⸗ 
nen, wir ſind einiger, alſo auch mächtiger als Bunt 
der Arbeiterſchaft zum Schutz und dem d 
mertum zum Trutz. Joſef Timm (München) 10 
grüßte die Tagung namens der Kongreßſtadt um 
teilte Daten aus der Münchener Arbeitsbewegung 
mit. > 3 
Es wurde darauf in die Tagesordnung eingetre⸗ 
ten. Zunächſt wurden pos Schriftführer und drei 
Vorſitzer gewählt. Zu letzteren Legien (Berlin 
Schlicke (Stuttgart) und Leiphart Berlin). 
Es folgten es ans (Chr von b Hueber 
London), Sn Lian (Chriſtiania) und Hueber 
(Wien!. t 3 
Darauf erſtattete Legien (Berlin) den Re⸗ 
chenſchaftsbericht der Generalkommiſſion. An⸗ 
ſchließend daran führte der Redner u. a. aus: Der 
Polizeipräſident von Berlin habe feine Forderung, 
daß einzelne Organiſationen Statut und Vorſtands⸗ 
verzeichnis einreichen ſollten, damit begründet, daß 
die Generalkommiſſion eine politiſche Körperſchaft 
ſei, infolgedeſſen ſeien alle ihr angeſchloſſenen Orga⸗ 
niſationen politiſche Vereine. Der Polizeipräſident 
begründet ſeinen Standpunkt damit, daß die Gene⸗ 
eglkommiſſion gemeinſam mit dem Vorſtand der jo- 
zlaldemokratiſchen Partei Aufrufe und Proteſterklä⸗ 
rungen erlaſſen habe. Aber dadurch, daß ein nicht 
politiſcher Verein mit einer politiſchen Partei ver⸗ 
handelt, wird noch kein Verein politiſch. Wenn 
ein Erzbiſchof von Köln mit dem Polizeipräſidenten 
von Berlin verhandelt, dann wird der Polizeiprä⸗ 
dent doch noch nicht katholiſch (Heiterkeit). Wenn 
wir für politiſch erklärt werden, gut, dann werden 
wir eben politisch ſozialdemokratiſche Vereine und 
ſtärken dadurch die politiſche Organiſation der Sozial⸗ 
emoftatie. Das würde wohl aber auch nicht in der 
Abſicht unſerer Gegner liegen. Der ganze Zweck 
des Vorgehens ſoll der ſein, die Jugendlichen aus 
er Organiſation herauszuzwingen. Nun, wir ha⸗ 
ben bisher noch immer verſtanden, zur Erreichung 
unſerer Ziele diejenige Form der Organiſation u 
wählen, die den geſetzlichen Verhältniſſen angepaß 
— ́—— —T—[—— —— 


von fremden Ufern. 
an we Anny Wothe 


— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(26. Fortſetzung.) ; 
Wenn fie ihn auch in Mazagan nicht fanden 
— dann? 5 
i Um Mazagan wallt in haushohen Wogen 
as Meer. à 
Da fonnte fie denn für immer ſchlafen, fejt 
und ſüß, an fremden Ufern von Purpurwogen 
gewiegt. 2 
Ein fühes Kindermärchengefühl hielt Rahan 
gefangen, während fie an der Seite des ſchweie 
genden Mannes hoch zu Roß durch die blaue 
Nacht jagte, desMannes, delen kräftige Hand zu 
weiten jo ſorglich in die Zügel ihres Pferdes 
griff der, das fühlte fie, fie ſchützte bis zum letz 
ten Atemzuge. z 
„War das Sterben nicht ſüß in dieler Gewiß 
heit? Und es war ihr, als ſähe fie in weiter 
Ferne durch das lilablaſſe Scheinen den Gabal 
alnur (den Berg des Lichtes) wie eine Fata 
Morgana winken, und ſie neigte ſich tief vor dem 
Strahlenlicht, das ihr die große, heil ae Einſa 'n 
keit der Nacht entzündete. 
Durch die Luft flog ein Duft, ein geheimnis 
voll ſüßes Rauſchen und Flüſtern. 
Irgendwo mußten wohl Rojen blühen? 
Über den Ruinen der alten Römerſtadt Tit, 
nicht allzuweit von Mazagan, erhob ſich wie ein 
Geiſt über einem Leichenfeld die bleiche Moſcher 
des Muley Abdullah. ; 
Dunkles, ſteiniges Land, ſchwarze, wilde 
Klippen verleihen dem Heiligtum des furchtba⸗ 
ren Muley Abdullah ein ſchauriges Gepräge. 
Träge rauſcht die See. Kein Boot ſchaukelt 
auf ihren dunklen Wellen. Todesſchweigen 


rinasumher. Keine Anſiedlung ift weit und 


x 


ken, erſchallt der übliche Pilgerruf: 


I a — « 
war. Alle polizeilichen Chikanen werden nichts nu- 


ken, wir laſſen uns unſere proletariſche Jugend nicht 
nehmen, nicht durch patriotiſchen Klimbim und 
durch religiöſen Fanatismus. Nötig ſei allerdings, 
daß wir einig ſind und die Grenzſtreitigkeiten aus 
der Welt ſchaffen. — Es folgte eine längere Diskuſ⸗ 
ſion. — Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


22. weſtpreußiſcher Städtetag 
in Graudenz. 


Die geſchäftlichen Beratungen wurden, wie be⸗ 
reits gemeldet, am Montag Vormittag 9 Uhr er⸗ 
öffnet. Der Vorſitzer, Oberbürgermeiſter Scholtz⸗ 
Danzig, begrüßte die Teilnehmer und brachte das 
Kaiſerhoch aus. Es wurde die Abſendung eines 
Huldigungstelegramms an den Kaiſer beſchloſſen. 
Beſonders begrüßte der Vorſitzer die anweſenden 
Ehrengäſte: Regierungspräſident Dr. Schilling⸗ 
Marienwerder, Regierungsrat Dr. Gohlke als 
Stellvertreter des Regierungspräſidenten Foerſter⸗ 
Danzig, Landesbaurat Riepe und Landrat Scheune⸗ 
mann als Vertreter des Landeshauptmanns der 
Provinz Weſtpreußen. Nach Erſtattung des bereits 
geſtern mitgeteilten Geſchäftsberichts durch den 
Vorſitzer begrüßte Regierungspräſident Dr. Schil⸗ 
ling⸗Marienwerder die Teilnehmer, gleichzeitig 
auch als Vertreter des verhinderten Ober⸗ 
präſidenten von Jagow, deſſen Grüße und Wünſche 
er übermittelte. Er ſelbſt wünſchte herzlichſt, daß 
zwiſchen Regierung und Städtetag dasſelbe Ver⸗ 
hältnis bleiben möge wie bisher. Namens der 
Stadt Graudenz ſprach Oberbürgermeiſter Kühnaſt 
warme Begrüßungsworte. 

Nach Wahl der Herren Bürgermeiſter Liebe⸗ 
tanz⸗Culm und ſtellvertr. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Tettenborn⸗Graudenz als Prüfer der 
Jahresrechnung hielt Stadtrat Dr. Evert⸗Danzig 
den erſten Vortrag: „über die Ergänzung des 
Elberfelder Syſtems durch berufliche Armen: 
pfleger.“ Der Vortragende gab zunächſt ein Bild 
von der Entſtehung des Elberfelder Syſtems, das 
vor 60 Jahren eingeführt wurde, zu welchem Zweck 
ſich ein kleines Häufchen Perſonen zuſammentat, 
um planloſes Almoſengeben zu beſeitigen und durch 
Hilfe von Menſch zu Menſch Hilfe zu gewähren. 
Benor man heute mit Armenunterſtützung eingreift, 
ſollte man vor allem die Bedürftigkeit in jedem 
Einzelfalle prüfen. Zu verwerfen ſei die Gewäh⸗ 
rung von Armenbeihilfe an Arbeitsſcheue. Auch 
Kinder gleich den Eltern fortzunehmen, wenn für 
erſtere zu fürchten iſt, ſei nicht empfehlenswert. 
Vor allen Dingen müſſe man das Syſtem in der 
Organiſation der Armenpflege ergänzen, und zwar 
kann dies nur geſchehen durch berufliche Armen⸗ 
pfleger. Haben einige Städte das Syſtem hier⸗ 
nach verbeſſert, ſo ſträuben ſich die anderen ener⸗ 
giſch gegen die beruflichen Armenpfleger. Die 
Berufspfleger folen die ehrenamtlichen Pfleger 


nicht erſetzen, dieje auch nicht beaufſichtigen, ſondern 


fie folen Hand in Hand arbeiten. Redner gab 
bekannt, daß Danzig drei Ermittelungsbeamte und 
eine Ermittelungsbeamtin habe, welche Einrich⸗ 
tung fih ſehr bewährt. Die berufliche Ermittelung 
für jeden, auch dringlichen Fall ſei äußerſt wert⸗ 
voll. Wird in einigen Fällen Simulantentum ent- 
deckt, kann umgekehrt bei dringender Not ſofort 
Abhilfe geſchaffen werden. Hinzukomme, daß der 
amtliche Ermittelungsdienſt den ehrenamtlichen 
Pflegern mitunter recht läſtige Verrichtungen ab⸗ 
nehme. Noch viele andere Vorteile ſchilderte der 
Redner für die Einführung des Elberfelder 
Spitems und gab auch feine Erfahrungen darüber 
bekannt, die er mit der Vergebung von Land an 


Arme gemacht habe. — Oberbürgermeiſter Scholtz⸗ d 


Danzig führte aus, daß Danzig mit ſeinen beruf⸗ 


reſſe. 


. 


lichen Armenpflegern gute Erfolge habe, was auch 
am beſten daraus hervorgehe, daß die Armenlaſten 
geringer werden. 

Über das Thema: „Die Kulturaufgabe der 
Literatur und ihre Verwertung für die Städte 
Weſtpreußens“ ſprach der Archidiakonus an der 
Oberpfarrkirche St. Marien in Danzig, A. Brauſe⸗ 
wetter. Der Redner warf in ſeinem Referat zwei 
Fragen auf: Iſt die ſchöne Literatur ein Kultur⸗ 
faktor? Wenn nicht, wie kann ſie es werden? 
Es liegt heute an zwei Umſtänden, wenn die Lite; 
ratur heute die ihr gebührende Stellung nicht har. 
Erſtens an dem ſchlechten Geſchmack des Publikums, 
der die Verleger zwingt, lüſterne und pikante Ware 
auf den Markt zu bringen, der den Kolportage⸗ 
roman, die Operette und das Kino hätſchelt, und 
an dem wäſſerig⸗ſentimentalen Ton, auf den heute 
die ſogenannten Familienblätter geſtimmt find. 
Der Vortragende gab aus dem reichen Schatz ſeiner 
Erfahrungen viele Beiſpiele. Am wieder Höhen⸗ 
luft zu gewinnen, tue uns eine Literatur not, 
die nicht ihre Seele proſtituiert. Unſere Literatur, 
die wir lieben und pflegen, ſoll etwas Ganzes und 
Großes ſein, voll einer durchheiligten Tatkraft, 
die als Luſt zum Willen und Schaffen in den 
Kampf des Lebens eingreift, Siegesmut und 
Siegeskraft verleiht. Wir finden eine ſolche Lite⸗ 
ratur bei den Großen unſeres Volkes. Soll die 
Literatur ihre kulturelle Kraft für die Städte 
Weſtpreußens erweiſen, jo gilt es in den Städten. 
die gar kein oder, was noch ſchlimmer iſt, ein auf 
niedrigem künſtleriſchen Niveau ſtehendes Theater 
beſitzen, entſprechende Vorträge zu pflegen, über 
Goethe, Shakeſpeare, Ibſen uſw. Wieder bekräf⸗ 
tigte der Vortragende ſeine Ausführungen damit, 
indem er Beiſpiele gab, die den vollen Crog 
ſolcher Vorträge in Zyklen erbrachten, und trat 
dafür ein, daß ſolche Vorträge von den maß⸗ 
gebenden Kreiſen der Städte ſelbſt in die Hand 
genommen werden ſollten. < 

Oberlehrer Sielſcher⸗Pr. Stargard ſprach in 
Vertretung des Bürgermeiſters eee ac 
der bei ſeinem Aufenthalt in Köln, wo er am 
deutſchen Städtetage teilnahm, einen Unfall er⸗ 
litten hat, über: „Die Pflege von Kunſt und 
Wiſſenſchaft in mittleren und kleinen Städten.“ 
Großſtädte pflegen, ſo führte Redner aus, das 
Privileg für ſich in Anſpruch zu nehmen, die Pflege 
von Kunſt und Wiſſenſchaft allein auszuüben. Sind 
die mittleren und kleinen Städte damit auch ſtief⸗ 
mütterlich bedacht, ſo ſei es dennoch möglich, auch 
in den Bewohnern dieſer Städte Liebe zur Kunſt 
zu entwickeln. In der Kleinſtadt ſollten Organi⸗ 
ſationen geſchaffen werden, um das geiſtige Leben 
zu heben. Der Vortrag gab intereſſante Einblicke 
über ſeine Erfolge in Pr. Stargard. Ihm ſei es 
gelungen, die Städte Pr. Stargard, Konitz, 
Schlochau, Bütow, Marienburg, Marienwerder, 
Schwetz. Hohenſalza, Gneſen und Dt. Eylau zu 
gemeinſamer Veranſtalkung künſtleriſcher Abende 
zuſammenzubringen, die denn auch in ihren 
Mauern hervorragende Kräfte geſehen haben. 
Man könne es ſehr wohl zu Erfolgen bringen, 
wenn Luſt und Liebe für eine Sache vorhanden ſei. 

Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗Thorn ſprach nun⸗ 
mehr über das Thema: „Gartenanlagen und 
Stadtverwaltung.“ Die gärtneriſche Geſtaltung 
habe ſich den Geſetzen der Architektur anzupaſſen. 
Die Schaffung gärtneriſcher Anlagen ſei eine 
Kunſt, und Gartenkunſt iſt Raumkunſt. Es dürften 
keine Alleen in zu engen Straßen angelegt werden. 
Die Plätze dürften nicht zu groß ſein, und die 
Wirkung ſoll nicht durch Zerſchneiden mit Wegen 
geſtört werden. Heute müßten Architekten und 
Gartenkünſtler zuſammenarbeiten, um die Wirkung 
er Angezwungenheit unter Anpaſſung an die 
Naturbedingungen zu erzielen. Grünanlagen 
— — —e— ———— Ener WEDER EEE EEE 


breit zu erblicken. Nur hier und da ein Zelt 
Heimatloſer, die hier auf der Flucht vielleicht 
ihre Hütte gerichtet. 

Kein Halm, kein Gras, keine Blume, keine 
Frucht gedeiht auf dem unwirtlichen Boden. Der 
Fluch des entſetzlichen Heiligen hat die ſtarre 
Erde zur ewigen Unfruchtbarkeit verdammt. 

Eine düſtere Melancholie laſtet auf den 
Ruinen mit dem weißen, weit über die dunklen 
Lande ſchauenden Minarett, das wie eine 
bleiche Ghul über Totenfelder ſchaut. 

Der Marokkaner nennt nur ſcheu und mit 
geheimer Ehrfurcht und voll Grauen den Namen 
des Heiligen von dem die Sage geht: 

„Wer in ſeiner bleichen Moſchee ſchwört, noch 
ſelbigen Jahres ſterben muß, wenn er nicht 
wahr geſchworen.“ ; 

An ſich ift dem Marokkaner ein Schwur 
nichts Heiliges. Er ſchwört hundertmal des 
Tages, und er ſchwört immer falſch, aber Muley 
Abdullah — das iſt ein Schwur, der geſchworen 
ſein will. h 

Ein Grauen fährt den braunen Kerlen ins 
Gebein, wenn ſie nur daran denken. 0 

Heute iſt das weite, tote, graue Land um Tit 
ſeltſam belebt. Pilgerzüge nahen ſich den Rui⸗ 
nen. Wie Heerſcharen ziehen ſie heran. ; 

Sobald die Pilger die heilige Moſchee erblik⸗ 
„Labbaika 
allahomma“ (zu deinem Dienſt bereit, o Gott) 
hundertſtiremig durch die Luft. ji 

Wie Meeresbranden pflanzt ſich der Ruf fort 
von Mund zu Mund. Am Tore der Moſchee, von 
dem Motamwif (Fremdenführer) empfangen, 
ſteigen die Pilger von ihren Reittieren und 
Kamelen und ſchreiten, nachdem ſie die üblichen 
Waſchungen vorgenommen und den heiligen 
Stein geküßt haben, ſiebenmal um die Kaaba 
herum, um ſich dann ihren Gebetsſtandplatz zu 
ſuchen. Alle find weiß gekleidet. Tauſendſtimmig 


ertönt jetzt der Ruf: „Allaho, atbar“. und zu 
Tauſenden neigen ſich die Pilger in den weißen 
Gewändern der Sonne entgegen. 

Draußen um die tote Stadt mit dem bleichen 
Turm werden die Zelte und Lagerplätze errichtet. 
In ganz kurzer Zeit iſt eine Zeltſtadt um die 
Ruinen aufgewachſen, die ih ſtundenweit Hin: 
ſtreckt. 

Und immer mehr der frommen Moslems 
ſtrömen durch das heilige Tor in die Moſchee. 

Der Prediger ſchreitet gemeſſenen Schrittes 
durch den Hofraum des Gebetshauſes. Zwiſchen 
zwei ſchwarzen Bannern hinein in die Moſchee, 
zur Kanzel, nachdem er den ſchwarzen Stein der 
Kaaba geküßt. Er trägt einen ſchwarzen, goldge⸗ 
ſtickten Überwurf und über dem Turban einen 
rückwärts herabhängenden ſchwarzen Schleier. 

Der erſte Gebetsrufer der Moſchee ift vor shm 
hergeſchritten, ihm das Schwert zu tragen, das 
er jetzt dem Prediger umhängt. Dieſer ſtößt das 
Schwert wuchtig auf die Stufen der Kanzel, daß 
es weithin hinausſchallt über die gläubige 
Menge. And der Prediger beginnt den Tempel⸗ 
dienſt: 

„Heil über euch und Gottes Erbarmnis und 
deſſen Segnungen.“ 

In einer Gebetniſche der Moſchee kniet ein 
Mann im Pilgergewand, anſcheinend in tiefer 
Andacht. 

Das ſonnengebräunte Geſicht mit dem dunkel 
blonden Bart neigt ſich tief wie in gläubiger 
Zerknirſchung zur Erde. 

Und doch entgeht ihm nicht, daß am Eingang 
des Tempels ſich ein verſchleiertes Weib ſcheu 
gegen die Mauer drückt und die dunklen Augen 
ihn nicht loslaſſen aus ihrem Bann. Wie ſpitze 
Pfeile fühlt er dieſe Augen. Sie bohren ſich in 
ſein Hirn, fie bohren ſich in fein Herz, ſie brennen 
wie tauſend Feuer in ſeiner Seele. 


32. Jahrg. 


müßten als ſelbſtändige Kunſtſchöpfungen in den 


Bebauungsplan eingearbeitet werden. Dabei ſei 
zu unterſcheiden zwiſchen Erholungsplätzen, Innen⸗ 
gärten, Schul⸗ und botaniſchen Gärten, Spiel⸗ und 
Sportplätzen, für deren Anlegung er praktiſche 
1 G gab. Der Abſchluß dieſer Entwickelung 
würden die Volks⸗ und Geſellſchaftsparks wie in 
England und Amerika ſein, wie ſie der deutſche 
Volksparkbund anſtrebe. Beſonders wies der 
Redner auf die Errichtung von Promenadenwegen 
hin, wie die Stadt Graudenz eben auf den 
Weichſelhöhen einen anlege. Beſonders müßten 
auch die Beſtrebungen auf Schaffung von Klein⸗ 
gärten (Schrebergärten) aß bie werden, wobei 
aber darauf zu achten ſei, daß die Ländereien nicht 
an Generalpächter abgegeben werden, die dann 
noch Nutzen daraus ziehen; ſie müßten Eigentum 
der Gemeinde bleiben. Gleiche Förderung ver⸗ 
dienen die Gartenſtädte, die ein Mittel ſeien, die 
Abwanderung zu verhindern. Die kleinen Städte 
ſollten, ſtatt dem lächerlichen Ehrgeiz zu frönen, 
wie Großſtädte auszuſehen, Siedelungen ſchaffen, 
die Menſchen anziehen. Wichtig ſei es, Wald⸗ und 
Wieſengürtel rund um die Stadt herum anzulegen. 
Innerhalb der Gemarkung weiſen die größten 
Grünanlagen die weſtdeutſchen Städte auf, außer⸗ 
halb der Gemarkung die oſtelbiſchen. Im allge⸗ 
meinen berechne man die ſtädtiſchen Koſten der 
Gartenanlagen mit 1 Mark pro Einwohner; darin 
ſtehen die weſtpreußiſchen Städte allerdings zurück. 
Die Ausführungen des Redners gipfelten in fol⸗ 
genden Sätzen: Die Gartenanlagen in den Städten 
aben den Zweck, die Städte freundlicher und ge- 
ünder zu geſtalten. Die Stadtverwaltungen haben 
die Pflicht, rechtzeitig Garten- und Grünanlagen 
im Bebauungsplan vorzuſehen und organiſch in 
den Stadtplan einzugliedern. Hierbei ſind be⸗ 
ſtehende Naturanlagen zu erhalten und die Grün⸗ 
flächen möglichſt in Verbindung zu bringen. Bei 
der Durchführung projektierter Garten- und Grün- 
anlagen verdienen die Stadtverwaltungen weit⸗ 
gehende Unterſtützung durch die Geſetzgebung wie 
durch die Staats⸗ und Reichsbehörden. Den Zier⸗ 
parks ſind Volksparks vorzuziehen, die gleichzeitig 
für Spiel und Sport herzurichten ſind. Im Inter⸗ 
eſſe ihrer Benutzung iſt in erſter Linie auf ihre 
Lage, ſodann auf ihre Größe und Herſtellungsart 
zu achten. Die Beſtrebungen, Kleingärten 
(Schrebergärten) und Gartenſtädte zu ſchaffen, 
ind von den Stadtverwaltungen beſonders des 
Oſtens zu unterſtützen. Die Ausgaben für 
Schaffung von Garten» und Grünanlagen find 
keine Luxusausgaben. Die Koſten können weſent⸗ 
lich durch eine weitſichtige Bodenpolitik, eine den 
örtlichen Verhältniſſen angepaßte Bodens 
beſteuerung, und durch Erhebung von Beiträgen 
ermäßigt werden. Die Pflege der Gartenanlagen 
iſt ebenſo notwendig für die 5570 wie Kranken⸗ 
häuſer uſw. Es handele ſich nur hierbei nicht um 


die Bekämpfung von Krankheiten, ſondern darum, 


die Geſundheit zu heben. 

An die letzten drei Vorträge ſchloß ſich eine 
längere Ausſprache. Oberbürgermeiſter Scholtz⸗ 
Danzig führte aus, daß die Vorträge auf der 
Tagesordnung erſchienen ſeien, um eine Organi⸗ 
ſation zu ſchaffen. Regierungspräfident Dr. Schil⸗ 
ling ließ ſich von dem Wunſche leiten, daß die 
Städte mit gutem Willen und Erfolge die neue 
Arbeit uf mögen. Schöne Reſultate ließen 
ſich auf allen Gebieten, die die gehaltenen Vor⸗ 
träge berührten, erzielen. Er verſprach dabei das 
Wohlwollen und die Förderung durch die Regie⸗ 
rung. Die Verſammlung nahm, nachdem auch Pro⸗ 
feſſor Luckwald⸗Danzig Förderung der Volks⸗ 
bildungsangelegenheit zugeſagt hatte, folgende 
Neſolution an: „Der Städtetag hält es für drin⸗ 
gend erwünſcht, daß ein gemeinſames Vorgehen 
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Er hört nichts von dem, was der Prediger 
auf der Kanzel verkündet. Er denkt nur, daß er 
ſchwören muß, wie es Amina verlangt, wie er es 
verſprochen hat. 

And wenn er es nicht tut? Wer will ihn 
zwingen? 

„Ich muß.“ jagt er ſich. „Amina ift mir ſonſt 
verloren und mit ihr der Weg nach ungeahnten 
Schätzen, nach denen meine Seele lechzt. Sobald 
ich mich wieder frei fühle von den Verfolgern, 
die mich monatelang durch das ganze Land hetzen, 
werde ich reumütig zu Aminas Vater zurückkeh⸗ 
ren, und er wird mir verzeihen und glücklich ſein, 
daß ich ihm fein Kind heimbringe.“ 

So tröſtet Uld Kador ſich, während ec die 
Stirn tief zum Gebet neigt. Und die ſchwarzen 
Feueraugen, die unter dem weißen Haik noch 
immer zu ihm herüberblitzen, funkeln in einer 
faſt verſengenden Glut. 

Endlich erhebt er fih. Der Feſtgottesdienſt ift 
zuende. Vor der Moſchee beginnt jetzt das 
Steinwerfen. Jeder Pilgrim birgt in ſeinem 
Gewand dreimal ſieben Steinchen, die in ge⸗ 
wiſſen Abſtänden gegen den Teufel geworfen 
werden. Uld Kador ſtreift die Steinwerfenden 
mit höhniſch lächelndem Blick dann ſchreitet er 
feſten Schrittes auf den Vorbeter der Moſchee zu. 

„Was willſt du?“ forſcht dieſer. 

„Schwören,“ antwortet Uld Kador rauh. 

s Das verſchleierte Weib an der Tür preßt wie 
im Krampfe die Stirn gegen die Pfoſten und 
lauſcht und bohrt ihre Augen feſt in den Mann, 
195 1 betend die Hände der Sonne entgegen: 
Hebt. 

Der Vorbeter ſpricht die Worte des Korans: 


„Das Lob dem Allah, F 
Dem Herrn der Melten, Basar” 
Dem barmherzigen Rahaman, 4 


Dem Herrſcher der Tage des Gerichts, 
Dir dienen wir, und dich rufen wir um Bets 
ſtand an. z 


zur Verbreitung von Literatur, Kunſt und Willen: 
ae in den Städten eee vorbereitet 
wird.“ — Eine Kommiſſion, beſtehend aus Stadt⸗ 
verordneten und Sachverſtändigen, wird zur wei⸗ 
teren Bearbeitung der Sache eingeſetzt werden. 

Die geſchäftlichen Beratungen des erſten Tages 
hatten damit ihr Ende erreicht, und die Teil⸗ 
nehmer vereinigten ſich zu einem von der Stadt 
Graudenz gegebenen Frühſtück. Am Nachmittag 
wurde eine Fahrt zur Militärfliegerſtation unter⸗ 
nommen, da die Mehrzahl der Gäſte die Teil⸗ 
nehmer am Oſtmarkenflug nicht hatten beobachten 
können. Abends war großes Feſtmahl im 
„Schwarzen Adler“. Nach Eintritt der Dunkelheit 
wurden die Städtevertreter in einem Fackelzuge 
der Feuerwehr zur Weichſel geleitet, wo eine 
Dampferfahrt zur Beſichtigung des von bengaliſchen 
Feuern erleuchteten Schloßberges ſtattfand. 

Der heutige Dienstag, der zweite Tag der Ver⸗ 
handlungen, wurde mit Beſichtigungen in vier 
Gruppen eingeleitet. Aufgeſucht wurden u. a. die 
oſtdeutſche Kunſtausſtellung, die gewerblichen Be⸗ 
triebe der Stadt uſw. Die weiteren Beratungen 
begannen um 10 Uhr. 


Haus und Kühe. 


Bereitung des Stachelbeerweines. Bei der Be⸗ 
reitung von Stachelbeerwein kann man die Früchte 
entweder in noch hartem, aber völlig ausgewachſe⸗ 
nem Zuſtande pflücken, oder man kann ſie reif und 
weich werden laſſen. Um einen guten Stachelbeer⸗ 
wein zu bereiten, werden 50 Kilogramm Beeren 
auf der Mühle zermahlen, mit 20 Liter Waſſer 
und etwas Zucker vermiſcht und fa Aufnehmen⸗ 
laſſen in einen Kübel gefüllt. Nach 24 Stunden 
wird der Saft ausgepreßt. Zu dem gewonnenen 
Saft gibt man 30 Liter Waſſer und 30 Kilogramm 
Zucker und füllt das Ganze in ein paſſendes Fäß⸗ 
chen, das man mit einem Gärſprund verſchließt. 
Den beſten Stachelbeerwein geben die kleineren 
Sorten mit dünner Schale. Hat man keine paſſen⸗ 
den Sorten, ſo kann man auch die verſchiedenen 
Stachelbeeren miſchen. 

Götterſpeiſe. % Liter friſche Milch wird mit 
Vanille und 125 Gramm Zucker gekocht, 7 Eigelb 
mit etwas von der Milch zuvor glatt verrührt, 
zu der kochenden Milch gerührt, bis zum Dicklich⸗ 
werden, dann vom Feuer genommen, der Schnee 
von 5—6 Eiweiß durchgemiſcht, 30 Gramm in 
Waſſer gelöſte Gelatine, Roſinen und Korinthen, 
zuvor aufgepellt und kleingewürfelter Zitronat, 
von jedem etwa 60 Gramm, in eine Form gegoſſen 
und kalt umgeſtürzt. 


Bergſteigen. 


Von Dr. med. R. Ebing. 
y 2 (Nadbrud verboten.) 
Die ſommerlichen Maſſenauswanderungen in 


die Berge haben begonnen. Es iſt dieſe Maſſen⸗ 
auswanderung durchaus keine Vergnügungsſucht, 
nein, es iſt ein Naturdrang der modernen Menſch⸗ 
heit, die da fühlt, daß ſie etwas zur Stärkung ihrer 
Geſundheit, zur Abhärtung der Nerven tun muß. 
Dieſe Maſſenauswanderung iſt alſo eine ſehr nütz⸗ 
liche hygieniſche Handlung. 

Viele Menſchen begnügen ſich damit, weniger 
hohe Berge zu beſteigen, zu deren Spitze ein mög⸗ 
lichſt bequem gemachter Weg oder gar eine Zahn⸗ 
radbahn führt. Dieſes kann natürlich ohne große 
Vorbereitungen oder beſondere Vorſichtsmaßregeln 
geſchehen. Anders aber, ganz anders ſogar geſtal⸗ 
tet ſich das Bild, wenn man die hohen, noch nicht 
mit Bahn bedachten Berge der Schweiz beſteigt. 
Da heißt es Vorſichtsmaßregeln treffen. Das 
Haupterfordernis für richtiges Bergſteigen iſt ein 
geſunder Körper und ein feſter Wille, dem die 
Nerven unbedingt gehorchen. Beſondere Muskel⸗ 
kraft iſt durchaus nicht notwendig. Es können auch 
zarte Menſchen die größten Berge beſteigen, wenn 
ſie es nur richtig anfangen. 

Beim Bergſteigen gehe man ſtets nur langſam 
voran, auch im Anfang. Sobald Atemloſigkeit, 
Druck in der Bruſt, Herzklopfen und Klopfen im 


Führe uns auf die gerade Straße, 

Die Straße jener, gegen die du wohltätig warſt, 

Auf denen nicht dein Zorn laſtet, 

Und die nicht irre gehen. Amen!“ 

Ald Kador ſpricht die Worte nach. Immer 
feſter, ſicherer wird ſein Ton. Sein helles Auge 
in dem dunkelgebräunten Geſicht flammt ſtolz 
und ſiegesgewiß auf. ` 

„Was ſchwörſt du?“ fragte der Vorbeter. 

Und Wld Kadors Stimme tönte laut, ſodaß 
dem horchenden Weibe am Eingang der Moſchee 
kein Wort entgeht. Hart, kalt und klar klingen 
die Worte durch den Gebetsraum: 


„Bei den ſchäumenden Waſſern und der graw 
ſigen Finſternis bei der Stimme des Gewiſſens 
und der flammenden Sonne, bei den zehn Näch 
ten des furchtbaren Geheimniſſes und dem Tage 
des Gerichts, bei deſſen Nahen die Erde wankt 
und die Berge in Staub zerfallen, die Meere 
in Feuer aufflammen und des Kindes Haar weiß 
wird vor Entſetzen, wenn Allah die Hölle ruft. 
ſchwöre ich, daß ich niemals mein Weib Amina, 
Tochter des Ibu Zijad, mit einem anderen 
Weibe betrogen und daß es kein Weib auf der 
weiten Erde gibt, das ältere Rechte an mich bei 
ſitzt als Amina. Dieſes ſchwöre ich bei Gott, 
außer dem keine Gottheit fit, bei dem großen, 
heiligen Muley Abdullah, der den FFalſchſchwur 
an Leib und Leben beſtraft. Gott ſei geprieſen 
am Morgen und am Abend! Amen!“ : 


„Du Hajt dein Leben verwirkt, Axel Schön: 
born,“ ertönte da plötzlich in deutſcher Sprache 
eine klare Frauenſtimme von der Tür her, „denn 
du haſt falſch geſchworen. Das Weib. das du 
betrogen, ſteht hier, Rechenſchaft von dir zu 
fordern.“ 

Ein Schrei gellt durch die Moſchee, ſodaß der 
Vorbeter, der ſich bereits anderen Schwörenden 
zugewandt, ſich erſchreckt umſieht. Da aber tau⸗ 


Kopfe eintritt, muß ſofort eine Ruhepauſe einge⸗ auf die Aus⸗ und Fernſicht verzichtet und nur auf 


halten werden. 


den Weg achtet, alſo die Augen zu Boden ſenkt. 


Wie man beim Bergſteigen bei einer Höhe von Iſt beim Bergſteigen auf einer Seite eine Felſen⸗ 


tauſend bis zweitauſend Metern gehen ſoll, das 
kann man am beſten von den Bergbewohnern ſelbſt 
lernen. Da gibt es keine Haſt und keinen Parade⸗ 
ſchritt, da geht alles hübſch langſam und vorſichtig. 
And das iſt das einzig richtige. Die Bergbewohner 
oder die Bergführer machen ſtets nur kleine, kurze 
und gleichmäßige Schritte mit leicht gekrümmten 
Knien und mäßig vorgebeugtem Oberkörper. Sie 
ſprechen und rauchen beim Aufſtieg niemals. Sie 
treten ſtets mit der ganzen Fußſohle auf. Dieſes 
iſt von großer Wichtigkeit, denn erſtens wird der 
Körper ſo am beſten balanziert, und zweitens 
bietet es die größte Sicherheit gegen einen Ab⸗ 
rutſch. Dieſes Auftreten mit der ganzen Fußſohle 
wird dem Städter anfangs ſehr ſchwer fallen; aber 
er muß es unbedingt lernen. Wer in der Nähe 
ſeines Heimatortes Berge hat, wenn auch noch ſo 
kleine, tut gut daran, ſich vor einer großen Berg⸗ 
tour ans Steigen zu gewöhnen. Einen Erſatz für 
diefe Übung bietet mangels heimatlicher Berge das 
Radfahren, bei welchem die Muskelkraft der Beine 
und die Leiſtungsfähigkeit der Lungen und des 
Herzens gehoben werden. Viele Perſonen glauben, 
ſie müßten vor einer größeren Bergtour ihrem 
Körper, ihrem Magen etwas ganz Beſonderes zu⸗ 
führen in Geſtalt von recht kräftigen Speiſen und 
ſtarken Spirituoſen. Das iſt völlig verkehrt. Man 
kann das alte Wort: „Ein voller Bauch ſtudiert 
nicht gern“ ſehr gut dahin abändern: „Ein voller 
Bauch marſchiert nicht gern!“ Bei großen, außer⸗ 
gewöhnlichen Anſtrengungen beſteitet der Organis⸗ 
mus ſeinen Kraftverbrauch nicht unmittelbar aus 
dem Magen und dem Verdauungsapparat, ſondern 
aus dem Reſervefonds. Dieſer Reſervefonds aber 
iſt die im Blute, in den Lymphgefäßen und in den 
Muskeln aufgeſpeicherte Kraftſubſtanz, die man 
durch vorherige gute Nahrung und Pflege ange⸗ 
häuft hat. Wer nicht gut genährt iſt, der laſſe 
lieber große Bergtouren beiſeite; denn erſt bei 
Beginn der Touren mit guter Pflege anfangen zu 
wollen, das iſt verkehrt. Wer ſich vor einer Berg⸗ 
tour den Magen zu voll gepfropft hat, der wird 
unbedingt vorzeitig müde und ſchläfrig. Das hat 
ſeinen Grund darin, daß alles Blut zum Ver⸗ 
dauungsapparat ſtrömt, um dort die ihm auf⸗ 
gegebene Arbeit zu leiſten. So fehlt das Blut in 
den Muskeln und in den Nerven. Sie gehorchen 
nicht mehr dem Willen. Auch in den hohen 
Bergen ift die gemiſchte Koſt, aljo Fleiſch, Gemüſe 
und ſüße Speiſe, die befte, Die Hauptmahlzeit 
darf man immer nur nach den Bergtouren ein⸗ 
nehmen. Da kann man den Körper nach Herzens⸗ 
luſt pflegen. Natürlich immer nur in vernünftigen 
Grenzen. Beſonders muß man beim Genuß von 
Spirituoſen, ſeien es nun Biere, Kognaks oder 
Weine, ſehr mäßig fein. Während des Aufſtiege⸗ 
iſt kalter Kaffee oder Tee weit beſſer als Bier, 
Kognak oder Wein. Wer der Stärkung bedarf, 
trinke, wenn es möglich ijt, aus Milch, Kakao und 
Zucker bereitete Schokolade. Alle Spirituoſen ſind 
keine Nahrungsmittel, ſondern nur Genußmittel. 
Sie ſelbſt geben keine Kraft, höchſtens erwecken ſie 
für kurze Zeit ein Kraft⸗ oder Wärmegefühl, über⸗ 
winden auch einmal einen Schwächezuſtand; im 
allgemeinen aber folgt der kurzen Erregung die 
lähmende und erſchlaffende Wirkung. 

Viele Reiſende laſſen ſich von dem geſunden 
und kräftigenden Bergſteigen abhalten, weil ſie 
nicht ſchwindelfrei find. Dieſe Angſtlichkeit ift 
übertrieben. Ein feſter Wille überwindet bald 
dieſe Schwäche, beſonders, wenn man im Anfang 
. . .. A ae A 
melt Uld Kador auch ſchon dem Ausgange der 
Moſchee zu. 

Mit blöden Augen ſtiert er auf die Frau, die 
da draußen im hellen Sonnenlicht, umhüllt von 
einem weißen Haik, drohend die Hand gegen ihn 
erhoben hat. 

Ihr zur Seite ein Mann in weißem Burnus, 
den er auch ſchon früher gekannt haben muß — 
Uit Kador weiß ſich nur im Augenblick nicht 
genau zu erinnern —, der Mann hält Amina 
umfaßt, die zitternd und bleich an der Mauer 
lehnt. 5 

„Zurück!“ rief Ub Rador Amina au. fie hart 
an der Hand ergreifend, „zurück von dem da, zu 
mir gehörſt du und keiner ſoll dich berühren.“ 

Und zu Raham gewandt, die geiſterbleich aus 
den Falten des Schleiers hervor ihm ins Auge 
ſtarrte, ſagte er in tadelloſem Franzöſiſch, mit 
weltmänniſcher Sicherheit und leiſem Spott in 
der Stimme: 

„Madame glaubten gewiß jemand anders zu 
ſehen als Uld Rator. der ſoeben in der bleichen 
Moſchee geſchworen hat?“ 

Der Platz vor der Moſchee war jetzt leer, da 
drinnen wieder ein neuer Gottesdienſt begann. 

Raham aber ließ den verhüllenden Schleier 
von dem blaſſen Geſicht mit den großen, jetzt jo 
hart blickenden Augen fallen und entgegnete 
kalt: 

„Ald Rador oder Graf Wolfsburg oder Axel 
Schönborn, wie du dich auch nennen magſt, die 
Stunde ift da, wo ich dir, dem Meineidigen, 
lagen kann, daß ich dich verachte, tief und gren- 
zenlos wie ich dich einſt geliebt. Daß ich jede 
Gemeinſchaft mit dir aufgebe, daß ich deinen 
Namen, den du mit Schmach überhäuft haſt, ab⸗ 
lege und auch Mittel und Wege finden werde. 
auf daß auch mein Kind den beſudelten Namen 
ſeines ehrſoſen Vaters nicht zu tragen braucht. 
Um dieſes armen Kindes willen bin ich dir ge⸗ 


Ihnen Graf Wolfsburg 


wand, ſo richte man den Blick auf dieſe. Man 
übertreibe aber niemals die Bergſteigerei. Geht 
man morgens beizeiten aus, ſo muß Auf⸗ und 
Abſtieg gegen 2 Uhr nachmittags längſtens beendet 
ſein. Alles mit Methode, ſo heißt es auch beim 
Bergſteigen, nichts übertreiben! 


Oſtpreußiſcher Pferdehandel vor 
Gericht. 


i ! $ Berlin, 20. Juni. 

Vor der vierten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts I wurde in dreitägiger Verhandlung 
gegen die Redakteure Karl Leid, Karl Wer⸗ 
muth und Alfred Wirleff vom „Vorwärts“ 
verhandelt, die beſchuldigt ſind, in verſchiedenen Ar⸗ 
tifeln ihres Blattes, die zum Teil aus den „Oſt⸗ 
deutſchen Grenzboten“ entnommen waren, den Bor- 
ſitzer der Remontekommiſſion in Königsberg, Major 
von Rundſtädt, dadurch beleidigt zu haben, daß 
ihm eigennütziges Handeln vorgeworfen wurde. Es 
handelt ſich um Vorgänge bei den Remonteankäu⸗ 
fen, bei denen auch die Firma Sandelonski u. 
Rachmann in der Weiſe beteiligt war, daß ſie 
die für die Maſchinengewehre beſtimmten Pferde, 
die nur paarweiſe gekauft wurden, der Remontekom⸗ 
miſſion zur Verfügung ſtellte. Dabei ſoll es vorge⸗ 
kommen ſein, daß ſich unter den Pferden ſolche be⸗ 
fanden, die von der Remontekommiſſion zurückge⸗ 
wieſen waren, wenn ſie von den Züchtern vorge⸗ 
führt wurden; der Major ſoll durch Zeichen die 
Firma aufmerkſam gemacht haben, damit dieſe 
die Tiere kaufe. Den Gewinn hätten die Mitglieder 
der Remontekommiſſion dann unter ſich geteilt. In 
den erſten Tagen wurde eine Reihe von Pfer⸗ 
dezüchtern vernommen, die über die Vorgänge 
bei den Ankäufen nichts weſentliches ausſagen tonn- 
ten. — Zeuge Voß gab an, Oberſtleutnant Haack 
halbe vor drei Jahren erzählt, die Remontekommiſ⸗ 
ſion, der er, Haack, angehörte, ſei denunziert wor⸗ 
den. Dieſer Oberſtleutnant habe auf den Märſchen 
Pferde zurückgewieſen, dann aber durch ein Zeichen 
der Firma Sandelonski u. Rahmann angedeutet, 
daß ſie die Pferde kaufen ſollten. 

In der heutigen Verhandlung wurde zunächſt 
mitgeteilt, daß Oberſtleutnant Haack, der telegra- 
phiſch geladen worden war, nicht erſchienen iſt, weil 
er nach dem Atteſt feines Arztes erkrankt jei. — 
Das Gericht beſchloß, ihn kommiſſariſch zu verneh⸗ 
men und einen Gerichtsarzt herbeizuzitieren. In 
drei Koffern werden dann die Geſchäftsbücher der 
br . S. u. R. herbeigebracht. — Der Bücherrevi⸗ 

or Weißkuhn jagt aus, in Königsberg fei es 
allgemeines Geſpräch geweſen, daß die Firma S. u. 
R. vorteilhafter und glatter ihre Pferde verkaufe 
als die Züchter. Dem Major Haack ſeien jährlich 
zwei Pferde geſchenkt worden, und der junge Sande⸗ 
lonski habe gelegentlich geſagt: Ans kann niemand 
etwas antun! Von Rundſtädt ſei geſagt worden, er 
behandele die kleinen Beſitzer oft grob; die Vorteile, 
die er durch die Firma habe, hätte man auf 6000 
Mark pro Jahr taxiert. Vielfach ſei es als traurig 
bezeichnet worden, daß der kleine Züchter gar nicht 
in das Geſchäft komme und daß es ein gutes Werk 
wäte, wenn die Vorzugsſtellung der Firma S. u. 
R. beſeitigt werden könnte. Die Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Haaſe und Rechtsanwalt Dr. Heine⸗ 
mann ſtellen den Antrag auf Vertagung, da anzu⸗ 
nehmen ſei, daß ſich Oberſtleutnant Haack und Ma⸗ 
jor von Rundſtädt in Berlin beſprochen hätten. — 
Rechtsanwalt Dr. Heinemann: Die Vernehmung 
des Oberſtleutnant Haack iſt auch deshalb wichtig, 


weil ſich ergeben wird, daß die Zeugen Sandelonski 


und Rachmann, wie wir behaupten, einen weſent⸗ 
lichen Meineid geleiſtet haben. — Das Gericht be⸗ 
ſchließt die Verhandlung zu vertagen und den 
Oberſtleutnant vorzuladen. ; 


Maunigfaltiges. 

(256 Jahre in denſelben Geſchäfts⸗ 
räumen.) Die Tatſache, daß eine Firma 256 
Jahre dieſelben Geſchäftsräume innehat, dürfte 
einzig daſtehen. Es iſt dies laut „Conf.“ bei der 
Pelzwarenfirma Nitſche in Frankfurt a. M. 


folgt, monatelang, durch die weite, endloſe 
Wüſte. Durch Nacht und Gefahr. weil ich mei⸗ 
nem Kunde Rechenſchaft über Leben und Sterben 
ſeines Vaters zu geben habe, der ſein Haus und 
jein Weib verlaſſen, der aus ſchnöder Genuß 
ſucht alles geopfert, nicht nur Weib und Kind. 
ſondern auch ſeine Ehre. Und dieſe hier,“ fuhr 
fie mit einer halb mitleidsvollen Gebärde fori 
auf Amina deutend, die ganz zuſammengekauert 
am Boden hockte und verzweifelt, wie in Todes 
not, zu ld Rador aufſah, „auch fie ijt dein 
Opfer“ 

Amina verſtand zwar nicht alles was die 
ſchöne fremde Frau redete, die, das bemerkte 
Amina ſofort, keine Orientalin war, und die in 
der Heimatſprache Mid Kadors jo herriſche 
Worte zu ihm ſprach, als wollte fie ihn ver- 
nichten. 

Unwillkürlich klammerte ſich Aminas Hand 
an Falkenſteins Rechte, der beruhigend ſeine 
Hand auf ihre glühende Stirn legte. 

Ad Kador wandte ſich jetzt artig, mit einer 
leichten Herablaſſung im Ton, an Falkenſtein, 
der bisher ſchweigend der Unterredung gefolgt 
war, und ſagte höflich: 

„Bitte wollen Sie die Dame darüber auf⸗ 
klären, daß ſie ſich in meiner Perſon irrt.“ 

Falkenſteins Augen drohten ihm ſo unheim⸗ 
lich entgegen, daß ſich plötzlich Uld Kadors Herz 
in tödlichem Schreck zuſammenpreßte. Was 
wollte dieſer Menſch von ihm? 

„Die Gegenwart der Frauen verhindert mich, 
unter dieſem Namen 
lernte ich Sie kennen, zu antworten. wie Sie es 
verdienen. Der Moslem der in Muley Ab 
dullah falſch gyſchworen ift dem Tode verfallen, 
und jeder, der ihn am Wege trifft, kann ihn er⸗ 
ſchlagen. Der deutſche Edelmann aber, der 


Weib und Kind verlieh, der ſeinen Gott ver: 


leugnete und den neuen Gott, den er ſich wählte, 


der Fall, die ſeit ihrer Gründung im Jahre 1658 
dieſelben Lokalitäten Schnurgaſſe 57 innehat, die 
ſie jetzt verläßt. Die Firma iſt ſeit 8 Generationen 
im Beſitz der Familie. 

(Die deutſche Abteilung auf der 
Lyoner Städte⸗Ausſtellung) wurde am 
Montag durch das Präſidium des Komitees der 
deutſchen Ausſteller Geheimrat Lucas⸗Berlin, Ge⸗ 


heimrat Profeſſor His⸗Berlin und Oberbaurat von 


Kramer⸗Nürnberg mit einem Bankett eröffnet, an 
welchem etwa 120 Vertreter der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Induſtrie und Vertreter der franzöſiſchen 
Behörden teilnahmen. Anweſend waren u. a. der 
Militärgouverneur und der Präfekt von Lyon, 
mehrere franzöſiſche Generäle, ein Vertreter des 
franzöſiſchen Handelsminiſters, der deutſche Konsul 
Löwengard und die übrigen Konſuln von Lyon ſo⸗ 
wie zahlreiche Vertreter der deutſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe. Anſprachen hielten Geheimrat 
Lucas, der Bürgermeiſter von Lyon Herriot und 
der Generalkommiſſar der Ausſtellung Profeſſor 
Dr. Jules Courmont. Im Namen der beteiligten 
Städte Deutſchlands ſprach Stadtrat Keppen⸗Dres⸗ 
den. Nach der offiziellen Eröffnungsrede von Ge⸗ 
heimrat Lucas erfolgte ein Rundgang durch die 
deutſche Ausſtellung. 

( Familientragödie.) In Roetters⸗ 
dorf bei Lobenſtein (Reuß) ſchlug die 50jährige 
Gutsbeſitzersfrau Lipfert ihrem Ehemann im Bett 
mit einer Axt die Hirnſchale ein. Darauf begab ſie 
ſich zu der in der Bodenkammer ſchlafenden 16jähri⸗ 
gen Tochter und ſchlug dieſer ebenfalls mit der Axt 
den Schädel ein. Beide waren ſofort tot. Die Frau 
machte ſodann auf dem Trockenboden ihrem Leben 
durch Erhängen ein Ende. 

(Eiſenbahnunglück in Portugal.) Ein 
von Vera Alta kommender Zug iſt zwiſchen den 
Stationen Celrido da Beira und Fornos de Algodre 


mit dem von Liſſabon kommenden Südexpreßzuge 


zuſammengeſtoßen. Reiſende wurden nicht verletzt, 
ein Heizer wurde getötet. Der Materialſchaden iſt 
gering. 


Humoriſtiſches. 


(Von der Kleinbahn.) Spe (der eine 
kleine Stadt per Sekundärbahn beſuchte, zum 
Bürgermeiſter): „Was find denn das hier für 
Kinder?“ — Bürgermeiſter: „Durchlaucht, das 
ſind die Mädchen, die vor der Lokomotive her⸗ 
gelaufen ſind und Blumen ſtreuten!“ 

Reue.) Herr (ſtreng): „Johann, vor drei 
Tagen hatte ich abends einen Taler in der Weſten⸗ 
taſche ſtecken laſſen ... am nächſten Morgen, nadz 
dem Sie die Kleider gereinigt, fand ich ſtatt des 
Talers ein Zweimarkſtück . .. geſtern war's 'ne 
Mark geworden ... und heute iſt auch die ver⸗ 
ſchwunden!“ — Diener (zerknirſcht): „Ich bekenne 
mich ſchuldig, gnä' Herr, es ſoll niemals wieder 
vorkommen ... hier ift die Mark!“ 

(Was der britiſche Löwe nicht tun 
wird.) Eine Redeblüte, die fih ein Redner im 
engliſchen Unterhauſe im ae der Begeiſterung 
leiſtete, wird in einer Londoner Wochenſchrift 
5 de geen „Der britiſche Löwe, mag er nun 
in den Wüſten Indiens brüllen oder in den Wäl⸗ 
dern Kanadas klettern, er wird nicht feine Hörſter 
einziehen und ſich in ſeinem Gehäuſe verkriechen!“ 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. bis einſchl. 20. Juni 1914 ſind gemeldet; 

Geburten: 8 Knaben, davon — unehel. 

6 Mädchen, „ 2 4 

Aufgebote: 4 hieſige, 5 auswärtige. 

Eheſchließungen: 5. 

Sterbefälle: 1. Musketier der 4. Komp. Inf.⸗Regts. 176 
Herbert Wodetzti, 23 J. 2. Tiſchlermeiſter Anton Szubryczynski, 
58 J. 3. Kurt Wieczorkowski, 4 M. 4. Mllitärinvalde 
Karl Rinkau, 78 J. 5. Kaufmannsfrau Franziska Willamowski, geb, 
Meyer, 65 J 6. Geſchäfts⸗Filialleiterin Minna Großmann, 
geb. Templin, 45 J. 7. Hedwig Rau, 1 J. 8. Schüler Lucian 
von Daszkowski aus Wlozlawek in Rußl., 13 J. 8. Laternen⸗ 
anzünderwitwe Franziska Dunarski, geb. Sumowski, 71 J. 
10. Otto Schoepper, ohne Beruf, 14 J. 11. Franz Liſewski, 
2 T. 12. Bronislawa Karaszewski, 19 Stunden. 


— . — ——̃̃ —ñ— 
auch betrog, der ift es nicht wert, do“ ein ehr? 
licher Mann ihn zum Kampf auf Leben und Tod 
herausfordert. 

Euer Leben iſt mir verfallen. Aber ich will 
es dir ſchenken, Wd Kador, das elende erbärm“ 
liche Leben, um das du bangſt, um deines Wei 
bes, um deines Kindes willen und um dieje 
fuhr er fort, auf Amina deutend. die völlig zu⸗ 


ſammengebrochen, mit totenblaſſem Geſicht a 


Boden lag. „Ungehindert will ich dich ziehen 
laſſen, aber Amina nehme ich mit mir, Ihrem 
Vater, der um fie weint, habe ich verſprochen, ſie 
zurückzubringen in ſein Haus. K ; 

Gold und funkelndes Geſchmeide gab er mir 
für dich,“ ſprach er Teile in marokkaniſcher 
Sprache, fih zu Amina niederbeugend, das mag, 
wenn du willſt, Uld Kador mit üh nehmen, o 
bald er mir ſchriftlich erklärt, daß er allen An 
ſprüchen an Weib und Kind entſagt, weil 
eines Edelmannes unwürdig gehandelt.“ 

„Mit welchem Recht, mein Herr,“ brauſte um 
Kador auf, „miſchen Sie fih in meine Ang 1 
genheiten? Wenn die Frau dort von mir etw 
will, ſo möge ſie ſelber ſprechen.“ 

„Die Frau ſteht unter meinem Schuß, 
Hätte ich fie nicht behütet, fie wäre zuarunde 9 
gangen auf der Todeshetze hinter dem 
her, der feige vor ihr floh weil er 3 
wagte, ihr gegenüberzuſtehen. Entſche de a 
ſchnell, UD Rador.“ 

„Hier iſt wahhaftig nicht der ? 
UM Rador, 1 die Lippen bleich denn es 
kam ihm plötzlich lähmend zum Bewußtſein, daß 
Falkenſtein ihn nicht entrinnen ließ. 

Rahams Antlitz wagte er nicht zu ſtreifen. 
Seine Blicke irrten flehend zu Amina. deren 
Augen wie gebrochen auf ihn ſtierten. Nur Bon 
dieſer konnte ihm noch Heil kommen alles an 
dere war doch unwicderbringlich dahin. 

TE a (Forkſetzuna folgt.) 
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defentlice 
Verſteigerung 


Donnerstag den 25. Juni, 
mittags 12 Uhr, M 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer, 

Brückenſtt. 16: $ ` 
einen Waggon Roggengrieskleie, 
laut Probe, geſackt, bahnfrei 
Baerwalde i. Pomm., 

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
D. Wolff, 

vereidigter Handelsmakler des Handels⸗ 

kammerbezirks Thorn. 


Ottlotſchin. 


Am Mittwoch den 24. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, 


3 20 M 

wia aie Pfarrwieſe, z. 
Bez arzellen auf 1 Jahr gegen bare 
ezahlung verpachtet. 


Der Gemeindekirchenrat. 


J. V.: Gorsch. 


%οοοοοο %%% 


Schneiderin 


wünſcht in und außer dem Haufe 


Be ». * 
Oaſeloſt wilden ung. 


Sieler Blıfen, Kinderkleider 
und Knabenſachen 


angefertigt. 


é Heiligegeiſt⸗ 
„all Krüger, Sate fh 
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6. f. Mont. A 4 J 80.000 fSchaatih Bkv 1 3 107.9056 {Breitonb. zm 1 0 | 62.256 fHumbold Ma7 | 8 117.50 bol Seck, Mönſb 7 0 


122.00 b Í do. Zoll-Kup, kl, 


| Bekanntmachung. | Konkurswarenverkauf im ganzen. Haus- und Grundbefiger-Lerein 


In der Zeit vom 6. Jul bis 1. August d. Js. wird von der Artillerie Das zur Josefine Jankowski'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Schuh⸗ I Thorh. 225 
0 en ahi En A BENE. ar a. bis 9.18 10 an macherſtr. 26 gehörige Warenlager, beuehend aus IWohnungsnachweis 5 95 gije 
achm. a om 15. zum 16., 16. zum 17. un „ aum 19. Juli 2 ſtelle bei Artur e 
pon 7 Mbr abends ab auf bem biefigen Crbiehptage idari gehoren. Das | Partieiunren, Kleideritofien, Baumiwolvaren, |" w.ioerichen, Baberte 14 
etreten des Schießplatzgeländes während des Schießens ift verboten. Sa 2 Abgabe von Mietsverlrägen eben afe! 
en Beiden 115 mal geſchoſſen ay den Ar 992 Nel vg von Wäſche, Trikotagen usw. Bismarckſtr. 1, 2, 8 Aelher Pferde- 
Rund „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen > i aa i - 1. Juli bezw. fr 10 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache I des Schleßplaßes eine (Taxwert 1041 M.) foll inkl. Geſchäftseinrichtung im ganzen gegen Barzahlung hall id Nei ; i 
matae Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und Dienstag den 30. d. Mts., vormittags 11 Uhr, Kerſtenſtr. 24, 1, 8 Zimmer 15 fof. 
bis 1 en eg T im Geſchäftsbureau des Unterzeichneten verkauft werden. Wie erben v. 
Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ift nach dem! Verſchloſſene Angebote nebſt 300 Mark Bietungsfaution find fpäteftens ee ed 1.0850 
Kalbe em nur den mit Erlaubniskarken verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die im Verkaufstermin einzureichen. Einſichtnahme der Verkaufsbedingungen, Eliſabethſir. 2, Laden mit Zur 551 
arten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandankur und dem der Taxe und Beſichtigung des Lagers ift nach vorheriger Meldung beim] behör und Keller, 1 


Amtsvorſtand Schießplatz unterschrieben fein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. Q d i i i 0, 14, 8 Zim, 1600 ſof. 
| . onkursverwal n Monia .d. Mits. Brombergerſtr. 60, 1 / 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken und am Herdaufs tog S a e e Wp 45 pt., 6 Zim., 1500 
uſw. iſt der Firma Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., Thorn, ver⸗ g dr g 8 60, 2, 8 Zim., 1500 


& Brombergerſtr. ON 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. A. OC. Meisner, Konkursverwalter, Promberger 41, 1, 7 Zim., 0 
Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit Thorn, Katharinenitr. 3, ptr. Stall, 8 411 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten - — — Fischerſtr. 51, 2, 7 Bimmer, 1100 
müffen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 9 Wrombergerfir. 60, 1, 5 Jim. 1 f 
anal von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nad) § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. Meuse 3, 4 oner 5 Zim. 1400 
eitraft, einſchl. Heizung, } F 
Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, Brombergerftr. 70, 1, 3 2 55 aller 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit Brombergegſer 60, A hl 900 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loje oder im Geſchoßkopf ſitzend, Schulſt. 10 1, 3 ne 900 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter feinen Brombergerſg. 14, 9, 5 155 875 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ Bismaraß e. 3, 1, 4 Zimmer, 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle jofort oder 1. Juli, r, 750 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ Seen a x 3 inen 750 
15 s 2 7 of, 7 8 5 ismar , 1 4 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt: 1 2, pl., 3 Zimmer, 725 


werden überall auf dem Lande zum Aushängen 
von Fahrradkatalogen in Gasthäusern, Barbier- 


nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. ` 
Föhnen daf in des Fußartillerie⸗Schieſßplatzes Thorn. und Ladengeschäften. Für das Aushängen von Aut, Marti 23, an las 
d ; í 12 Stück in Ihrem Ort oder Umgegend vergüten ER aM atmen 00 
wir, nachdem der Aushang erfolgt ist, fünf Mark E 2. 5 Zimmer, 500 
in Waren. Sind Sie dazu bereit, so schreiben Baderſtr. 8, otallg. f. 8 Pferde 
Sie uns sofort mit Angabe Ihres Alters. Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Firma Paul Decker, kurze, weltbekannte Adresse Kirchhoſſtr. 28, 3 Zimmer, 900 
Edelweiss-Decker, Deutsch-Wartenberg, P. Kirchhofſtr. 62, 9 ee 0 
Beste V.. mul, d3 3 4m, ol 
8 e h ge nannten order Suka M a Glijabetbjir. 6, 4, 8 Bimmer, 375| 
; Bauanstalt: Zusammenbau von jährlich etwa Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 360 
0 15 000 Fahrrädern. Werk zur Erzeugung elek- Graudenzerſtr. 79, pt, 3 Zim, 300.10. 
m trischer Kraft für den gesamten Bedarf hiesiger Graudenzerſtr. 79, 1, 3 Bim, 509 ſof. 
Stadt und eigenen Bedarf. Werkstatt Ar An- dee 12 Werft, 180 
7 5 merir., 12, ’ 
fertigung von Reparaturen une 50 10 este. 13, Lagerteller, 150 
Patent-„ Standard“ bedeutender Versand von Fahrr2 hinen aller Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, 
z -Ersatzteilen und erstklassigen Nähmaschine trockener Lagerkeller, 150 


Strobandſtr. 18, 4, 13. u Küche, 120 
Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, 100 
Kirchhofſtr. 62, 1 Stall, 80 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Culmerſtr. 12, Wohnungen, 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim. 
Warmwaſſerheizung und 
Pferdeſtall, 
Bankſtr. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 
Bad, Pferdeſtall u. Zubeh., 
Brückenſtr. 14, 1, 3 Zim. u. Zub. 
Gerechteſtraße 5, 3, 4 Zimmer, 
Altſt. Markt 21, 1, 6 Jim. u. Zub. 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 
Friedrichſtr. 10 12, Autogarage, 
Remiſe, Stall. 


. ieb mit Dampfkraft und; Elektrizität, 
21 Se N Mäntel mit einem Jahr 
Garantie, neue, für 1914 verbesserte 0 
folge der niedrigen Rohgummiıpreise Er 0 1 
jede Grösse. Alle anderen Fahrrad-Zu x ör 105 
ebenfalls sehr billig. Katalog Nr, 16 erhält jede 
gern von uns kostenlos und ohne Kaufzwang. 


empfiehlt 


R Mellienſtr. 89, 1, 8—9 Zi 
3 Liter = Flajcde 1.00 Mark, Wange dee Sa 
P 5 Liter-Flaſche 0.55 Mark Vermietete Wohnungen find fofort 
% ers 1 m empfiehlt abzumelden. 
® 9 $ 


Carl Matthes, Ui 


Angebote unter ©. A. J. an die 


Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwetz. 
. | BUS REE í, Fernruf 8. — Seglerſtr. 26. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


— 
— — a2 


e 


ä — — 


en 


5 


even 


—— 


— 


+ 


„Beluntmachung. i 
Vom 20. Juni bis 4. Juli d. Is. 
liegt das Einquartierungskataſter 
für den Stadtkreis Thorn in unſerem 
Servisamte — Rathaus, 2 Treppen, a : 5 5 DAR a ED ren a ERROR . corio Zu 
Zimmer 43 — öffentlich zur Einſicht 1 SE = = 4 = $ T í ſerert inieder Ausführung? 
der Hauseigentümer aus. E 1 : iliger ats Gussfens sier a 
Einwendungen gegen das Katafter | 2 ; = K A * 5 75 i 


ſind innerhalb einer Ausſchlußfriſt e J ai 15 7 zi es EEE i d IF Re d 
von 21 Tagen nach beendeter Aus⸗ Nn 1 een = u 0 e mann, 


legung bei dem unterzeichneten n lanenstr 2; 
Magiſtrate aa gegen deſſen en 
Beſcheid innerhalb 2 Wochen die . 
Beſchwerde an den Bezirksausſchuß 
ſtaltfindet. fer mail H 

Thorn den 17. Juni 1914, 


Der Magiſtrat. i Dulhdetkermeiſter, 

= Tyorn⸗Mocker ‚Srandenzerft 80, 
Telephon 1072, 

empfiehlt Al) „sur ſachgemäßen und ſau⸗ 
n Ausführung von 


Eindeckungen 


und 


Reparaturen 


aller Art, wie Ziegel, Schiefer, Pappe an 
unter langjähriger Garantie bei pilliglte 
S 


eckenpferd- 
S Seife 


Ẹ die befte Lilienmilch-Seife 
für zarte, weiße Haut und blen- 
dend ſchönen Teint, Stück 50 Pfg. 
Ferner macht „Dada - Cream“ 
rote und [pröde Haut weiß und 

; (ammetweich. Tube 50 Pfg. bei 

I. M. Wendisch Nachfl., Altſtädt. 1 

Adolf Hajer, Breiteſtr. 9, 

. Baralkiewiez, Baberftrape, 
S% | Hugo Claass, Seglerſtraße 22, 

Adolf Leetz, Altſtädt. Markt 13, 

4) Alfred Franke, Neuftädt. Markt, 

A| Paul Weber, Culmerſtraße, 

Alfred Weber, Mellienſtraße 82, 

Anders & Co., Gerberſtraße, 

2 | Löwen- Wotleke, Neuſtädt. Markt, 

I Rats-Apotlieke, Breiteſtraße 27, 

Annen-Apotheke, Mellienſtraße, 

R | Mononol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 

0. Ra domski, Leibitſcherſtraße 48, 

in Mocker: Schwan-Apotheke 


verkaufe 


vom 22. Juni bis zum 3. Juli 
ſämtliche Waren zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Zucken⸗Koſfüme, and son D ane on aim Palelots von 3 m. an 
Weif-Stiderei- und farbige Wol an A von d me. en 
monſſeline⸗Kleider,, „„ D t an ur i 


Wollene Straßenkleider von 10 Mi. an. Wollmouſseüne⸗ 
Frottskoſtüme, Röcke, ſehr preiswert. bluſen bb 3 Mk. an. 


Grofe Poen Kleider. und Wafdfofe 


zur Hälfte des Wertes. 


Reſte für Muſen und Kleider, in Seide und We. 
Waſchſtoffreſte. 
Gardinen, Teppiche, Felle und Läuferſtoffe 


wegen vollſtändiger Aufgabe ſehr billig. 
ond alle a puri ickgeſetzten Waren gewähre bis am, 3. Juli 


10 Rabatt. ® 


ETTITA, 


tammani Wie 
Poſt Reinau, Kr. Culm Wpr., 55 


Fernſprecher Culm 60. 
Die diesjährige 


Auktion 


von 73 ungehörnten 
frühreifen Merino: 
Fleiſchſchgſ⸗ Böden 


findet 


Sonnabend den 27. Juni, 


mittags 1 Uhr, 

ſtatt. Die Herde wurde auf den 
Ausſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Kor⸗ 
natowo. 


von Loga 


1 25 
von Mk. an. 


* e e d 


L Sankt Georg- 


otterie 


3469 GO im Werte von Mark 


e 


D = ver- 
Lose 50: Pf. schied. Tausend. Su. 
Porto und Liste 25 Pf. extra. 


. 
, 07 = H. E. Kröger 
Pot Swiercaynto, Fernruf Lulkau 4. 8 5 | BERLIN WS, Friedrichstr. 193 a. 


5. irA ME” Erhältlich auch in allen durch 
Der diesjährige freihändige Verkauf PES Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
von ca. 27 ſprungfähigen frühreifen 


Merino⸗Böcken 


hat begonnen. Leiter der Züchtung iſt 
Herr Schäfereidirektor Prochnow-Zoppot. 
Die Gutsverwaltung. 
Die Beſichtigung ber 250 en 
geſtattet. (Preis 100—2 Wagen 
bei rechtzeitiger Anmeldung a 12 Bahn⸗ 
höfen Liſſomitz und Thorniſch⸗Papau. 


- In Thorn bei: i 
5 Gna Ad. Schleh, Zig. -Fabri 
0 A. Schulz, Culmerftr. 4. 


Ziehung schon 2. Juli 1914 2 


FI 


LOTTERIE] 


3469 Gewinne im — von M. 


l Gastoder it. Gparbrennern, 
Sratüjen, Gasherde, Gns- 
A piütteifen, Gaslampen 


zu Kauf und Miete. 
=» 

5 Befuch unferer Mus- 

A itellung am rom 

berger Tor er- 


’ beten. 
i Kein Kauf: , 


148 e ve 8 mein in pelier 
Lage von Thorn:Mocher ander Haupt⸗ 
ſtraße gelegenes, faſt neues 


Wohn: und Geihäftshul, 


mit großem Hof, Obſt⸗ und Gemüſein 


für jedes Geſchäft paſſend. Gefl. A 
Auswahl! 


Nheumatis 


mus u. Gicht können Sie 
selbst bekämpfen. Ich will 
nichts verkaufen. Für Aus- 
kunft Freimarke beifügen. 
Brandt, rau Eier a. D., 
Halle a. S. Jakobstr. 44. 


Hauptgewinne 


5 11 Lose sortiert aus Porto u. Liste . 
7 Lose 50 P f. verschied. Tausend 5 . 25 Pfg. extra 
in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen u. durch Generaldebit w 


H. C. Kröger Berin ws 
a Io i Friedrichstr.193 a 


PEE Te a 
rankheitshalber beabſichtige t 
ir Arne leu Sum, geht? 
LE S 
Zn Lyren, : rs in der Geſche ai 
4155 Bandaren, Va fly d 1112 2 
3 a ie ejamie inrich onkors, 

Gasſtarklichtlampen,Invert⸗ ce in und des Briva A 
daun zehn tamen E 

ten, Stsbabeifen und ſintlihen A| Sretna ae eher 

modernen Gasapparaten für Haus⸗ H| sw. vimo L. Sünonsohn 


Modine Kneifer u. Bullen, 
Neuanfertigung und Repa- 


raturen. E TE SRA baltungen ; Gewerbebetriebe aler Ar | E ET 
Allein-Verkaut der druck- AN elfe besitzt — Eye, reine . = — ET —— Guter en n 
freien Brillen und weltbe- Š N Sure, trockene Sportwag 


rühmten Kosma-Kneıfer, 


Kachelüfen Torſſtren | Een 


. nee — * ə si. Radon 
5 Jahre U jedes Stück billigſte e Töpfermeiſter, ſofort lieferbar. u 15 Bullen A 
Optiker Seidler, EN A . UED „* a Bauditter Torſwerle, zirka 7 Ztr. [hwer ln Verkauf. 
nah n der Aue 8 Gesetzlich geschützt. 3 Friſche und gerändjerte a a AT E ee 2 Arbeitswagen und 2 


pigarren» e moana E J . M. — B: Nikolaiker Marinen mi 0 UNO, dug zu starke Arbeitsgeſchirre 


t { eſucht. Pojilagerkharte 97, ufen. Angebote unter K. 103 an ſtehen bill. 3- Sun ie Doeg®, 
te er annheim 2. Altstädtischer Markt 33. Scheffler, Schllerſt. 18, Fernruf 295. die iene der „Preſſe“. Thorn. Moder, N 


